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Aeitschvift für oldenbrrrgische Gemeinde- und Landes - Interessen.
Oldenburg, Sonnabend, den 13 . Februar 1904.' XXXVUl . Jahrgang

Hierzu fünf Beilagen.

Tagesrrm-schau.
Die neuen Nachrichten vom Kriegsschauplätze betreffen namentlich

japanische Verluste , sind aber unverbürgt.
.

Der Geschützkampf der japanischen Flotte vor Port Arthur soll
wieder eröffnet sein. .

Der Mikado hat nunmehr Rußland eine Kriegserklärung gesandt.
Gleichzeitig erscheint eine japanische Denkschrift über die Ursachen des
Krieges.

»
Der deutsche Kreuzer „ Hansa " ist gestern von Tschifu nach Port

Arthur abgegangen , um deutsche Staatsangehörige in Sicherheit zu
bringen.

*
Beim Festessen des Deutschen LandwirtschastSrateS hielt der

Reichskanzler eine bedeutsame Rede.
*

Die Reichstagskommission sür die Kaufmannsgerichte beschloß
heute aus Antrag Trimbom einstimmig die obligatorische Einführung
der Verhältniswahl.

*

Ueberschwemmungen sind in zahlreichen Gegenden West» und Süd¬
deutschlands sowie in Portugal eingetreten.

Der englische Dampfer „Aeoman " strandete beim Kap Finisterre,
wobei viele Menschenleben verloren gingen.

*
Die sranzöflsche Deputiertenkammer nahm einen Antrag betreffend

Reaktieonierung verabschiedeter Offiziere an und lehnte ein den Oberst
Picquart ausschlteßendes Emendement ab.

Die Keinde deutscherKoloniatpoMik.
* Oldenburg , 13 . Febr.

Offenherzigkeiten haben ihren Wert . Es ist zwar kein
Geheimnis , wie das amerikanische Jingotum über

Deutschland und deutsche Politik denkt, aber besonders be¬
merkenswert erscheint die Stellungnahme dieser Leute zu den
Schwierigkeiten Deutschlands in Südwestasrika.
Man wünscht den Deutschen einen gründlichen
Mißerfolg, denn „ sie sind ein Volk, daß das Heil im
Korporalstock steht , was die Hereros sich ebensowenig gefallen
zu lassen brauchen, wie die Polen . Deutschland solle , ehe es
aus Afrika herausgetriebm wird, seine Kolonien an die
Engländer abgeben, die besser wüßten , wie man freie Menschen
behandeln müsse ." So ist zu lesen in einen Newyorker Briefe
der „Kreuzztg. " , der, bei den Beziehungen dieses Blattes zur
Diplomatie , aller Wahrscheinlichkeck nach aus diesen Kreisen
stammt . Wie man freie Menschen behandelt, das versteht
freilich Niemand so gut wie Amerikaner und Engländer . Dis
Behandlung der Neger durch elftere und der Buren durch

letztere legt Zeugnis hierfür ab. Doch , abgesehen davon, gibt
der Hinweis , Deutschland möge seinen afrikanischen Besitz an
England abtreten , nicht zu denken in einem Augenblick, wo
zu dem Unglück in Südwestasrika Meldungen von Auf¬
ständen in Ostasrika und Kamerun hinzukommen? Man
könnte sich versucht fühlen, diese fast gleichzeitig ent¬
standenen Unruhen in den drei großen Kolouieen auf
ein System zurückzusühren, an dem die englische
„ Hinterhand" gearbeitet hat . Liegt es am Ende
in der Absicht, durch wiederholte Arrangierung von Aufständen
in Deutsch-Afrika Deutschland diesen Besitz zu verleiden, daß
es zu dessen Abtretung an England sich entschließt? Das
wäre, aus der zynisch -deutlichen Sprache des amerikanischen
Jmgotums in die nichtgesprocheneeiner ränkevollln Diplomatie
übersetzt, eine Hinaustreibung Deutschlands aus Afrcka. Liegt
solche aver völlig außer dem Bereiche der Möglichkeit? Der
Blick aus die Landkarte und aus die Vergangenheit, besonders
die Erinnerung an das Wort : „ Afrika muß englisch
werden vom Kap bis Suez !", können nicht zur Bejahung
die,er Frage führen. Man vergegenwärtige sich ferner, daß
die staarliche Austreibung der Buren eingelsitet wurde durch
Unruhen in Betschuana - und Marabele -Land, bis eines Tagesder berüchtigte Flibustierzug des Tr . Jameson fällig wurde.
Tie Buren hatten mit ihrem Schwede den Boden in den
Freistaaeen urbar gemacht, das Geschäft des Erntens behielt
sich England vor. Zwanzig Jahre schwerer Mühe stecken in
den deutsch -afrikanischenKolonien, die grobe Arbeit ist getan —
sollte das nicht zu entsprechenden Erwägungen Anlaß geben
bei derjenigen Diplomatie , die mit Vorliebe aus anderer Leute
Haut ihre Riemen schneidet? Dem amerikanischenJingomann
steht d . r Geiiius der beschränkten Naturen , die Schlauheit,
zur Seite und macht ihn zeitweilig Heu seherisch . Im Grunde
neigt sein Herz zu England und er lennt Liefen stamm- und
sinnverwandten Freund , dem er denn auch aus der Seele
sprechen dürste mit dem Wunsche, Rußland möge aus Ost¬
asien yeraus - und nach Sibirien zurückgeworfen werden. Es
find dies alles zwar nur Striche zu einer politischen Skizze,
aber ihren Zweck , das weltpolitische Bild des Augenblicks zu
umrahmen und zu ergänzen, dürsten sie erfüllen.

Jer russisch -japanische Krieg.
* Oldenburg . 12. Febr.

Die Japaner halten noch immer mit ihren Berichten
über die bisherigen Kriegsereignisse zurück. Seit Dienstag
soll von ihrer Flotte nichts mehr zu sehen sein . Jeden¬
falls wird auch sie Verluste erlitten haben , wenn man
auch annehmen darf , daß die russisch-französischen Mel¬
dungen übertrieben sind . Es verlautet , das Geschwader
von Wladiwostok , das sich in Fahrt gesetzt hat , um auf
dem Umwege östlich von den japanischen Inseln der
japanischen Flotte in den Rücken zu fallen , beschieße Ha-
kodate auf der nördlichsten Japan -Insel Jesso . Die ja¬
panische Botschaft in Berlin bezweifelt das . Nach an¬
deren Berichten soll die Beschießung Port Arthurs mit
Erfolg fortgefetzt werden . Noch andere Meldungen wissen
von einem aus Liaotung vernichteten japanischen Lan¬
dungskorps zu berichten . Alle Nachrichten sind aber gleich
wenig verbürgt . Die Störung der betr . Telegraphenli¬
nien wird sicher noch eine Weile dauern , ehe ein geord¬
neter und zuverlässiger Nachrichtendienst organisiert ist.

Neueste Meldungen.
* Tieutfin , 12. Febr. Am letzten Dienstag versuchten

die Japaner, an der schmälsten Stelle der Halbinsel
Liaotung am Ende der Duff -Bucht Truppen zu landen.
Das Ziel des Landungsversuches war wahrscheinlich Kin t-
schau und Talienwan. Die Operation scheiterte
vollständig, und zwei japanische Regimenter , denen
die Landung glückte, wurden , wie es scheint, vollständig
vernichtet.* London , 12. Fcbr. „Daily Telegraph" meldet aus
Shanghai , daß die Beschießung Port Arthurs fort¬
dauere. — Dasselbe Blatt meldet aus Nagasaki : Chinesische
Volkshausen zerschnitten überall in der Umgebung von
Niutschwang die Telegraphen - und Fernsprechdrähte,
so daß die Ueberlandverbindung mit Talnij unterbrochen ist.* Paris , 12. Febr . Nach einer Meldung aus Shanghai
haben die japanischen Schisse vor Port Arthur gestern
ihre Aufstellung so günstig verändert, daß ihre Geschossedis zum Jnnenhafen einficken und Privatgebäude trafen . Dre
Banque Russe ist angeblich zerstört. Die Russen versuchten
ohne Erfolg die japanische Flotte von ihrem vorteilhaften
Standpunkte zu entfernen. Alexejew sandte einen Panzer
und mehrere Kreuzer aus ; drei der letzteren gelten als ver¬
loren. Das Gejchützfeuer dauert fort . — Das im Jnnenhafen
liegende Spitalschiff, für welches Aerzte und Pfleger heute
eintreffen sollen , wurde während des Bombardements getroffen.
Ein Geschoß drang in die Kapitänskajüte ein.

Ueber die Seeschlacht bei Port Arthur
liegt jetzt ein auf amlttcye japanische Quellen ge¬
stützter Bericht vor , woraus noch hervorzuheben ist, daß
die ganze Flotte am Abend des 8. Februar auf der Höhe
von Port Arthur ankam und die Russen unter den Fvrts
in Schlachtordnung aufgestellt fand . Torpedoboot¬
zerstörer waren in einer Entfernung von fünf Meilen von
der japanischen Front ausgeschwärmt . Admiral Togo ent¬
schloß sich zu einem Nachtangriff und erösfnete um 11 Uhr
abends das Feuer . Während das Feuer am heißesten war,
fuhren die japanischen Torpedoboote vorsichtig
und langsam auf das Land zu . Es gelang ihnen , zwischen
die russischen Schiffe und das Land zu kommen und un¬
bemerkt zu bleiben , bis die russischen Schiffe vor dem Feuer
der japanischen Flotte versuchten , in den Hafen zurück¬
zukehren . Sofort feuerten die Torpedoboote , setzten zwei
Schlachtschiffe („Zarewitsch " und „Redwisan " ) und einen
Kreuzer („Pallada " ) außer Gefecht und schnitten dem üb¬
rigen Teil der Flotte den Rückzug ab.

Die Pariser Ausgabe des „ Newyork Herald " berichtet
aus Port Arthur : Der Kreuzer „Pallada " liegt immer noch
außerhalb des Hafens , die erlittenen Havarien sind sehr
schwer. Der Kreuzer befand sich beim Angriff der Ja¬
paner außerhalb des Hafens , von der Flotte entfernt . Als
ein Offizier vier Torpedoboote herannahen sah, die sich
der russischen Signale bedienten , teilte er dies dem Kom¬
mandanten der „Pallada " sofort mit und sprach die lleber-
zeugung aus , das» es japanische Schiffe seien. Der Kom¬
mandant , welcher dies anfangs rncht glauben wollte , gab
Befehl zur Gefechtserklärung . Von den vier japanischen
Torpedobooten wurden drei mit zahlreichen Leuten an
Bord in den Grund gebohrt . Das vierte , welches 23 Kno¬
ten in der Stunde fahren konnte , entkam . Die Japaner
versuchten alsdann bei Begeva , 80 Meilen nördlich von
Port Arthur , zu landen , wurden aber mit schweren Ver¬
lusten zurückgeschlagen. Ein neuer Landungsversuch wurde
dann bei Talienwan unter dem Schutze der Flotte unter¬
nommen , aber durch heftiges Feuer der Festungsartillerie
vereitelt . Endlich versuchten die Japaner bei Pugeonbay
zu fanden . Es waren 36 javanische Schiffe anwesend , man
weiß aber nicht, ob dieser Versuch, gegluckt ist.

Ein Telegramm des Statthalters Alexejew
an Len Ka i ser vom 11 . Februar meldet : Der Panzer „Z ä-
sarewitsch" und der Kreuzer „ Pallade" wurden am9 . d . aus die innere Reede gebracht . Am „Retwisan"wird zur Zeih ein Leck verstopft Die Ausbesserung der
Panzerschiffe ist eine verwickelte Arbeit , deren Dauer
sich schwer bestimmen läßt . „ Pallade " und „Mimik" wer¬
den nacheinander ins Dock gebracht . Meiner Meinung
nach wird die Ausbesserung gegen zwei Wochen erfordern.Alle übrigen Schiffe des Geschwaders , welche andem Kampfe am 9 . d. teilgenommen und Havarie erlitten
haben , wurden am 10. d . auf die innere Reede gebracht,
um die Kohlen zu löschen und Ausbesserungen vorzuneh¬
men , welche, wie ich hoffe, in drei Tagen vollendet sein
werden . Die in dem Kampfeder Schiffe des Geschwaders
leicht verwundeten Offiziere , Oberstleutnant der Marine-
Artillerie Sanontschowsti und Fähnrich Petrow , welcher
sich auf Per „ Aurora " befand , die am Kampfe nicht teck¬
nahm , gehen ihrer Besserung entgegen . Von schwerver¬
wundeten Mannschaften sind vier gestorben , die übrigen
geben , wie ich mich überzeugt habe , Hoffnung aus Bes¬
serung . Der größte Teil der kampfunfähig Gemachten
kommt auf den Kreuzer „Pallada "

; Grund hierfür istdie Vergiftung durch Gase bei der Explosion von Tor¬
pedos , die mit Melinit geladen waren . Allen Verwundeten
und sonst kampfunfähig Gewordenen wurde die aufmerk¬
samste und sorgfältigste Pflege zuteil . Am 10. dauerte
die Erkundung durch Kreuzer fort , wobei keine feindlichen
Schisse entdeckt wurden . Die Nacht verlief bei verstärkter
Wache durch Torpedo - und andere Boote ohne Zwischen¬
fälle und ohne Zusammenstoß mit dem Feinde . ,

Die Kriegsproklamation des Mikado.
Tokio , 11. Febr . Die bereits erwähnte Kriegserklärung

Japans wurde heute vom Kaiser in folgender Proklamation ver¬
öffentlicht:

„ Wir , Kaiser von Japan , erlassen folgende Proklamation an unsere
loyalen , tapferen Untertanen : Wir erklären hierdurch Rußland den
Krieg, und befehlen der Armee und der Marine , die Feindseligkeiten
mit aller Kraft zu beginnen . Es ist stets unser dauerndes Ziel
gewesen, den friedlichen Fortschritt unseres Reiches zu sördern , die
freundschaftlichen Bande , die uns mit den Staaten verknüpfen, zu
stärken, eine Sachlage zu schaffen , die den Frieden in Ostasien dauernd
aufrechterhalten und die zukünftige Sicherung unserer Herrschaft ge»
währleisten würde , ohne die Rechte und Interessen anderer Mächte zu
verletzen. So war es ganz gegen unsere Erwartung , daß wir un¬
glücklicherweise in die Lage versetzt wurden , die Feindseligkeiten gegen
Rußland zu eröffnen . Das Bestehen Koreas als besondere Macht ist
wesentlich für die Sicherheit unseres Reiches . Rußland hält in Miß¬
achtung eines feierlichen Vertrages , seiner Verpflichtungen gegenüber
China und wiederholter Versicherungen gegenüber anderen Mächten,
noch immer die Mandschurei besetzt , hat seinen Einfluß auf dieses
Gebiet gefestigt, und beabsichtigt seine schließlicheAnnexion . Da diese
Maßregel es unmöglich machen würde , die Integrität Chinas aufrecht¬
zuerhalten , und zur Aufgabe aller Hoffnung aus den Frieden in Ost¬
asien zwingen würde, entschlossen wir uns , die Frage durch Verhand¬
lungen zu regeln, und machten daher Rußland Vorschläge. Rußland
kam diesen Vorschlägen niemals in versöhnlichem Sinne entgegen,
sondern zog die Regelung durch arglistige Verzögerungen hin , und
suchte, indem es den Frieden befürwortete , und dabei doch ausgedehnte
Vorbereitungen im Heeres- und Marinewesen traf , seine eigenen selbst¬
süchtigen Pläne zu vollenden . Wir können nicht anerkennen, daß
Rußland von Anfang an irgendwie das wirkliche Bestreben der Er¬
haltung des Friedens gehabt habe . Es wies unsere Vorschläge zurück.
Koreas Sicherheit ist gefährdet , Interessen unseres Reiches sind be¬
droht , Garantien sür die Zukunft können nur dadurch erlangt werden,
daß wir an die Waffen appellieren . Wir hoffen, daß die Loyalität
und die Tapferkeit unserer Untertanen bald wieder dauernden Frieden
^erstellen und den Ruhm unseres Reiches schützen wird ."

Deutschland und der Krieg.
Berlin » 12 . Febr. Anscheinend infolge eines von der

Berliner Regierung gegebenenWinks werden die russischen
Kriegsschiffe, weiche aus Kronstadt in diesen Tagen nach
Ostasien abgehen, nicht den Kaiser Wilhelmskanal
benutzen, sondern durch das Kattegatt fahren . Der Kaiser
Wilhelmskanal gilt als deutsche Binnenwasserstraße, die von
Kriegsschiffen kriegführender Staaten ebensowenig passiert
werden darf , wie Landtruppen durch einen fremden Staat
marschieren dürfen.

Der große Kreuzer „Hansa " , mit dem zweiten Admiral
des Kreuzergeschwaders, Konteradmiral v . Ho Itzendorfs,
an Bord , ist am 11 . d . M . in Tschifu eingetroffen und gestern
von dort nach Port Arthur abgegangen, um die deutschen
Frauen und Kinder von dort abzuho.en.

Nach einer abermaligen Aenderung des Reiseplans ist
heute früh 6 Uhr der japanische Gesandte in Peters¬
burg, S . Kurino, mit den Mitgliedern der Legation in Berlin
eingetroffen und im Palasthotel abgestiegm.

Aus Petersburg wird nach Berlin gemeldet : Die
halboffizielle „Petersburgskija Wjedemosti " weist daraus
hin , daß Rußland außer Frankreich nocheinenFreuno
besitze . Mit Erkenntlichkeit sei die freundsch aftliche
Haltung Deutschlands zu betonen , und die un¬
parteiische Haltung des deutschen Volkes im russisch-ja¬
panischen Konflikt sei wertvoll . Tie gleiche unparteiische
Stellungnahme sei von dem loyalen Charakter des Kaisers
Wilhelm zu erwarten.

»



570

Der Krieg und die Machte
Die Zirkular note , die der amerikanische Staats¬

sekretär des AeuHern , Hah, an die amerikanischen Bot¬
schafter gesandt hat , und die von der Neutralität Chinas
handelt , hat , wie der „Temps " erfährt , etwa folgenden
Wortlaut : „Ich ersuche Sie , sich mit der Regierung,
bei der ' Sie akkrediert sind, in Verbindung zu
setzen, um zu erfahren , ob behufs Verhinderung eines
möglichen Ausbruchs von Unruhen in China und
behufs Einschränkung des durch den Krieg für den Handel
der neutralen Mächte erwachsenden Schadens es nicht
angebracht ist, sich zu versichern , daß die Neutralität
Chinas und seine administrative Wesenheit respektiert
werden .

" Man sieht , daß in dieser etwas komplizierten
Fassung das Wort „Integrität "

, das in der bisher ver¬
breiteten Fassung stand , nicht vorkommt . Ein Redakteur
des „Demps "

, der die neue Lesart noch nicht kannte , er¬
klärte , daß die Note der Vereinigten Staaten gewisse
Befürchtungen erwecken müsse, da sie Verhandlungen
zwischen Rußland und Japan zur Erhaltung der Un¬
abhängigkeit und Integrität Chinas zum Gegenstand ge¬
habt haben.

Kriegsvorzeichen.
Ein seit langer Zeit in Tokio lebender Oldenburger

schrieb am 11 . Januar einen uns sreundlichst zur Verfügung
gestellten Brief , dem wir folgende Stelle entnehmen:

„Wie lange die sibirische Linie noch offen sein wird, ist
überdies fraglich, denn die Aussichten aus Erhaltung des
Friedens sind leider sehr schwach geworden, und wenn Ruß¬
land sich nicht entschließt, eine ganze Anzahl von Stufen von
feiner hohen Leiter wieder herunterzusteigen, so kann es jeden
Tag losgehen. Es scheint ja leider auch , daß Rußland eine
kriegerische Lösung der schwebenden Fragen herbeisühren will,
und man muß sich nur wundern, daß die Japaner alle die
Ausflüchte einerseits und die Herausforderungen andererseits
von Rußland so ruhig hingenommen haben. Wie die Ver¬
handlungen der beiden Staaten stehen , wird zwar merkwürdig
geheim gehalten , im japanischen Volke ist aber das Gefühl
vorherrschend, daß der Krieg im Frühjahr ausbrechen wird,
wenn nicht schon eher. Worauf die japanische Regierung
noch wartet , ist nicht recht ersichtlich . "

politischer HagesSericht.
Deutsches Reich.

— Der Kronprinz hat an den Vorstand des p re u-
ßischen Landes - Kriegerverbandes folgendes
vom 2 . Februar datierte Schreiben gerichtet:

„Dem Vorstande des preußischen Landes -Kriegerver¬
bandes spreche ich für das Schreiben vom 27. Jän . d . I.
Meinen aufrichtigsten Dank aus , und betone meinerseits,
daß es mir zur besonderen Freude gereicht und ich mich
stolz fühle , von Sr . Majestät dem Kaiser und König zum
Ehrenvorsitzenden einer Vereinigung ernannt zu sein,
welche gegründet ist aus dem Boden der Vaterlandsliebe
und welche in der tiefsten Treue ' zu unserem Allergnä¬
digsten Landesherrn , zu Kaiser und Reich wurzelt . J !n
diesen Gefühlen weiß ich mich einig und eng verbunden
mit den Mitgliedern des preußischen Landes -Kriegerver¬
bandes zu gemeinsamem Streben ."

— Vom Herero - Aufstand. Aus Karibib wird
dem „B . L .-A .

" von gestern telegraphiert : Gestern nachf-
mittag um 4,30 Uhr brach das Detachement des
Majors v . Estorfs nordwärts nach Omaruru aus,
um den Verbleib der Kompagnie in Outjo sestzustellen.
Heute früh trafen hier die Kompagnien Hering und
Lieber aus Swakopmund ein . Eine von ihnen und zwei
Geschütze gehen nach Windhuk , zwei

'
Kompagnien Marine-

Infanterie mit vier Geschützen nebst Stab nach Okahandja.
Dort und in Windhuk wird ein großes Proviantmagazin
eingerichtet.

— Parlamentarisches. Der Landtagsabgeordnete
v. Knapp - Barmen ist vergangene Nacht einem Schlaganfall
erlegen. — Der Abg. v. Vollmar hat vom bayerischen
Landtage noch 14 Tage Urlaub zur Nachkur erhalten . Ende
Februar kehrt er aus Nervi zurück und wird dann seine
parlamentarische Tätigkeit wieder aufnehmen.

— Von der Tischrede des Reichskanzlers (siehe
2 . Beilage !) ist die „Tagesztg . ", das Organ des Bundes der
Landwirte , mäßig erbaut . „Recht hübsch , recht heiter, recht
geschickt und stimmungsvoll ", so belobt zwar die „Tagesztg . "

herablassend den Grasen Bülow , um aber dann in
eine Untersuchung einzutreten, ob dem guten Willen die
Tat entspreche. Da erregt dann vor allem den Ver¬
druß des Agrarierblatts , daß Graf Bülow den Zeitpunkt zur
Kündigung der Handelsverträge nicht für gekommen hält.
Die konservative „Kreuzztg." enthält in ihrer gestrigen Abend¬
ausgabe keine Aeußerung über die Rede. Doch wird auch in
konservativen Kreisen, wie zu erwarten war , die Ablehnung
der baldigen Handelsvertragskündigung unliebsam empfunden.
Gras Bülow fft also doch noch nicht der richtige Mann für
die Landwirtschaft.

Unpolitisches.
Berlin , 12. Febr. Die Beteiligung an dem Inter¬

nationalen Frauenkongreß in Berlin haben die
sozialdemokratischenFrauen ab gelehnt, weil der Kongreß
auf dem Boden der bürgerlichen Weltanschauung stehen würde.

— Der frühere Reichstagsabgeordnete des Friedeberg-
Arnswalder Wahlkreises, Rektor a . D . Hermann Ahl-
wardt, ist jetzt zum zweiten Male in den Stand der Ehe
getreten. Die junge Frau ist die Tochter des Schneidermeisters
Elle in Zarten bei Woldenberg.

— Wegen grauenhafter Mißhandlung seines
eigenen Kindes hatte sich am Donnerstag der Häusler Machuletz
aus Gollnow im Kreise Rybnit vor der Ratiborer Straf¬
kammer zu verantworten . Seine sechsjährige Tochter hatte
verraten , daß der Vater einen Einbruchsdiebstahl begangen
hatte . Der Vater warf das Mädchen über einen Hackeklotz
und wollte dem Kinde mit dem Beil den Kopf abhacken . Im
letzten Augenblick wurde er aber von seiner Ehefrau , die er
dafür furchtbar mißhandelte, daran gehindert. Einige Tage
darauf band Machuletz seinem Kinde die Beine zusammen,
hing es mit dem Kopfe nach unten an einen Nagel an der
Wand und ließ es längere Zeit hängen. Die Strafkammer
verurteilte den Rabenvater nach der „Tägl . Rundschau" zu
12 Jahren Zuchthaus.

Königsberg , 12. Febr. Die festlichen Veranstaltungen
zur Gedächtnisfeier der 100jährigen Wiederkehr des Todes-
rages Immanuel Kants begann heute vormittag in
Ltoa oaotiavL. Abordnungen legen daselbst daselbst prächtige
Kränze mit Widmungen nieder. Der Kultusminister Studt,

sowie der Oberpräsident v. Moltke wohnten dem Akte bei.
Gegen 10 Uhr fand die Enthüllung der Kant -Gedächtnistafel
statt . Die Tafel trägt als Inschrift Kants Worte : „Zwei
Dinge erfüllt das Gemüt mit immer neuer und zunehmender
Bewunderung und Ehrfurcht , je öfter und anhaltender sich
das Nachdenken damit beschäftigt: der gestirnte Himmel über
mir und das moralische Gesetz in mir.

Die Kantfeier in der Universität wurde durch den Rektor
Professor Jeep eröffnet, welcher die erschienenenEhrengäste
begrüßte. Der Kultusminister überbrachte die Grüße des
Kaisers an die Universität und überreichte 10000 Mk. für
die Hilfskassen zur Unterstützung der Hinterbliebenen von
Lehrern und Beamten der Albertus - Universität . Die Ge¬
dächtnisrede hielt Prof . Walter . Der Oberbürgermeister über¬
reichte im Namen der Stadt Königsberg 10000 Mk . zu einer
Kant -Stiftung.

München , 12 . Febr . Der Bildhauer Professor Rudolf
Maison ist gestorben. Maison war einer der ersten Künstler
Deutschlands, Anhänger eines kräftigen Realismus auf dem
Gebiete seiner Kunst, die noch viel von ihm erwartete . Er ist
u . a . der Schöpfer des Teichmannsbrunnens aus dem Dom¬
hof in Bremen.

Ans dem Hroßherzoglmn.
Oer « »chpruck»nserer mit »ersetz«««, vr»§t»,
ER »«r mtt genauerQueLennngabe gestattet - Mittelungen u»g » ,

wer wl«le »»ttesumUjj « ftw Mr « eRotti»» stet« » UN,« »»».
' Oldenburg , 13 . Februar.

* Eine Adresse an den Großherzog mit herzlichen
Wünschen für die baldige völlige Wiederherstellung seiner
Gesundheit haben verschiedene Damen der Stadt in Umlauf
gesetzt , und sie bedeckt sich schnell mit vielen Unterschriften.
Anfangs der nächsten Woche soll sie nach Genua abgesandt
werden.

* Ordensverleihung . Der „ Reichsanz. " veröffentlicht
die Verleihung des Kroneuordens 4 . Klasse an den Haupt-
zollamlssekretär a. D . Thomas Mühr zu Neuende bei
Wilhelmshaven , bisher in Aachen.

* Spielplan des Großherzogl . Theaters « Sonntag,
14. Febr ., außer Abonnement zu gewöhnlichen Kassenpreisew
Freiplätze haben keine Gültigkeit : Gastspiel von Frau Elsgen
van Holverd und des Herrn Leo Gollanin : „ Die Fleder¬
maus " , Operette in 3 Akten von.J . Strauß . Anfang 6 Uhr.
— Dienstag , 16 . Febr ., 75. Vorstellung im Abonnement,
Freiplätze haben keine Gültigkeit : Gastspiel von Frau Elfgen
van Holverd und des Herrn Leo Gollanin , zum unwiderruflich
letzten Male : „Die Fledermaus " . — Donnerstag , 18 . Febr .,
76. Vorstellung im Abonnement : „Der M eineidbauer " ,
Volksstück mit Gesang in 5 Alten von L. Anzengruber. Musik von
A . Müller . — Freitag , 19 . Febr ., 77 . Vorstellung im
Abonnement : „ Familie Schierke "

, Schwank in 3 Akten
von G. Kadelburg . — Sonntag , 21 . Febr ., außer Abonnement
zu gewöhnlichenKassenpreisen, Freiplätze haben keine Gültigkeit.
Mit durchweg neuen Tekorarionen und neuen maschinellen
Einrichtungen . Novität ! Zum ersten Male : „Der blinde
Passagier "

, Lustspiel in 3 Akten von O. Blumenthal und
G . Kadelburg.

* Großherzogliches Theater . Am morgigen Sonntag
und am Diensiag , den 16 . Februar , gelangt zum letzten
Mal die Strauß 'sche Operette „ Die Fledermaus" zur
Aufführung . Es dürften dies auf Jahre hinaus überhaupt
die letzten Aufführungen der melodiösen Operette sein , da die
Einstudierung derartiges musikastscher Werke für unsere
Bühne mit Schwierigkeiten verknüpft ist . Es ist also zu
empfehlen, daß alle diejenigen, die in dieser Saison der
hübschen Aufführung nicht beizuwohnen Gelegenheit hatten,
am Sonntag odcr Dienstag das Theater zu besuchen . —
Augenblicklich wird an unserer Bühne „Der blinde
Passagier " , Lustspiel in drei Akten v . O . Blumenthal und
Kadelburg , vorbereitet. Die Inszenierung dieses Lustspiels
erfordert einen ganz außerordentlichen Apparat an Dekorationen.
Es sind deshalb hierzu in dem rümlichst bekannten Atelier
von Mühldörfer in Bremen drei neue Dekorationen ange¬
fertigt worden. Dieselben wurden am gestrigen Tage von
dem Vertreter der Firma Mühldörfer dem hiesigen Theater
abgeliefert . Bei dieser Gelegenheit wurde sofort eine Deko-
ralionsprobe abgehaten, die ergab, daß die neuen Dekorationen
mit einem außerordentlichen Geschmack entworfen und ausge-
sührt sind. Näheres hierüber wird den nächsten Tagen be¬
richtet werden.

* Ein oldenburgisches Opfer des Herero -Aufstandes.
Freitag ist dem Schneidermeister Nordbruch in Delmenhorst
die amtliche Mitteilung , daß sein Sohn im Kampfe gegen
die Hereros in Deutsch -Lüdwestasrika gefallen ist , zuge¬
gangen. Der junge Nordbruch trat vor drei Jahren zur
Schutztruppe über und wurde von Oas an der engl. Grenze
zum Kriegsschauplatz eingezogen. Schon vor einigen Tagen
erhielt Herr Nordbruch einen Brief von dem früheren Ober¬
leutnant seines Sohnes , der jetzt auf Urlaub in Deutsch¬
land weilt. Wir entnehmen demselben nach dem „ D . Krol."

folgendes:
„Heute früh lese ich in der Zeitung unter den Gefallenen

der Schutztruppe den Namen Ihres Herrn Sohnes . Es
schmerzt mich lief, ihn als tot jetzt zu wissen , den ich so hoch
achtete und der mir unsagbar viele gute Dienste lat im
Schutzgebiet, als er mit mir bei der Grenzfestlegung in Kala¬
hari war . Kann ich auch Ihnen nicht Trost geben, so kann
ich doch Ihnen hierdurch betätigen, wie sehr er mir
nahe stand und was ich von ihm hielt. Ich werde seiner
Dienste damals bei der friedlichen Tätigkeit der Grenz¬
markierung nicht vergessen . Er leistete durch Tüchtigkeit das
beste . In meinem Berichte an das Gouvernement hob ich
ihn im Juli schon besonders hervor. Er war mein bester
Heliographist und beherrschte wie kein anderer dieses Gebiet.
'Auch der englische Oberstleutnant Lassan hat sich sehr an-
ertennend über ihren Herrn Sohn ausgesprochen. Auch in
den schwierigsten Situationen verlor er feinen Humor nicht.
Damals sollte er Stationsältester von Oas werden. Ich
erfuhr seitdem nichts von ihm. Am 19 . Oktober verließ ich
Swakopmund . Sobald ich dem englischen Oberleutnant den
Tod Jqres Herrn Sohnes gemeldet habe, wird er Ihnen
selbst schreiben , was er von ihm hielt. Wir sind oft allem
geritten, haben zusammen gehungert und gedurstet. Wenn
ich auch stets sein Kommandoführer und Offizier blieb, so
stand man sich doch in der Einsamkeit des Kalahariwaldes
näher. Seien Sie stolz darauf , trotz Ihres Grames , einen
Sohn zu verlieren, daß er als Mann und Soldat gefallen ist,
zur Ehre seines Kaisers und Landes ! Wenn Sie eine Photo¬
graphie von ihm besitzen, dann , bitte, senden Sie mir eine
solche. Er versprach mir eine , doch konnte er sie mir nicht
mehr zukommen lassen. Ich hoffe , daß ich mit hinauskomme

demnächst, dann will ich ihn rächen! Wir waren stets von
ca . 25 Hereros umgeben, die uns nie gemordet haben würden,
falls früher Krieg ausbrach , denn sie hingen persönlich an
uns . Denken Sie , daß Ihr Sohn als ein Held fiel im
offenen Kampfe mit barbarischen Wilden ."

* Bei der Schaffermahlzeit , die gestern nach
altem Brauch im Hause Seefahrt in Bremen abgehalten
wurde , brachte Minister Willich den Donk der geladenen
Gäste in einem Trinkspruch zum Ausdruck, der lautete:
„ Es ist vorhin in launiger und verhältnismäßig , das Zeug¬
nis betreffend , ehrender und sehr freundlicher Weise der
Gäste 'gedacht worden . Ich hoffe , daß diejenigen unter
Ihnen , die mit mir Gäste an diesem Tische sind , damit ein¬
verstanden sind, wenn ich gleichzeitig in ihrem Namen
kurz das Wort nehme und den Herren Schaffern unfern
herzlichsten Tank für die Einladung ausspreche . M . g . H . >
Wer häufig Gelegenheit hat , hier in Bremen gastlich aus¬
genommen zu werden , der wird mit mir die Empfindung
haben , daß die bremische Gastfreundlichkeit von besonders
liebenswürdiger Art ist. Sie sucht nichts in äußerem
Glanz ; sie ist wie der Charakter der Bremer , schlicht und
einfach, nicht nach Aeußerem suchend, aber freundlich und
zuverlässig . Wir Oldenburger können das beurteilen,
denn von altersher haben die engsten Beziehungen zu
Wasser und zu Land uns mit Bremen verknüpft . In
den letzten Jahren hat Bremen mit staunenswerter Energie
Und großem Wagemut großartige Unternehmungen geschaf¬
fen zur Förderung seines Handels und seiner Schiffahrt.
Dadurch sind unsere Beziehungen nur noch vielfacher und
enger geworden . Ich kann hier die Empfindung aus-
sprechen — und ich denke, die Herren aus Bremen werden
mir darin beistimmen , — daß wir der Hoffnung leben kön¬
nen , daß diese Beziehungen auch fernerhin die besten,
wie bisher , bleiben werden . (Bravo !) Ich glaube , aber auch
diejenigen unter unseren Gästen , die zum erstenmal an
dieser Tafel teilnehmen und aus weiter Ferne gekommen
sind , um dieses Fest mitzufeiern , werden sämtlich er¬
freut sein von dem freundlichen Empfange , der ihnen
an dieser Tafel geworden ist. Sie werden erfüllt sein Von
der schönen Bedeutung dieses Festes und von der Art , wie
man es aus alter Zeit her bis in die Gegenwart erhalten
hat . So denke ich , daß Sie bereit sind , mit mir unserm
Dank für unsere Einladung Ausdruck zu geben, indem
wir unsere Gläser erheben und ein kräftiges Hoch aus-
bringen aus das Wohl der Stadt Bremen , auf Bremens
Handel und Schiffahrt . Bremen lebe hoch !" (Allseitiger
Beifall !)

* Zum Besten des Kinderhorts findet am Freitag
und Sonnabend nächster Woche um 6 llstr in der „ Union"
eine Kinderaufführung statt , in der hauptsächlichdie Angehörigen
der Damen des Frauenchors von Frau Kufferath
Mitwirken. Zur Aufführung gelangt ein Waldmärchen:
„Königstochter und Försterkind" von Frl . Adelheid Ettmer,
einer bekannten hiesigenDame, die bereits bei anderen Gelegen¬
heiten dichterisch hervorgetreten ist . Die Textbücher sind in
den Buchhandlungen zu haben. Die Firma Eschenu . Fasting
hat den Kartenverkauf übernommen.

* Auf das humoristische Bier - Konzert , welchesmorgen
abend, 7Hz Uhr anfangend , in der „ Union" stattfindet,
möchten wir nochmals empfehlend Hinweisen , mit dem Be¬
merken, daß ein reichhaltiges Programm ausgestellt ist und die
Besucher jedenfalls einen fröhlichen, genußreichen Abend zu
erwarten haben.

-o . Ueberrascht hat gestern auch in den Kreisen der
Sachkenner das Resultat der Hengstkörung . An jüngeren
(Zjährigen ) Hengsten waren dem Katalog nach ca . 30 Tiere
für die Körung gemeldet . Von diesen wurden durch die
tierärztliche Untersuchung und die Voruntersuchung soviel
ausgeschältet , daß gestern bei der Hauptkörung nur noch
fünf Hengste zur Vorführung kamen.

-n . Crouch , der unter den Pferdezüchtern des
Landes allgemein bekannte Pferdehändler aus Lafayette
(Amerika ) , macht ans Anlaß der Körungen unserem Lande
augenblicklich einen Besuch und hält Umschau unter dem
Hengstmaterial des Landes . Derselbe erwirbt alljährlich
eine große Anzahl Hengste Oldenburger Schlages

' und
bringt sie nach Amerika zum Versand , wo die Tiere dann
mit gutem Erfolge zur Zucht verwendet werden . Er sucht
hauptsächlich seine Pferde unter den abgekörten Heng¬
sten und zahlt dafür Preise von etwa 1500 bis 2500 Mk.
Auch bei seinem jetzigen Besuche im Lande hat er wieder
zahlreiche Ankäufe gemacht.

* Der Klub „ Freundschaft " Hierselbst will die Faschingszeit
auch nicht so still voruberziehen lassen, ohne noch eine Festlichkeit zu
Ehren des Prinzen Karneval abzuhallen . Der sehr rührige Verein
veranstaltet deshalb am kommenden Montag , abends 8 Uhr beginnend,
in Mohnkerns Gasthof „ Zur Erholung " in Bürgerselde einen Fast¬
nachtsball mit Narrenkappen , zu welchem bereits viele Ein¬
ladungen erfolgt sind. An Ueberraschungen soll es am Abend auch
nicht schien, und ist dem Verein , dessen Festlichkeiten stets gut besucht
wurden , für seine Vorbereitungen und Mühe auch diesmal wohl ein
volles Haus zu gönnen . Die Feier beginnt um 8 Uhr und sind
Einführungen gestattet . (Siehe auch im Anzeigenteil .)

7- Maskenfest der Jnfanterie -Unteroffiziers -Vereinigung.
Prinz Karneval hat seil Beginn dieses Monats seinen Einzug auch in
unserer Stadt gehalten und nimmt säst allabendlich in einem der
größeren Säle der Stadt oder der Nachbarorte die ihm von dem
närrischen Volke dargcbrachtcn Huldigungen entgegen . Am gestrigen
Abend hielt er Heerschau über eine stattliche Anzahl fröhlicher und zu
allerhand Scherzen aufgelegter Menschen, die sich aus Einladung der
Unterosfizier -Bereinigung des Infanterie -Regiments im „Olden¬
burger Schützenhos" eingefunden hatten . Lustige Musik — aus
geführt von der Infanterie -Kapelle, welche in zwei Abteilungen ab¬
wechselnd spielte — empfing die Eintretenden , die Mühe hatten , sich
einen Weg in den Saal zu bahnen . Biel närrisches Volk zog im Saal
an dem Beschauer vorüber . Ein schmucker Mariner führte galant eine
Altenburger Bäuerin am Arm , gefolgt von einem finster blickenden
Herero, der sich eine Spreewälder Amme als Begleiterin ausgesucht
hatte . Hinter ihnen schwebte im wiegenden Walzertakt die Königin der
Nacht am Arm eines tanzfesten Zigeuners . Ein bärtiger Russe suchte
fortwährend eine zierliche Japanerin zu erhaschen, aber stets ohne Er¬
folg. Unter den verschiedenen Trachten stachen die Marine und das
Heer merklich hervor . Bemerkt wurde u . a . auch ein Blücherhusar , dem
sich einige „Ausgediente " in der bekannten Uniform der Schutzleute
angeschlossen hatten . Wahre Muster von Grazie und Anmut boten die
Blumenmädchen und die holden Knospen der Rosen , Veilchen, Margueriten
usw. Knallbonbons , Gigerl , Clowns ujw . trugen zur Belebung des
mit jeder Sekunde wechselnden, farbenprächtigen Bildes das Ihrige bei.
Bei fröhlichem Spiel und munterem Tanz war mittlerweile Mitternacht
herbeigekommen. Um Punkt 12 Uhr erfolgte die Demaskierung mit

ihren Ueberraschungen . Ihr schloß sich gleich die Preisverteilung für
die drei besten Masken an . Erst beim Morgengraueu trennten sich die

Teilnehmer.* Die größte Maskerade der Residenz findet Montag
abend in Dooüts Etablissement statt . Der „ Nene
Bürgerklub " , welcher sie abhält , hat auch in diesem Jahre keine
Kosten und Mühen gescheut, etwas Großartiges und Neues
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«u bieten . Der Saal ist auf das prächtigste dekoriert , die

stattfindenden Aufführungen sind reichhaltig , und so steht den
Teilnehmern j dernalls ein cmnißrei<üer Abend bevor.

Körung und Prämiierung der Hengste.
Die am heutigen und gestrigen Tage hier in Oldenburg statt¬

gefundene Körung und Prämiierung der Hengste war recht gut besucht.
Angemeldet waren für die Körung insgesamt 45 Tiere (18 ältere und
87 jüngere Hengste), vorgeführt wurden 39 und zwar : 17 ältere und
8- jüngere Tiere . Hiervon sind angekört worden:

4̂ . Von den Alteren Hengsten:
1. Watfried , geb. 1888, des H. Hergens -Ranzenbüttel.
2. Asmar , geb. 1886, des Fr . Behrens -Bardenfleth.
S. »Ruthard , geb. 1899 , der Stedinger Hengsth. -Genossensch. -Berne.
4. Adalbert, geb. 1890, des H . Hespe-Donnerschwee b. Oldenburg.
5. *Diamant , geb. 1896, der Ammerl . Hengsth.-Genossensch.-Westerstede.
6. Domherr , geb. 1696, der Stedinger Hengsth.-Gsnossenschast-Berne.
7. *Girello, geb . 1897, des Fr . Behrens -Bardenfleth.
g. Gerold , geb. 1897, der Kümmerstädt u . Wenk. -Holle b . Wüsting.
g. Held, geb. 1896, der Grashorn u . Schrisfer -Hekeln b. Berne,

lg . Indus , geb. 1898, des Chr . Rowehl -Süderbrok b. Altenesch.
11 . Meinert, geb . 1898, der Ww. zu Klampen-Apen,
ly . *Rotbart , geb. 1899, des Joh . Böning -Neuenbrok.
18- *Freiherr, geb . 1900, der Grashorn und Schriefer-Hekeln b. Berne.

Freiherr ist gleichzeitig zur Prämien -Konkurrenz ausgesstzt.
l 4- Rubin , geb. 1900, des Fr . Hespe-Wehrder b. Berne.
15 . Aswin , geb . I960 , des Joh . Böning -Neuenbrok.

Die mit einem * GezeichnetenHengste sind einstimmig angekört.

L . Bo » de » borgeführtea jüngere » Hengste»
wurden angekört:
16. (Katl .-Nr . 28) der Hengst des C. H. Bulling -Schlüte , schwarzbr.,

V . Ruthard , M . Giralda . Erhielt den Namen Ruberto.
17. (Katl . -Nr . 36) der Hengst desselben, braun , V. Ruthard , M. Adelinde,

Erhielt den Namen Rampolla.
IS. (Katl .-Nr. 40) der Hengst des G. Wenke-Katjenbüttel , braun , V.

Ruthard , M. Arsine. Erhielt den Namen Rudolf . (Derselbe wurde
gleichzeitig zur Prämien -Konkurrenz ausgesetzt!.

19. (Katl --Nr . 43 ) der Hengst des E . Daun -Wiarderbusch , Fuchs,
B . Gilbert , M . Kula II . Erhielt den Namen Gardist.

20. (Nachgemeldet) der Hengst des Hajo Bremer -Neu-Augusten -Groden,

braun , V. Junker , M . Arista W Nr . 10767. Erhielt den
Namen Julius . ^
Nach beendeter Körung fand die Verteilung der Angelds - und

Hauptprämien statt.
Für die Konkurrenz dieser Prämien waren ausgesetzt:

1 . Antonius des Hinr . Gerdes -Oldenburg,
2. Ammon des Nie . Dencker-Moorsee,
3. Edelmann der Hedden und Lübke-Würbke,
4 . Rudolf des G . Wenke-Katjenbüttel,
5 . Robert der Chr . Frels und G . Ahlhorn -Bollenhag -n,
6. Freiherr der Grashorn und Schriefer -Hekeln.

Von diesen Tieren erhielten : Rudolf die 1 . Angeldsprämie von
750 Mk ., Antonino , Edelmann und Ammon je eine 2 . Angeldsprämie
von 600 Mk. Ferner erhielten die Hengste Robert und Freiherr je
eine 3. Hauptprämie von 1200 Mk. — Soweit bekannt, wurden nach
beendeter Körung bezw. Prämien -Berteilung verkauft : der Hengst
Edelmann an die Hengsthaliungs - Genossenschaft zu Ruhwarden,
Ammon an die Ammerländische Hengsthaltungs -Genofsenschast zu
Westerstede, Rampolla an Fr . Behrens -Bardenfleth , Gerold an
H. Bremee-Neu-Augustengroden , Baron des H. Bremer an Bümmer-
städt u . Wenke-Holle, Rubertus der H. Kohlken- u . Ehlers -Ober¬
hammelwarden an Th . Janßen -Osterhausen.

Neileft Nachrichten Md letzte Ikpesltzes.
Eigene telephonische nnd telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

§ Berlin , 13 . Febr. Dem preußische « Abgeordneten
Hanse stnd Berichte zugegangenvom HandelsministerMöller
über das gewerbliche Leben im Ausland.

ß Newyork , 23 . Febr . Edisons Geburtstag wird

zugleich der 25 . Jahrestag der Einführung der Glühlichte nnd

wird von den Elektrotechnikern durch ein Bankett gefeiert.

Roosevelt und die elektrotechnischen Vereine sandten Glück¬

wünsche . Roosevelt hob hervor , daß Edison wesentlich mit

dazu beigetragen habe , Amerika auf seine jetzige Höhe zu
bringen.

Zum russisch -japanischen Kriege.
VW . Petersburg , 13 . Febr . Statthalter Atexejew telegra-

ph -iert , das Minentransportschiff „ Jenissei"
das sich behufs Minenleaung aus der Fahrt befand , sei
am 11 . d . M . infolge eurer Explosion gesunken.
Der Kommandant Stepanow , der Maschineningenieur,
zwei Mtttschifssmanuschaften und 92 Mann '

seien . Hinge»
kommen.

Ld 'L . London , 13 . Febr . „ Morning Post " meldet aut

Washington vom 12 . Februar : Die japanisch Gesandt¬
schaft erhielt am späten Nachmittag ein Telegramm , tvorir,

zum erstenmal von den Verlusten der Japaner
im Kamp fe bei Port Arthur berichtet tmrd . E-
wird darin mitgeteilt , vier Japaner feien gefallen , 54 vev
toundet , und zwar nur an Bord der japanischen Torpedo¬
boote, während die anderen japanischen Kriegsschifft
unbeschädigt geblieben seien.

ML . London » 12 . Febr . (Oberhaus .) Der Minister des

Musteren , Marquis vf Lansdowne, erklärt : Das
Gerücht , dast den Japanern gestattet worden sei , Wei-
Hai - wei als Basis für ihre Flotten Operation zu
benützen , ist gänzlich unbegründet , und ist , soweit wir ver-
smnten können , eine Erfindung . Wir haben es jedoch für
wünschenswert erachtet , au die englischen Vertreter an
-Ort und Stelle zu telegraphieren , um festzustellen , ob

irgend ein Zwischenfall stattgehabt haben lanns der den

geringsten Anlaß zu diesem Gerücht abgeben könnte.
LDL . London , 13 . Febr . Die japanische Gesandtschaft teilte

dem Reuterschen Bureau mit , daß nach einem Telegramm
aus Tokio vom 11 . Februar Die japanischen Han -!
delsdampfer „ Zenshomeru " und „ Kakanou -,
ra Maru " , welche privaten Gesellschaften gehören , aus
der Fahrt von Sakata (Provinz Uzam ) nach Otoru bei

Hezo von vier russischen Kriegsschiffen umzingelt und

beschossen wurden . Die Kakanoura Marn " wurde zum
Sinien gebracht , der „ Zensh -omeru " ist unversehrt nach
Fukuyama bei Jezu entkommen.

kraut- un6 llockreil-
Seidenstoffe in großartiger Auswahl . Hochmoderne
Genres in weiß , schwarz und farbig zu billigsten Preisen
Meter » und robenweise , porto - und zollfrei an jedermann.
Wundervolle Foulards schon von 95 Pfg . an . Muster bei

Angabe des Gewünschten franko . Briefp . nach d .Schweiz 20 ->.
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NaLlk 1SO -4 ist im Verlags von dlax dlieme ^er in Lalle a . 8 . er-

solnensn und von dort sovis dnrost jede Lnobliandlnng tür 40 Ltg.
belieben . — Lins Hskersieltt vird auk V^nnseb doreft das 8slrrs-
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Verblendsteine , Falzziegel
und Biberschwänze

naturfarben und glasiert in allen Farben.
Leistungsfähiger Vertreter für Oldenburg

mrd Umgegend gesucht.
zu verkaufen , eventl . auch zu
emieten mit Antritt zum 1 . Mai

d. I . ein

Kcrris
an vorzüglicher Lage , unmittelbar an
der Stadt , in welchem eine

flotte Handlung
betrieben wird.

Von dem ca . IVs Scheffelsaat
großen Gatten läßt sich eventl . noch
ein Bauplatz abtrennen.

Näheres durch
Aukt . E . Memmen,

Theaterwall 9.

Zwangs¬
versteigerung

Am Montag , 15 . Febr . ISO
^ .

Febr . 1901,
Uhr , gelangen im
des Amtsgerichts

Montag
nachmittags 4
Auktionslokal
Hierselbst:

Apfelsinen , Bonbon , Eier , Bonbon-
gläser , 1 Eierborte , 1 Faß mit

Heringen , Steckrüben
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Ein Ausfall steht nicht
zu erwarten.

Pape,
Gerichtsvollzieher.

i^sternburg. Zu verk. eine in acht
-t -agen kalbende jnnge Kuh.

H . Müller Ww.
. verk. Kommoden, Bettstellen u.

wu . Kleiderschrank . Lambertistr . 58.
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Zu kaufen gesucht
ein Haus

mit geräumigen Stallungen auf April
oder Mai.

Offenen bis zum Mittwoch , den
17 . d . M ., erbeten unter S . 430.

Wirtschaft
Hndlmg , Bäftrei,

reges Geschäft , an einer nach Oldei
bürg führenden Chaussee , ist mit c,
30 Scheffelsaat Ländereien umstand
halber preiswert zu verkaufen.

E . Memmen , Aukt.

Für eine günstig belegene

Wirtschaft
mit Taiysaal und

großem Garten,
welche namentlich im Sommer vielen
Zuzug hat , suche ich einen tüchtigen
Wirt als Käufer.

Ländereien können bis zu 30 Scheffel¬
saat beigegeben werden.

E . Memme «, Aukt.

Klub „lrvunösvlisst"
Montag , den 14 . Februar:

Großer

mit NarmkMN
bei G . Mohnkern („Zur Erholung "),

Bürgerfelde.
Großartige Ueberraschuugm.

Anfang 8 Uhr.
Einführungen sind gestattet.

Es ladet hösllichst ein D . B.
M . Kappen sind im Lokal zu haben.

Osternbnrger
Bürgerverei «.

Am Sonntag , den 14 . d. Mts .,
nachmittags 4l/g Uhr:

Generalversammlung
in der „Harmonie ."

Ulsiil Uiviil

Die sttbenprW. Deksriltilttl.
Morgen , Sonntag:

Fest - Ball
in den

Akumen-Säten
des

MllftWl Zchützenhofs.
Anfang 4 Uhr.

Diedr . Meyer.
Kinzig in seiner Art.

Nvur « SU?

1 Dame » -Mask . -Kostüm (Gigerl)
z. verm . Fr . Lühr , Ziegelhofstr . 15.

Hankhausen . Habe
mene zu verkaufen.

eine fette

Fnhrken.
Nadorst . Zu verk. eine junge,
che am Kalben stehende Kuh.

_ I . Thomhen.
Schöner Damen -Masken -Anzng
zu verkaufen. _ Bergstr . 7.

Zu verk . 2 junge blaue Andalusier-
Lindenftr.

Eversten . Ich habe 8000 Psd.
gutes Kuhhe « zu verkaufen , ev. auf
Zahlungsfrist . .

B . Schwarttng , Auktionator.
Zu verkaufen e. schweres Arbeits-

vkerd. D . Oltmanns , Dampfmühle.

Waskeraden -Anzüge
sind zu verleihen.

Frau Ehlers . Baurngartenstr. 10.

MW .-
« W

WMW

Ls?
SM

MM

/« MWWSM - WM8'MWlt-

MKMii
MW

MK
WW

MM WB

NWEU WW

Zwangs¬
versteigerung.

Am Montag » den 15 . Februar
d . Js . » nachm . 3 Uhr gelangen in
Arnkens Wirtshaus zu
Wardenburg:

1 Sofa , 7 Schweine u . 30 Hühner
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

^ sILiss,
Gerichtsvollzieher.

Beabsichtige mein

Kolonialwaren - u.
Delikatessen - Geschäft
vorgerückten Atters wegen z« ver¬
kaufen oder zu vermieten . Lage
vorzügl ., an 5 Straßenkreuzungen,
seine Kundschaft . — Reflektanten
belieben sich mit mir direkt in Ver¬
bindung zu setzen.

Joh . M . Freerks,
Bremen , Kielstr . I.

8ieIierüeü8-8ej!MrMll
rum /wfivmösn

von I-S8tSN.
Linfgok!
? pakii8eli!
bewätii't!

Prospekts
gratis.

IVIaMt-ili L 6a .,
s . ^ 4.

und Osnsbrüolr , Lierstrssso 35.

Eine flottgehende

Wirtschaft
i Stadt Oldenburg mit voller Kon-
iffion ist unter günstigen Bedingungen
ftort zu verkaufen oder auch zu ver¬
achten.
Offerten unter S . 4LS an die

d . Blattes erbeten

für die

elt - Ausstellung
in St . Louis

suche geeignete , im Stutbuch singe«
tragen « 1 - und 2jährige

sowie 1 -, 2- und 3jährige

Slulsn
zu kaufen . Angebote umgehend
erbeten.

Mar . Verävs,
Oldenburg.

Kl. Kcttv . - AW
zu verkaufen.

Sichere Existenz.
Zur Uebernahme 12 — 1b 000

erforderlich.

Offerten unter S . 437 an die
Exped . d. Ztg.

JmmMverkaus.
An der Stadt belesenes,

Ober - und Unterwohnung
enthaltendes Haus mit
Stall und 3V- Scheffel«
faat großem Garten,
habe ich umständehalber mit An¬
tritt zum 1 . Mai oder 1. Nov. d . I.
billig zu verkaufe « . Das Haus ist
noch neu und schön und bequem ein¬
gerichtet. Von dem Garten lassen
sich mehrere Bauplätze abtrennen.
Eventl . kann das Haus auch mit
kleinerem Garten abgegeben werden.

Besondere Gelegenheit für einen
Privatmann.

Näheres durch
Aykt. E - Memmen.
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Vom 18 . ^ oittrotar vis 20.

Lrorsek Ausverkauf fslzeikr zmikgesehter ^
21L ASH2 LrosoiLÜ6i *s wo ! iIL6il6ii 1 ^1*618611:

S1 « ss » in Wolle «nd Seide . IVollsuv SL« ss » , früher 10 Mk., jetzt nur S Mk.
Sommsr —Slrrsvir ans vorjähriger Saison sehr billig.

8 - , ^ ^ (Rock und Bluse) aus besonders guten Stoffen, sowie AM" LosILnu -üolLO,
88 8 ^ — WH. 8 ^ 8 ^ 8 ^ 8^ IIn1si *i?öoLL6 und ULIL^ovon

RmF8 ^ v 8 8 » ^ 8 ^ 8 v 8 sind im Preise — ganz bedeutend ermäßigt.

NW
.

pakle
ZlllMljbil-VerklNls.

Oldenburg . Die an der Reben¬
pratze hiers. belegeneBletzmannsche

Jes 'hmig.
bestehend aus einem Wohnhaus « und

einem 9 »r 32 gm großem Garten,
soll am

Kreit«-, t>e« IS. Feir. d. Z.,
nachm. 6 Uhr,

im Hotel zum Lindenhof Hierselbst,
Nadorsterstraße , mit beliebigemAntritt
zum dritten und letzten Male
durch den Aukt. Memmen Hierselbst
öffentlich meistbietend zum Verkaufe
aufgesetzt werden.

Das Wohnhaus ist zu zwei schönen
Wohnungen eingerichtet, hat Anschluß
an Wasserleitung und ist in erster
Linie einem Beamten zum Ankauf zu
empfehlen.

WeitereBerkanfstermine werden
nicht stattfinden . Geboten find bis
je tzt SS V « Mk.

KV Die Berkaufsbedingungen
find günstig.

Kaufliebhaber ladet ein
<Zoi »So8,

Rechstllr., Haarenstrane 6.

Verpachtung.
Eversten . Für den Landmann

Diedr . Schütte,
Eversten III-

sollen am

Sonnabend,
den20. Febr. d. J .,

nachm . SVs Uhr»
in Eversten öffentlich meistbietend aus
6 Jahre verpachtet werden:

ca. 60 Sch -S.
Laad,

darunter der Kamp am Osterkamps
Wege an Hüttemanns Ziegelei . —
Ferner : die Fläche Land bei Ebelers
Hause.

Pachtliebhaber wollen sich 2 »/s Uhr
beim Taunenbusch bei der Hüttemann«
schen Ziegelei versammeln.

Ferner sollen alsdann nachmittags
4 Uhr in G . Meyers Wirtshause
in Bloherfelde für Schütte verpachtet
werden:

7- 8 Torsmöre,
sowie eine Fläche (ca . 3 Scheffelsaat)
Moorland ohne Untergrund vertäu .e
werden, letztere besten Tori liefernd.

B . Schwarting , Aukt onator.

AkkMW UMeimer.

Sehr billiges Angebot M

KnsimalidiMii.
Lin grosser kosten sekmrre Heiller.

— blur8treng moclerne baoken. — Lekn gute Lloikv. —

Mk. Mk. H Mk.

M
L-ebesttWckgfts
große grüne Heringe,
s Pfund LS Pfg . , sowie
prima Räucherware und

feinste Marinaden.
WHMlniiß „Nxriisee

",
Gaststraße 6.

L
'eßmllc

wird zur jetzigen
Jahreszeit viel¬
fach als Zugutz
zu heißem Zucker-
waffer als
b'erlomse-

Krog
getrunken u . ärzt¬
licherseits empfoh¬
len.

Vertreter : Herr
M .Uorijkst.
Oldenburg Gr.,

Steinweg 3 a.
Sovirir

Lvlrrsi d - II
8 !vl» Urkalz -. Usginn

^säsrri. Untsrr . itkrlnti
« vlirikt invliit » «!, . n.

w7 « 1vi» » E , Lisgsllrotstr . 4.
kssuvbt nook sinigs Isilnstimvi - an

sikivm Kursus sinfaek . kuckfübrung.

Vom Kostümfest im „Schützenhos"
irrtümlich mitgenommen ein Balltuch
Abzugeben beim Boten Hartmann.

Hroßherzogk. Theater.
Sonntag , den 14. Februar 1904.

Außer Abonnement zu gewöhnlichen
Preisen . Freiplätze haben keine

Gültigkeit.
Gastspiel von Frau Elfgen van Holverd

und des Herrn Leo Gollanin.
Die Fledermaus'

Operette in 3 Akten von I . Strauß.
Kaffenöffnung 5, Einlaß 5Vs,

Anfang 6 Uhr.

Singverern.
Die Mitglieder werden gebeten,

Monia g auch die B issa mitzubringen.
'

3 belegte schöne Werseruye -u
verkan^-n . s^ e -' e ' b- str^ i' 47.

Aremer Stadttheater.
Sonntag , 14 . Febr . : Erstaufführung:

„ Der Rastelbinder .
"

Montag , 16 . Febr . : „Der Freischütz ."
Dienstag , 16 . Febr . : „Die Braut

von Messina .
"

Mittwoch , 17 . Febr . : Zum 2. Male:
„ Der Rastelbinder ."

Montag , SS . Febr . : Gesellschafts¬
abend. Bei festlich dekoriertem und
erleuchtetemHause : Gastspiel der Kgl.
Sachs. Kammersängerin E . Wedekind:
„Der Barbier von Sevilla ."

Danksagungen.
Wehnen , 12 . Febr. 1904. Für

die vielen Beweise wohltuender Teil¬
nahme bei dem uns betroffenen herben
Verlust sagen wir allen unseren Herz,
ächen Dank. Ww . Grashorn

neb ' A ge örmen.

Herzenswunsch . I . gb. Dame. 50,000
^ Vm.,w.Bekanntsch. m. geb .Herrn bed.
Herr. Off. „ Hermes " , Berlin SW 68

Todes -Anzeigen.

Neusüdende . Am 11 . Februar
starb nach längerem Kränkeln mein
lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater , der
Brinksitzer Hinrich Degen in seinem
77. Lebensjahre, was tiefbetrübt zur
Anzeige bringt die trauernde Witwe
Christiane Degen , geb . Pannemann,

nebst Kindern u . Kindeskindern.
Die Beerdigung findet am Diens¬

tag , den 16 . Februar , nachmittags
3 Uhr, auf dem Kirchhofe in Rastede
statt.

Bürgerfelde . Am 11 . d. M . starb
an den Folgen eines Unglücksfalles
mein lieber Mann H . Koopmann.

Famlie Koopmann.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 15 . d . M ., 2Vs Uhr nachm., vom
P . F . L.-Hospital aus statt.

Eversten . Am 12 . d . Alts , ent¬
schlief nach längerem Kränkeln plötz¬
lich und unerwartet meine liebe un¬
vergeßliche Frau Sophie geb . Klar¬
mann . Um stille Teilnahme bittet
der tiefbetrübte Gatte

D . Nordloh.
Die Beerdigung findet am Diens¬

tag , den 16 . Februar , nachmittags
3 Uhr, auf dem Kirchhof zu Eversten
«tat ' .

Statt jeder besonderen Meldung.
Gellen , 9. Februar. Heute nacht

12 Uhr entschlief sanft und ruhig,
nach langem Kränkeln im Pius,
Hospital mein lieber Mann , unser
guter Vater und Neffe, der Gastwirt
Hinrich Willens im 41 . Lebens,
jahre . Dies bringt auch im Namen
der anderen Angehörigen zur Anzeige

die tiefbetrübte Witwe.
Die Beerdigung findet am Diens,

tag , 16 . Febr ., nachm. 4 Uhr, auf dem
Kirchhofe zu Ältenhuntorf statt.

Statt besonderer Ansage!
Oldenburg , 12. Februar. Gestern

morgen entschlief nach kurzer Krank,
heit meine innigstgeliebte Mutter

Mrgsrete Meilen
geb. Martens

im 62. Lebensjahre.
Dieses bringe tiefbetrübt zur An,.

zeige auch im Namen meiner Ge«
schönster und Angehörigen.

Adolf Theile «.
Die Beerdigung findet Montag , den

15 . d. Mts ., morgens 9 Uhr, vom
Sterbehause Sonnenstr. aus statt.

Statt besonderer Ansage.
Osternbnrg » 12. Febr. Es hat

dem Allmächtigen gefallen, heute nach¬
mittag 4 Uhr meine liebe Fra «,
unsere gute Mutter , Schwieger - «.
Grotzmuttcr , Gesine geb. Wiese,
von ihren langen , schweren , mit Geduld
ertragenen Leiden durch einen sanften
Tod zu erlösen. I » tiefer Trauer

F . Wählers nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

17 . Febr ., nachmittags 3 Uhr vom
Sterbehause aus auf dem alten
Osternburger Kirchhofe statt.

Bürgerfelde , 11 . Februar. Heute
nachmittag 5V, Uhr entschlief sanft
und ruhig nach längeren mit Geduld
ertragenen Leiden unser hoffnungs¬
voller Sohn und Bruder Adolf im
Alter von 9 Jahren und 2 Monaten,
welches tiesbelrübt zur Anzeigebringen
die trauernden Eltern

Joh . Holthus und Frau,
geb. Eilers.

Die Beerdigung findet Dienstag,
den 16. Februar , nachmittags 2 Uhr,
vom Sterbehause aus auf dem Ger-
trudenkirchhof statt.

Wettere Familiennachrichten.
Verlobt: Lina Raveüng mit

Gerhard Junker , Emden . Josephs
Buddelmeier mit Josef Tanklage,
Steinfeld i. O.

Geboren: (Sohn ) Aug. Mein¬
renken, Westerstede. Diedrich Heide¬
mann , Deichhof. Wachtmeister Emil
Fischer, Wilhelmshaven . S . Hein,
Emden . — (Tochter) E . Mühring,
Apen. W . Reif , Wilhelmshaven.
Johann Hermann Goemann , Weener.
Wilhelm C. Straten , Emden.

Gestorben: Gastwirt Willens,
Gellen, 41 I . Köter Diedr. Oster¬
mann , Hiddigwardermoor , 63 I.
Sohn : H . Mönnich , Bultel , 1 Mt.
Wwe. Anna Meyer , geb . Lübten
Burhave . Wwe. Habbert, geb.
Janßen , Moorwarfen b. Jever.
Emilie Reper , geb . Groljohann,
Schleuse Düthe b. Lathen a. Ems.
Bierverleaer Georg Endelmann,
Wilhelmshaven , 63 I . Rentier Ed.
Morgenstern , Reichenbach i . V., 79 I.
Marie Antoinette Scheyder, geb.
Funke, Ebteriege -Neuende. Gärtner
Herrn. Voigt, Jever , 42 I . H. Rah«
mann , Emden , 64 I . Heinr . Norv-
bruch, Delmenhorst, 24 I . Heinrich
Rodiek, Teich,orst, 21 I . Karl
Peters , Wilhetmshv . Franz Kramer,
Vechta.

Mir«
^usiiunflöi unck !n1si-nationals8 vsiMiv - lrwlitul.

Inbadsr : LovseLL «.
^ nskünkts , Lsodaedtunxsa , Lrrnlttelnngvn streng äiskrst . — Vrosxskts
gratis nnä krank». — Dslsgiamw - L-ärssss : „xinälgkort "

, Lvrlin , lkslspston-
^ .int I , 323. — Uanxtstslls : Lvrlin W . , Vr !««llr! e!,8tr . 73 , II . —

u
'
huw r» ku K M de» Lr»M«urneil: L. Srextoeg. Ävtav« rsdrnlt und Lerlagr L>. Lwarß Oldenburg.
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für StadtMdLand " vom Sonnabend , den 13. Februar
Ist Gottwald der oldenburgische Ein¬

brecher und Mörder?
* Oldenburg , 12 . Jebr.

Daß der sich Josef Gottwald nennende, in Holland
seine Bestrafung erwartende Einbrecher sowohl der Verüber
ses Oest erman rischen Einbruchsdiebstahls als auch des
Doppelraubmordes an der Rosenstraße sein muß, das
ist kaum noch zweifelhaft und wird auch von der hiesigen
G erichtsbehörde als säst sicher angenommen. Das Verdienst,
die Nachforschungen aus diese Spur gelenkt zu haben, gebührt
dem Krimmalschutzmann Meyer. Wie viele Fährten die
Polizei zuerst zu verfolgen halte , mag die Angabe dartun,
daß in der Woche nach dem Morde über 40 dem Namen
nach bekannte Leute angeschuldigt und vernommen
waren und außerdem noch eine ganze Reihe Unbekannter.
Der Pseudo - Goltwald wartet in Holland auf sein Urteil.
Das Gericht in Almelo verhandelte letzten Dienstag gegen
ihn, und der Staatsanwalt beantragte , über den völlig
Geständigen eine Strafe von 3 Jahren zu verhängen. Die
Verkündigung des Urteils wurde um 8 Tage ausgesetzt. Das
hiesige Gericht verhandelt nun mit dem holländischen über
die Auslieferung des Verbrechers vor Antritt seiner
Strafe . Dem Anträge wird zweifellos stattgegeben werden.
Oldenburg wird daun einen Menschen in seinen Mauern
bergen, dessen Cchuldbuch voll besetzt ist , wie nur eines, und
von dessen Untaten wir vielleicht erst einen kleinen Teil
kennen Unter dem jovialen Aeußern eines behaglich lebenden
Privatmannes , der viel erzählen kann, weil er viel herum¬
gekommen ist, birgt sich ein Dieb, Einbrecher, Räuber und
Mörder , dessen Name und Herkunft noch ebenso schleierhaft
sind wie seine Taten.

Gottwald konnte er sich nennen nach den einem Gast¬
wirt dieses Namens in Pyrmont gestohlenen Papieren.
Als solcher tauchte er hier etwa 14 Tage vor Erntefest
auf als harmloser Astermieter in der Bleicherstraße. Ein un¬
begreiflicher Spürsinn mußte ihm die gute Gelegenheit bei
Oestermann gezeigt haben. In der Nacht zum 16. Okt.
führte er die Tat aus . Abends vorher war er zum Schein
abgereist, mit einem Billct nach Osnabrück, und hatte sich
von seiner Wirtin (sehr mit Bedacht !) an die Bahn begleiten
lassen. Vielleicht stieg er schon in Osternburg aus und kehrte
von dort zurück . 10000 Mk . wurden in der Nacht seine Beute.
Oestermann mag froh sein , daß er nicht darüber erwachte.
Vielleicht wäre das Schicksal der unglücklichen Mellerssrauen
auch seins geworden. Am anderen Morgen wurde G . hier
gesehen und angesprochen und brauchte die dumme Ausrede
von seinen bei Reimers vergessenenHunden . Diese Schwindelei
hat ihn zuerst belastend verdächti g gemacht. Ehe man aber
den Verdacht gegen ihn schöpft , verschwindet er. Von Trier
und anderen Orlen aus schreibt er seinen Hausleuten Karten
mit Ansichten. Als sein Bild und die Personal - Beschreibung
von hier aus zu Ermittelungen nach Trier geschickt wurde,
ist er schon wieder verschwunden.

Der Doppelmord ist in der Nacht vom 11 . zum 12.
Januar ausgeführt . Kurz vorher wird Gottwald hier wieder
gesehen und trotz veränderten Bartes erkannt . Er war damals,
wie jetzt erwiesen ist, auch in der Mellerschen Wirtschaft,
Sie er wahrscheinlich bei seinem ersten Hiersein ausgekund¬
schaftet hatte . Das ist neu. Im Pelzrock erschien er mit einem
Jagdgewehr und gab an, von der Jagd zu kommen, was
den Gästen, da es Sonntag war , an welchem Tage hier zu
jagen verboten ist, sehr auffiel. Er war also mit der Oertlich-
keit des Hauses an der Rosenstraße und auch mit Frau
Meller und ihrer Tochter bekannt. Diese Bekanntschaft trug
ihnen den Tod ein . Ter überraschte Einbrecher griff zum
Plätteisen und tötete brutal und ohne Zögern . Leider konnte er
dann nach Bremen entkommen. Im Laufe des 12 . Januar
schrieb er von dort eine Postkarte an seine hiesigen Wirts-

Schiller unä äie
neue (ieneratlo«.

„Mehr Goethe !" Dieser Titel eines Büchleins von Huch,
das vor einigen Jahren erschien , ist zu einem Streitruf ge¬
worden . Dem Beobachter der geistigen Strömungen in unserem
Volke muß es auffallen , daß in neuerer Zeit , wenn es die
Abwehr gegen reaktionäre Einflüsse gilt , unter dem Zeichen
„ Goethe" zum Sammeln geblasen wird . Allerdings handelt
es sich dabei hauptsächlich um künstlerische und dichterische
Dinge , weniger um soziale, gar nicht um politische. Letzteres
ist erklärlich, denn in politischer Hinsicht haben wir zwar frei¬
heitliche Bedürfnisse, aber keine solche nachhaltigen Bestrebungen
mehr ; der deutsche Bürger ist ja so genügsam geworden wie
eine Kirchenmaus, und hungert 's ihn einmal gar zu sehr , so
geht er aus Visite zur fetten Feldmaus , der Sozialdemokratie,
und leiht sich von dieser einige Hoffnungsbröckchenaus , um
doch nicht ganz und gar zu vergessen , wie so etwas Seltenes
wie ein politisches Ideal noch schmeckt. Man kann freilich
Goethe auch nicht gut zum Streuer und Sankt Georg sür
polnischen Fortschrittsdrang erküren, ohne der Ironie be¬
zichtigt zu werden. Denn in diesem Betracht hat sein Name
einen Beigeschmack , den der „Goelhebund " mit ganzen Scheffeln
voll Salz nicht wegzuwürzen vermöchte, gesetzt, der Bund be¬
säße mehr davon, als nur gerade zum eigenen Hausbedarf
sich erschwingenläßt . Dagegen sür andere Zwecke , künstlerische,
poetsch , ja allgemein kulturelle, ist Goethe ein gutes Stich-
und BannSrwort , wenn ihm auch immer eine gewisse patriotisch¬
höfische Schattierung dauernd anhaften wird. Der junge
Goethe und der ältere lassen sich nicht scheiden , wenn man
den Namen als Bannerwort wählt , ein solches erfordert die
Vorstellung der ganzen Persönlichkeit, und dabei über¬
wiegt trotz der Straßburger Bildsäule des jungen
Goethe naturgemäß das durch die Art des Mannes
und Greises vorzugsweise fest ausgeprägte Bildnis.
Die Romantiker wußten ganz genau, was sie taten , als sie
zu ihrer Zeit des großen Dichters Namen als Parole aus-
gaben ; sie wußten es weit besser als die heutige Generation,
denn ihre politischen und religiösen Bestrebungen waren
keineswegs fortschrittliche. In der Tat ein lächerlicher Kon¬
trast und Umschwung! Damals stellte sich die Reaktion in

leute ! Er will dort vom ö. bis 12 . Januar gewohnt haben;
aber er ist nirgend für diese Zeit gemeldet.

Nachts fuhr er über Osnabrück-Rheine-Salzbergen -Olden-
zaal nach Hengelo (Holland) , kam früh morgens dort an
(5.56 Uhr westeuropäischeZeit ) und legte sich im „Casä Elde-
rink" gleich schlafen.

In der Nacht vom 21 ./22. Januar verübte er in Hengelo
den Einbruchsdieb stahl, der ihm 2000 Gulden einbrachte.
Die Verhandlungen vom letzten Dienstag in Almelo ergaben
Folgendes : Der Einbrecher ist mittels Aufschiebens
eines Fensters eingestiegen und hat danach sämtliche
Schubladen geöffnet. Er fand in der Trescnlade den Schlüssel
zu dem feuerfesten Geldschrank und, nachdem er diesen aus¬
geschloffen , stahl er aus demselben die 2000 Gulden . Er
leugnete nicht. Von dem gestohlenen Gelbe hat er seinem
Hauswirt in Hengelo sür Kost und Logis 280 Gulden im
voraus bezahlt. G . war drei Tage vor dem Hengeloer Dieb¬
stahl von Utrecht nach Osnabrück gereist , halte in letzterer
Stadt sür 20 Gulden Ansichts - Postkarten (!) gekauft
und sich damit nach Hengelo zurückbegeben . Bei ihm wurde
der Pelzüberzieher, ein Jagdgewehr mit brauner Gewehr¬
tasche , sowie ein Revolver gesunden, welch letzterer mir sechs
scharfen Kugeln geladen war . In Utrecht suchte er eine Villa
zu kaufen. —

Daß er ein gewiegter Verbrecher ist, ging aus der Art
eines Fluchtversuchs hervor, den er in Hengelo in der
Zelle des Gefängnisses unternahm . Er halte feine Hand¬
fesseln bereits zerbrochen, den Fußboden der Zelle zertrümmert
und ein 1 Meter tiefes Loch gegraben, als er beobachtet und
sicherer verwahrt wurde. Damit ereilte ihn sein wohlverdientes
Schicksal , und das wird hoffentlich hier vollendet. Es ist
fast unmöglich, daß er nicht der hier Gesuchte ist,
so fest hat sich der Ring der Beweistatsachen um ihn ge¬
schlossen . Die in Holland bei Gottwald beschlagnahmten
Sachen (Uhr, Revolver) haben bei der E ntfernung der
Mellerschen Angehörigen usw. noch nicht rekognosziert werden
können.

Es ist nicht unwahrscheinlich, daß Oestermann wieder zu
einem Teck seines Geldes kommt, denn man muß annehmen, daß
die Beute noch zum großen Teil im Besitz des Verbrechers ist
— wenn er sie nicht verborgen hat . Es macht den Eindruck,
als ob er darauf ausging , sich ein Vermögen zusammen zu
gaunern , und sich dann an einem sicheren Orte (Utrecht!) als
Rentner friedlich genießend niederzulass. n.

Wenn die vorstehenden Ausführungen im großen und
ganzen das Richtige treffen sollten, daran ist kaum zu zweifeln,
und der Verbrecher würde hier vom Gericht den Lohn seiner
Taten empfangen, so würde damit eine wesentlicheBeruhigung
aller städtischenKreise eintreten . Dem Unmenschen aber wäre
daun sein scheußliches Handwerk für immer gelegt.

- - - U- U > >

Blut und Feuer.
k . Oldenburg , 13. Februar.

„Blut und Feuer '" so lautet der Schlachtruf der
Heilsarmee . Sowohl am Kopf des „Kriegsrufs "

, dem offi¬
ziellen Organ der Heilsarmee , als aus der knallroten Weste
jedes Heilssoldaten tritt es dem Auge in einem Meer von
Flammen entgegen . Gewiß hätte mancher der zahlreichen
Besucher, die gestern im „Lindenhos " anwesend waren,
um die Heilsarmee näher kennen zu lernen , gern etwas
darüber erfahren , weshalb eine solche Parole gewählt
wurde . Der Stabshauptmann ließ aber die Versammlung
darüber im Unklaren . Vielleicht klärt er bei seiner nächsten
Rekognoszierungsfahrt nach Oldenburg darüber aus . Oder
bleibt es bei dem gestrigen Vorposten gef echt? Es
schien schon vor etwa 8 Jahren , als wolle man die
Festung im Sturme nehmen , aber man hörte hier nichts
wieder von der Heilsarmee . Ihr wird scheinbar ein

Goethes Schatten , heute sind es dagegen kulturell schlechthin
vorurteilslose Elemente , die ihn als Leitstern ausrusen . Wir
haben übrigens auch eine Neuromantik » aber sie ist an sich
sehr bescheiden , und dann weiß sie selbst noch nicht recht, was
sie eigentlich will ; sie nimmt unter Goethes Mantel nicht sehr
viel Platz ein . Nein, die Goethemanie unserer Tage hat mit
politischen Idealen nichts zu schaffen , und deshalb ist die
werbende Verwendung seines Namens ein trefflicher Beweis
für die politische Gleichgiltigkeit des gebildeten Bürgertums.
Der Goethebuno wurde zum Schutz der deutschen Kunst und
L teiatur gegen die Borniertheit der Dunkelmänner gegründet.
Allerdings sollte er auch ein Wall gegen die Beeinträchtigung
der freien Forschung und Wissenschaft werden. Das alles
läßt sich, wenn es sich nicht um jugendlich stürmische Ten¬
denz n handelt , sondern mehr um ein ruhig festes vornehmes
Protestieren , vortrefflich mit Goethe als Schutzpatron be¬
treiben. Fast unmöglich aber däucht es mir, daß dies der
Fall sem könnte, wenn es sich um die beschleunigtere Ent¬
wickelung des Staats - und Volkslebens handelt . Da wäre
der Name Goethe keine treibence Macht , wie er denn eigent¬
lich einen gewaltig vorwärtstreibenden Drang überhaupt nicht
versinnbildet. Wer weiß, ob die Wahl dieses Schützers nicht
selbst jene zu ihm passenden Bestrebungen mehr besänftigt als
angeseuert hat . Man hat so wenig mehr von dem Bunde
vernommen, der doch eine große werbende Tätigkeit zu ent¬
falten versprach, wie in Sudermanns Reden seiner Zeit nach¬
drücklich betont wurde. Es ließe sich behaupten : wer bei
Goethe verweilt, beruhigt sich; er genießt Leben und Ent¬
wicklung . Der wirklich drängende Fortschritt stört ihn dabei
nur . Er wird auch kämpfen, gewiß, aber nur wie die Götter,
gezwungen, wenn Titanen und Giganten anstürme».
Genau so ve .hält sich der „ Goethebund" ; er müßte durch
neue Stürme aufgerüttelt werden, um ein Lebenszeichenvon
sich zu geben . Goethe, als geistige Potenz , übt eine eigen¬
tümliche sozusagen isolierende Wirkung aus , wenn man sich
ihm mit

'
ganzer Seele hingibt. Er bildet in erster Reihe zur

Persönlichkeit, aber er sozialisiert die Individualität nicht. Den
Angelpunkt seiner Dichtung hat er selbst in den wundervollen
Versen ausgezeigt:

„Volk und Knecht und Ueberwinder,
Sie gestehn zu jeder Zeit,
Höchstes Glück der Erdenkinder
Her nur die Persönlichkeit."

großes Interesse entgegengebracht ; hatten sich doch gestern
etwa 250 Personen eingefunden.

Wenn man eine Versammlung der Heilssoldaten von
heute mit einer solchen vergleicht , wie sie in Berlin,
Paris usw . vor etwa 15 Jahren verlies , dann wird man
einen gewaltigen Kontrast wahrnehmen . Damals waren es
Radauversammlungen , die Redner wurden von dem Plebs,
aus dem sich der Zuhörerkreis hauptsächlich zusammen-
setzte , mit faulen Eiern und verrotteten : Obst beworfen,
die Offiziere waren die Zielscheiben des Spotts ; heute
hörte man während des ganzen Abends keinen Mißton (ab¬
gesehen von den Mißtönen bei den Solovorträgen !) , keinen
störenden Zwischenruf ; mit Aufmerksamkeit lauschten di«
Besucher von Anfang bis zu Ende den Ausführungen der
Offiziere . Man hat sich eben überzeugt , daß der Kern der
Sache ein guter ist. Sie haben den Beweis erbracht,
daß sie einem idealen Ziel nachjagen , das lautet : „Rettung
der Gefallenen .

"
Mit den Aeußerlichkeiten kann sich natürlich

nicht jeder befreunden . Die Uniform der Männer besteht in
einem blauen Kittelanzug , an dem der Rangunterschied,
ob Soldat , Sergeant , Leutnant , Hauptmann , Major , Ka¬
pitän , Kommandeur usw . durch verschiedenfarbige Litzen
gekennzeichnet ist. An dem steifen Kragen prangt cm
jeder Seite ein S . Die erwähnte rote Weste vervollstän¬
digt die Montur . Die weiblichen Mitglieder , die auch
verschiedene Rangstufen bekleiden , tragen außer einem
schlichten schwarzen Kleid einen sogenannten Halleluja¬
hut und eine einheitliche Brosche. Der Verständige bleibt
bei diesen Dingen nicht stehen, sondern fragt : Was wollen
und was tun die Heilssoldaten ?" Diese Frage hat im
Laufe der Jahre bereits ihre Beantwortung gesunden , und
wer noch nicht mit dem Wesen der Arbeit bekannt war,
hatte gestern reichlich Gelegenheit , es zu erfahren.

In reichlich einstündiger Rede machte Stabshanpt-
mann Schade -Berlin die Zuhörer mit der Entstehung und
der Entwicklung der Heilsarmee bekannt , wovon einiges
gewiß ein weitergehendes Interesse hat Gegründet wurde
die Heilsarmee im Jahre 1865 durch den noch lebenden
Prediger William Booth, damals Prediger einer Lon¬
doner Gemeinde . Er betrachtete seine Arbeit nicht als eins
Standesarbeit , sondern er wirkte aus innerer Ueberzeu-
gung in der Erkenntnis , daß Religion das persönliche Ver¬
hältnis des Einzelnen zu Gott bedeute . Es lag ihm daran,
besonders die Aermsien des Volks zu erreichen , war aber
der Meinung , daß die bisher allgemein geübte Methode,
ihnen das Evangelium nahe zu bringen , nicht geeignet
sei, das Ziel in gewünschtem Maße zu erreichen . Booth
trat deshalb an seine Kirchenbehörde mit dem Ersuchen
hinan , ihn zu gestatten , eine Reform in der Verkündigung
des Evangeliums herbeizusühren . Seinem Wunsche wurde
nicht entsprochen , und er war genötigt , sein Amt als
Prediger niederzulegen . Seine Barmittel reichten zu der
Zeit noch gerade aus , um seine 6köpsige Familie etwa
4 Wochen zu ernähren . Dessenungeachtet ging er mit
Mut an die Verwirklichung seines Ideals . Er ging nach
Whitchapel , dem verrufensten Viertel Londons , wo Elend,
Jammer , Armut usw . sich in der krassesten Weise offen¬
bart . An den Straßenecken verkündete er , was sein Herz
erfüllte , und er hatte damit einen ungeahnten Erfolg.
Einige Freunde setzten ihn bald in die Lage , einen Saal
zu mieten , um dort seine Arbeit fortzusetzen . Er sammelte
Zuchthäusler , Diebe , Trunkenbolde um sich , von dem
Wunsch beseelt, sie ans einen besseren Weg zu führen.
Seine Tätigkeit war von Erfolg gekrönt : die Zahl seiner
Anhänger mehrte sich von Tag zu Tag . Jim Jahre 1888
kam dre Heilsarmee nach Deutschland . Heute ist sie über
49 Länder ausgebreitet , sie verfügt über 7539 Bersamm-
lungslokalitäten , in denen allabendlich gepredigt wird Ihr
gehören 15112 angestellte Offiziere und 43000 Lokaloffi-

Die Verschmelzung der Individualität mit der Allgemein¬
heit tritt bei ihm in zweite Reihe ; die Allgemeinheit ist nur
mehr eine unangenehme Notwendigkeit, der man sich am
liebsten entziehen mag, um das Glück der eignen Persönlichkeit
auszukosten. Wcnn nach all dem unser gebildetes Bürgertum
aller Kreise in Goethe den Leitstern erblickt , so ist das bezeich¬
nend als Standpunkt der Abwehr nicht nur gegen reaktionäre,
sondern auch gegen sozialistische Strömungen.

Wenn man die Frage beleuchten will, weshalb Schiller
gegenwärtig in der literarischen und öffentlichen Wertung , in
der Schätzung der Gebildeten, ganz auffällig gegen Goethe
zurücktritt, so muß man sich vor allem über die Gründe der
Hinwendung zu Goethe klar werden. Aus einem Vortrag,
den Ludwig Fulda jetzt herausgegeben, *) geht nicht
eigentlich mit genügender Schärfe hervor, warum trotz der
Entwickelung seit vierzig Jahren , die der WertschätzungSchillers
solchen Abbruch tat , dce Sympathien sich gerade Goethe
zuwenden mußten. Fulda schildert in höchst anziehender
Darstellung , ruhig und klar, im zweiten Teil seines Vortrags,
warum Schiller als Leitstern der dichterisch Schaffenden semer
so lange unbestrittenen Vorherrschaft verlustig ging. Er unter¬
scheidet dabei das Verhältnis der modernen Bewegung zu
Schiller selbst und das Verhältnis zu der von ihm ausgehenden
Kunst seiner Nachfolger und Nachahmer. Die Befreiung von
diesen letzteren brauchte noch keineswegs eine Abwendung von
ihrem Vorbild zu bedeuten. Aber es scheint unvermeidlich,
daß die Empöcung und Auflehnung gegen die talentlosen
und seichten Nachtreter eines Genies zunächst auch zu einer
Geringschätzung des Meisters führt . Das Schlimme war , daß
gerade das Drama im Sicke Schillers jahrzehntelang die
-oühne beherrschte ; die Jambentragödie „ ergoß sich durch
mele Jahrzehnte hindurch wie ein breiter, schiffbarer Strom . "
Dieser traditionellen Wasserstraße suchte endlich ein neues,
ehrgeiziges und tatendürstiges Geschlecht zu entrinnen . Da
nach Schiller selbst „der Lebende Recht hat "

>, so wollten sie
sür die eigene Empfindung den eigenen Ausdruck und die
eigene Form suchen . Um dies recht kräftig zu markieren,
wurden sie Schillers Feinde und Widersacher. Das war
zwar psychologisch begreiflich , aber verkehrt. Nach Fulda

*) Schiller und die neue Generation. Ein Bortrag
von Ludwig Fulda. Stuttgart , I . G . Cottaschs Buchhandlung
Nachfolger.
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Unsere Wilder vom Kriegsschauplätze.

kULLN.
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Mr führen heute unseren Lesern Ne Bilder von Fu-
fan und Tschemulpo vor , zweier Hafenplätze , welche
schon bisher große Bedeutung für das KriegsbiÜ » erlangt
haben . In Fusan , das von dem Nächsten japanischen Kriegs¬
hafen in etwa sechs Stunden zu erweichen ist, ist die japa¬
nische Garde , also die Elitetruppe des japanischen Kaiser¬
reiches , gelandet worden . Dieselbe wird mit der korea¬
nischen Eisenbahn weiter transportiert werden und , da
bis Bahn bis Soul Nochnicht fertig ist, zunächst bis zur vor¬
läufigen Endstation geschafft werden , von wo dann der
Marsch nach Söul angetreten wird , soweit die Truppen
nicht als Garnisonen in Fusan und Masampo , das von
Fusan etwa 25 Kilometer entfernt liegt , benötigt werden.

Im Süden Koreas sind die Straßen , von Japanern beauf¬

sichtigt , schon seit langem in gutem Zustande erhalten
worden . Japan wird also dort jetzt die Früchte ferner

Vorsicht ernten . Das zweite Bild betrifft Tschemulpo , wo

die Japaner ihren großen Erfolg über die russischen Kreu¬

zer „Warjag " und „Korietz" errungen haben . Der Ort

macht schon den Eindruck eines größeren Platzes , und das

trifft auch zu , denn Tschemulpo ist der Hasen von Söul

und gewährt mit seiner durch zahlreiche kleinere Und

größere Inseln geschützten Reede auch den größten Schiffen
einen bequemen Ankerplatz . Mit Söul ist Masampo durch
eine Eisenbahn verbunden.

ziere an . IN ihren Reihen befinden sich 11040 Musiker , und
der Redner erzählte , die Heilsarmee habe die beste Mu-
sikkappelle Londons . Es werden 65 Zeitschriften heraus-
gegeben , und die Armee besitzt 600 soziale Anstalten , in
die täglich 20000 Personen ausgenommen werden . Es war
interessant , einen Blick in die Arbeit der Heilsarmee zu
tun . Einige sind beauftragt , an den Gefängnistoren den
entlassenen Sträflingen aufzupasfen , um sie der Heils¬
armee zuzuführen , die dann bestrebt ist, für ihr leib¬
liches und geistiges Wohl zu sorgen . Redner erzählte eine
Reihe interessanter Beispiele , wie die Arbeit von Erfolg
gekrönt war . Mancher , der den Entschluß gefaßt hatte,
seinem Leben ein Ende zu machen , verdankt es der
Heilsarmee , daß er heute ein glücklicher Mensch und ein
brauchbares Mitglied der menschlichen Gesellschaft ist.

Den kurz skizzierten Ausführungen schlossen sich einige
religiöse Ansprachen und einige Solovorträge einer Del-
menhorster Sergeantin an.

Bei einer Kollekte, die außer dem erhobenen Ein¬
tritt von 20 öder 40 Psg . erhoben wurde , war den An¬

wesenden Gelegenheit gegeben , ihrem Interesse für die

Sache durch Gaben entsprechenden Ausdruck zu geben.

Aus dem Hroßherzostum.Aus dem Hroßherzostum.
» rr « »chdruck unirrer « it »>rr«s»»n»-nU«tch-r> »« !« « >>>
M « r « tt «cnruer QueLr »«mr»t « -est-tte». Mitteln»»-« « r» Verl»»

«M- l»r»l« L»rk»im»üs « »er M-daiti», »et» I. IN. M» «

Oldenburg . 13 . Februar.
* Der Münsterländische Volksheilstättenverein hielt

Mittwoch eine sehr mäßig besuchte Generalversammlung in

Vechta ab . Aus dem von Herrn Verding erstatteten
Bericht über die Tätigkeit des Vere i ns im Jahre
1903 sei folgendes hervorgehoben : Auf Kosten des Vereins
sind rm Jahre 1903 acht Kranke ln Heilstättenbehand¬
lung gegeben , 5 weibliche und 3 männliche . Hiervon wa¬
ren untergebracht in Lippspringe 5, Bad Rehburg 1 und
in der Heilstätte Vogelfang bei Gommern 2 . An Ver¬
pflegungskosten sind gezahlt 1830,70 Mark . Hierzu sind
von einem Privaten 9,70 Mark , und aus öffentlichen Kassen

bildet dieses zunächst rein negative Bestreben, aus dem
Epigonentum herauszukommen, für die schillerfeindlicheTendenz
der neuen Literatur den Ausgangspunkt . Namentlich fühlte
sich die noch immer vorherrschendeRichtung , die naturalistische,
auch in einem inneren , künstlerischen und stilistischen
Widerspruch zu Schiller . „Schillers Stärke beruht im

Typischen, die des Naturalismus im strengsten Jndivualisieren.
Schiller will uns der Menschheit große Gegenstände ver¬

anschaulichen; der Naturalismus bevorzugt ihre kleinen

Gegenstände. " (Trifft dies das Wesen des Naturalismus?
Man denke nur an Zola und seine großen Gegenstände.)

„ Deshalb liebt Schiller den möglichst weiten Rahmen der

Weltgeschichte, der Naturalismus den möglichst engen Rahmen
des Milieus , und wo Schiller die große Linie sucht , da sucht
der Naturalismus die feinen Striche , die intimen Züge und

Schnörkel. - Schillers vorwiegendes Interesse widmete sich
dem handelnden Menschen; der Naturalismus vertieft sich
liebevoll in die Zustände , die der Handlung vorausgehen oder

ihr folgen, vermeidet aber diese selbst als Theatercffekt.
Schiller pflegt die gehobene Verssprache mit der Nebenabsicht,
das nationale Hochdeutsch zu veredeln und sortzubilden ; der
Naturalismus verlangt die Mundart samt allen ihren Nach¬
lässigkeiten. Schiller will uns Begeisterung geben, der Natura¬
lismus Stimmung . Schiller hält fest am hohen Stil ; der
Naturalismus fordert peinlichste Naturtreue . " Fulda weist
auf Schillers Gedicht „ Shakespeares Schatten " hin, das sich
in der Tat wie eine vorahnende Kriegserklärung an die

naturalistische Doktrin unserer Tage liest und mit den Versen
schließt:

„Also eure Natur , die erbärmliche, trifft man aus euren
Bühnen, die große nur nicht , nicht die unendliche an ."

Dem gegenüber müßte allerdings Goethes Bekenntnis den
Modernen einleuchten: „Im Grunde bleibt kein realer Gegen¬
stand unpoetisch, sobald der Dichter ihn gehörig zu gebrauchen
weiß. " Freilich ist Goethe nichts weniger als Naturalist;
andererseits fanden auch die realistischenJugenddramen Schillers
der denJüngsten keine Gnade , da ihre Charaktere stilisiert wären
und ihr Dialog unnatürlich sei. Fulda weistdiese Vorwürfe mit

seinen Bemerkungen treffend zurück . Auch unsere Ausdrucks¬
weise und unser Gebühren würden späteren Zeiten unnatürlich
erscheinen, denn der Begriff der Natürlichkeit sei wandelbar.
Im Zeitalter der Empfindsamkeit betrug man sich und sprachman
wirklichnicht viel anders als Schiller es darstellt . In der Tat
müssen wir viele Seltsamkeiten in den Werken früherer

Dramatiker als Reflexe der jedesmaligen Zeitsitten und Zeit¬
sprache verstehen lernen, üebrigens überwindet sich der
Naturalismus selbst , da auf dem Prinzip der reinen Natur¬
nachahmung eine haltbare Kunst nicht aufgebaut werden kann.
Nachdem die förderliche Schulung vollendet, sehen sich alle
begabten Vertreter des Naturalismus wieder nach den
größeren Zwecken um, mit denen allein der Mensch und der
Künstler zu wachsen vermag. Die Schillerfurcht ist über¬
wunden , aber die Abneigung noch nicht, und da man eine
Autorität nicht entbehren kann, so hat die neue Generation
Goethe auf den Schild erhoben. Fulda weist nun zur
weiteren Erklärung dieser Erscheinung darauf hin, daß erst
die letzten SO Jahre uns die volle Uebersicht über Goethes
Wirken und Wesen verschafft haben. Auch überschreiten die
Interessen , die Goethe besaß, weit die Grenzen der Poesie
und Kunst, sie greifen in alle Gebiete menschlicher Erkenntnis
hinüber . Er habe 27 Jahre länger gelebt als Schiller ; er
habe in diesem langen Zeitraum alle Seiten seines Wesens
entwickeln dürfen ; er har in seinem herrlichen Greisenalter
Muße gefunden, in einer ausführlichen Autobiographie, in
zahllosen Tagebüchern und Briefen, in Gesprächen uns voll¬
kommen menschlich nahe zu treten . „Um wieviel schmächtiger
erscheint Schillers menschliche Gestalt, nicht durch seine
Schuld, sondern durch die Ungunst des Schick¬
sals !" Aller jener günstigen Umstände entbehrt er;
er starb zu einer Zeit , wo in seinem rastlosen Geist eine neue
bedeutsame Wandlung sich ankündigte. In den letzten
50 Jahren sind belangreiche neue Quellen über ihn nicht mehr
entdeckt worden ; bei Goethe scheinen sie ohne Ende zu strömen.
Fulda geißelt dann mit Recht den doktrinären Hang der
Deutschen, den einen Großen aus Kosten des anderen ver¬
kleinern zu wollen. Jeder hat seine Eigenart , eine alleinselig¬
machende Art zu dichten gibt es nicht. „ Die Deutschen können
und wollen nicht unbefangen koordinieren, vermutlich deshalb,
weil sie zu sehr an Subordination gewöhnt sind."

Auf einen weiteren Unterschied macht Fulda aufmerksam.
„ Goethes Poesie wird von der Anschauung beherrscht,
Schillers Poesie vom Willen. Goethe bildet unsere Sinne,
Schiller unsere Gesinnung . Goethe hat uns die reale Welt
festlich ausgeschmückt; er hat sie zugleich gedeutet und erklärt;
er hat uns jeden ihrer Reize erhöht, mit der unausgesprochenen
Aufforderung , es uns in ihr wohl sein zu lassen, ihre Schön¬
heit zu erkennen und zu genießen. Schiller dagegen entflammt
uns , eine bessere Welt zu ahnen und für ihre Verwirklichung

183,50Mark beigesteuert worden . Me Mitgliederbei-
träge gehen nicht regelmäßig ein , es sind bislang erst
875,70 Mark erhoben . In mehreren Gemeinden zählt der
Verein noch keine Mitglieder , wie Holdorf , Oythe , Essen,
Garrel , Bösel, Markhausen , Neuscharrel , in anderen Ge¬
meinden , wie Dinklage , Damme , Langförden , Steinfeld,
Visbek , Cappeln , Barste ! ist die Mitgliederzahl eine mehr
oder weniger unbedeutende . In einigen Gemeinden gehen
die Beiträge leider etwas zurück, in anderen ist dagegen
eine Steigerung bemerkbar , wie Lutten , Altenoythe und
Emsteck . Allen Gemeinden voran glänzt nach wie vor Lohne.
Für 1904 ist ans Lohne vor einigen Tagen eine besondere
Gabe von 100 Mark eingegangen , ferner aus Vechta 50
Mark und aus Dinklage 3 Mark . Im ganzen halt sich der
Mitgliederbestand in der seitherigen Höhe von 11—1200.
— Au dem Bau der Heilstätte in Neuenkirchen
teilte der Vorsitzende mit , dich der von dem Banrat Flügel
hergestellte Bauplan nebst Kostenanschlag von dem Zen -,
tralkomitee in Berlin einer Prüfung unterzogen und be¬
sondere Einwendungen nicht erhoben worden seien . Di«
Kosten des Baues stellen sich nach dem Kostenanschlag
auf 87 200 Mark , der Grunderwerb aus 8000 Mark , und für
Inventarisation seien 15000 Mark vorgesehen . Die Ge¬
samtbaukosten würden sich demnach auf rund 111 WO Mark
belaufen . Zur Deckung dieser Summe gaben das.
Zentralwahlkomitee in Berlin schenkungsweise
15000 Mark , der oldenburgische Staat nach lan¬
gen Verhandlungen gleichfalls 30000 Mark , mit der Ver¬
pflichtung zur Rückzahlung , falls die Anstalt ihren Be¬
stimmungen nicht mehr entspräche . Die Landes- Ber-
srcherungsanstalt Oldenburg gebe ein zu ver-
zmsendes Kapital von 48 WO Mark her , nachdem die be¬
teiligten Amtsverbände für Verzinsung und Abtragung die
verlangten Garantien übernommen hätten . Es fehlen dem¬
nach noch 18 WO Mark , zu deren Aufbringung Mittel und!
Wege gefunden werden müßten , lieber die auf dem Grund¬
stück zu errichtenden Anlagen usw . hat Herr Techniker
Wienke n-Löningen sich in einem Gutachten eingehend ge¬
äußert und fanden die in demselben gegebenen Gesichts¬
punkte im wesentlichen die Zustimmung der Versamm¬
lung . Die von Baurat Flügel entworfenen Baupläne zir¬
kulierten in der Versammlung und stellt die Gesamtansicht
einen von Meisterhand hergestellten Prachtbau dar.

* Im Deutschen Landwirtschaftsrat wurde Donnerstag
ein oldenburgischer Antrag verhandelt . Zur Frage der
Haftbarkeit der Tierhalter nach Z833 des Bürgerlichen
Gesetzbuches lag seitens der Referenten Geh. Oekonomierat
Funch -Loy, Oberlandesgerichtsrat Schneider-Stettin und
Prof . May -München folgender Antrag vor:

„Der Landwirtschaftsrat richtet an den Bundesrat die
Bitte , alsbald bei der ersten Aenderung des Bürgerlichen
Gesetzbuches im gesetzgeberischen Wege eine Aenderung des
ß 833 dadurch eintreten zu lassen , daß ihm als Abs. 2 an¬
gefügt wird : „ Die Verantwortlichkeit tritt bei einem Haus¬
tiere nicht ein , wenn der Tierhalter bei der Führung der
Aufsicht darüber die im Verkehr erforderlicheSorgfalt beob¬
achtet hat , oder wenn der Schaden auch bei Anwendung
dieser Sorgfalt entstanden sein würde."

Der Referent Geh. Oekonomierat Funch-Loy bemerkt, man
gehe wohl nicht fehl, wenn man das Zustandekommen des
Z 833 in seinem jetzigen Wortlaut einem ganz eigenartigen
Zufall zuschreibt , besonders wenn man die Zß 833 und 834
des Bürgerl . Gesetzb . in Vergleich zieht." Auch Korreferent
Pros . May -München legt dar , daß nur durch einen formellen
Fehler bei der Abstimmung im Reichstage das Deranlaffungs»
prinzip zur Geltung gelangte.

Der Antrag der Referenten wird angenommen mit der
Maßgabe , daß die Worte : „bei der ersten Aenderung des
Bürgerl . Gesetzb .

" zu streichen sind.

Aus den benachbarte » Gebieten.
* Bremen , 12 . Febr. sVon der Besatzung bei Vlaardinge«

gefunkenen Neptumdampfers Arion wird ein Heizer vermißt,
und es muß leider angenommen werden, daß derselbe er¬
trunken ist.

zu schwärmen oder zu kämpfen. Unter diesem Gepchrspnnkt
ist Goethe der Dichter der Besitzenden, der Zusriedengestellten,
Schiller der Di >i,ter der Entbehrenden und Begehrenden.
Folgerichtig hat sich also das deutsche Bürgertum , das im
Jahre 1859 — zur Zeit der nationalen Schillerseier — noch
entbehrte und begehrte, — nämlich Einheit und Freiheit , —
und das heute wenigstens jene besitzt, von Schiller zu Goethe
gewandt.

Fulda berührt mit diesem Hinweis die Gedanken, die ich
im Eingang gesponnen und dargelegt habe. In einem zweiten
Artikel wollen wir sehen , welche Wandlungen im Leben der
Nation außer der literarischen noch mittätig waren , gerade
in unserem gebildeten Bürgertum eine Abwendung von Schiller
herbeizuführen, ferner zu prüfen, ob Schiller veraltet ist, ob
jene Abneigung gegen ihn eine bleibende, oder ob nicht gerade
er der Dichter der Zukunft sein werde, besonders, wenn man
sich wieder auf den reinen und echten Begriff aller Dichtung
überhaupt besonnen haben wird.

_
Dr . Richard Hamel.

Kleines Keuillelon.
Söul.

Die Hauptstadt von Korea, die vielleicht schon in der
nächsten Zeit der Schauplatz wichtiger Ereignisse sein wird,
ist das Zentrum des gesamten öffentlichen Lebens im Lande.
Die Stadt , deren Einwohnerzahl im Jahre 1902 aus über
193 000 angegeben wurde, ist mit der Eisenbahn von dem
30 Kilometer entfernten Tschemulpo aus oder durch eine
Fahrt den Hanstuß hinauf zu erreichen. Söul liegt in einem
Tal von etwa acht zu fünf Kilometer Ausdehnung ; es ist
von unfruchtbar aussehenden Hügeln umgeben und seine sich
drängenden, mir Stroh gedeckten Hütten geben chm den An¬
blick eines Riesenseldes, auf dem bräunliche Pilze dicht ge¬
drängt wachsen . Eine große 35 bis 40 Fnz hohe Mauer
aus festem Mauerwerk oder Erddämmen mir Steinwcrk ver¬
blendet umgibt den Ort ; sie hat einen Umfang von 22 Kilo¬
metern , ist in ihrer ganzen Länge nach mit Zinnen versehen
und von vier großen und vier kleinen Toren durchbrochen.
Tunnels führen durch den Stein , mit hohen Torhäuser » , die

von ein, zwei oder drei Ziegeldächern der merkwürdig ge¬
bogenen Form , die man von chinesischen Bildern kennt, über¬

ragt sind. Die Mauer geht bergauf und bergab, steigt >n

eine Schlucht und kommt an der anderen Seite heraus,



Der70. Geburtstag Ernst Haeckels.

^K7..̂

, Der AroK Zoologe und Philosoph , Forscher und Den¬
ker E.rnst Haeckel feiert am 16 . Februar seinen 70. Ge¬
burtstag . Ernst Haeckel stammt aus Potsdam , wo er auch
das Gymnasium absolvierte . 1861 ließ er sich als Privat-
dvzerrt der Zoologie in Jena nieder , nachdem er seine me¬
dizinischen und wissenschaftlichen Studien durch Reisen ver¬
vollkommnet hatte . Ta ihn namentlich die niederenMeeres-
tiere anzogen , so hatte er erfolgreiche Untersuchungen über
die Fauna des Mittelmeeres angestellt , die ihm die Auf¬
merksamkeit der wissenschaftlichen Kreise zuwendeten . 1862
wurde er Professor für vergleichende Anatomie in Jena,
1865 ordentlicher Professor für Zoologie . Ausgedehnte Rei¬
sen führten ihn nach Lissabon , Madeira , Teneriffa , Gibral-

tar , nach dem höchsten Norden Norwegens , nacy Aegypten
und Syrien , und die Ergebnisse seiner Studien in allen
diesen Ländern hat er uns in einer Fülle von Schriften
und Broschüren klargelegt . Er war der tzrste deutsche Na¬
turforscher , der sich rückhaltlos als Anhänger Per Dar¬
winschen Theorien bekannte , und stellte in seiner „Pasträa-
theorie " umfassende Entwickelungsgesetze für das gesamte
Tierreich auf . Seine „Rädiolarien "

, seine „Natürliche
Schöpfungsgeschichte "

, seine „Anthropogenie " und seine
„Generelle Morphologie der Organismen " haben ihm ei¬
nen Weltruf , viele Freunde und viele Feinde erworben.
Deutschland wird stolz darauf sein, den Ehrentag seines
großen Sohnes mitznfeiern.

Deutscher Keichstag.
31 . Sitzung.

* Berlin , 12. Februar.
Bei fast leerem Hause wird die Beratung des Etats

des Reichsverficherungsamts fortgesetzt.
Abg. Mngdan ( fr. Vpt .) wendet sich gegen die gestrige

Aeußerung des Abgeordneten Karsten, daß auch das Ver¬
trauen zu dem Reichsversicherungsamt geschwunden sei.
Redner empfiehlt dann Lehrstühle für soziale Medizin. An
der Invalidenversicherung sei mindestens ebenso wichtig wie
die Invalidenrente die vorbeugende Tätigkeit der Anstalten.
Weiter nimmt Redner die Unfallberufsgenossenschaften in
Schutz und tritt für freie Arztwahl ein.

Abg . Gamp ( Reichsp.) widerspricht insbesondere den
Auslassungen Molkenbuhr über unzulängliche Unfallverhütung
in den landwirtschaftlichen Betrieben . Wenn die Zahl der
Unfälle zugenommen habe, so liege das nur daran , daß jetzt
fast jede kleine Hautritzung als Unfall in der Statistik
registriert werde.

Abg . Becker -Hessen (ntl .) nimmt gegen die Sozial¬
demokraten polemisierend, die Aerzte in Schutz gegen den
Vorwurf , bei ihren Gutachten für Pie Berufsgenoffenschaften
parteiisch zu sein . Redner erklärt es dann für möglich und
nötig , bei einem nächsten Umbau der Invalidenversicherung
die Altersrente schon bei 65 Jahren , anstatt 70. zu zahlen.
An der Unzufriedenheit der Arbeiter sei nur die Agitation der
Sozialdemokraten schuld.

Abg. Spahn (Ztr .) geht nochmals ein auf die Frage der

Gewährung von Darlehen der Versicherungsanstalten an
katholische resp. protestantische Anstalten und Gemeinden.

Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt sich bereit, zu
den Sitzungen des Reichsvcrsicherungsamtes einen Arzt hinzu¬
zuziehen . Das Rentenfestsetzungsverfahren müsse wesentlich
verkürzt und vereinfacht werden. Wir dürfen nicht bei den
Renten -Empfängern den Eindruck fortgesetzt verstärken, daß
sie ungerecht behandelt werden.

Abg. v. Richthofe « erklärt, die Angriffe auf die Aerzte
halte er für ungerecht. Ebenso aber auch die Angriffe wegen
der angeblich unzulänglichen Unfallverhütung und wegen der
Zunahme der Unfälle in ländlichen Betrieben.

Abg. Bömelburg (Soz. ) erklärt, die Renten seien meist
lächerlich niedrig . Für Unfallverhütung müsse mehr geschehen
durch Belehrung der Arbeitgeber und Arbeiter.

Abg. Crzberger (Ztr .) polemisiert gegen die Sozial,
demokratie und wünscht eine Herabsetzung der Verwaltungs¬
kosten bei den Berufsgenoffenschaften. Diese müßten viel
mehr zur Unfallverhütung tun.

Abg. Sachse (Soz .) bemängelt nach verschiedenen Rich¬
tungen hin die Invaliden - und Unfallversicherung und hält
namentlich die Vorwürfe gegen die Vertrauensärzte der Be¬
rufsgenoffenschaften aufrecht. Er werde nicht zögern, dem
Bundesrat vorzuschlagen, einen Gesetzentwurf einzubringen,
welcher es ermögliche, zwangsweise vorzugehen, die Genossen¬
schaften zur Anstellung der erforderlichenAnzahl von Aussichts¬
beamten zu zwingen.

Abg. Kulerski (Pole ) beklagt sich noch besonders darüber,
daß die Unfallverhülungsvorschriften polnischen Arbeitern

nicht in polnischer Sprache bekannt gemacht würden . Auch
die armen Rentenempfänger im Osten hätten unter dem Ha¬
des Beamtentums gegen die Polen zu leiden.

Staatssekretär Graf Posadowsky : Auf die Angriffe deS
Vorredners auf die Beamten antworte er nicht, denn diese
Dinge gehörten kk den preußischen Landtag.

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung auf morgen
1 Uhr. — Schluß 6Vs Ubr . _ _

Lvttterungsbeobachtmigerr in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.
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Geschäftliche Mitteilungen.
Unsere Krankheiten.

Dis
bei Mann und Frau

— Neurasthenie , cerebrale Störungen , Affektiouen - es
Rückenmarks , Herzklopfen , Beklemmung , Magenleiden .—

Es gibt kemen traurigeren Zustand als den des Neu¬
rasthenikers. Obgleich noch jung , ist^ r energielos, melancholisch,
das Leben ist ihm zur Last; er hat im allgemeinen guten
Appetit, und dennoch geht die Verdauung nicht vor sich ; der
Schlaf ist gestört, und die Körperträste nehmen immer mehr
und mehr ab. Gleich beim Erwachen empfindet er Schmerzen
am Hinterhaupte , er ist abgespannt, von Schwindel, Herz¬
klopfen und allgemeinen Schmerzen geplagt und leidet ebenso
sehr durch seine Unfähigkeit als die Angst, die ihn befällt.

Bei diesen Kranken funktionieren die Organe nicht, und
dennoch scheinen weder Magen , Nieren , noch Herz oder Ein¬
geweide angegriffen. Sämtliche Arzneimittel sind vergebens
angewandt worden, alle Behandlungen mißglückten.

Einzig die kombinierte Aktion der physikalischenFaktoren,
wie Hygiene, Massage, Hydrotherapie mit Hilfe der all¬
mächtigen Elektrizität , stellt die Lebenskraft schnell wieder her,
ohne daß es nötig ist , irgend welche Arznei oder Gift einzu¬
nehmen. Aus diese Weise erzielt das Institut Dermolhörapique
in Paris mit seinem neuen Heilverfahren täglich die glänzend¬
sten Resultate . Die äußerst einfache und mit geringen Kosten
verbundene Methode wird in der medizinischen Zeitschrift
„1s ckournal äes b'oross Vitales " eingehend erläutert , und der
omöktoe lies Institut llki-matiieespiqus , 19 euo llv la
k' vpmiöev in staeis sendet Jedermann auf seinen Wunsch ein
Exemplar dieser in deutscher Sprache erscheinenden Zeitschrift
unentgeltlich.
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schließt hier ein StückchenWald und dort ein leeres Feld ein.
Von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang sind die Tore durch
massive hölzerne Türen geschlossen , die mit Eisen verziert und
verstärkt sind; sie haben hochtönendeNamen wie das „ Portal der
strahlenden Liebenswürdigkeit", der „Eingang der hohen
Zeremonie" und das „Tor der erhabenen Humanität ". Keine
Bestechung öffnet diese Türen des Nachts , und selbst ein
europäischer Würdenträger mußte, als er sich verspätet hatte,
mit einem Seil über die Mauer gezogen werden. Durch das
Tor der Toten müssen alle Leichen zur Beerdigung getragen
werden. Rund um die Stadt liegt ein reizendes Waldland
mit vielen hübschen Dörfern . Aber innerhalb der Mauern ist
Söul unbeschreiblich armselig und schmutzig . Zwei Haupt¬
straßen durchschneiden die Stadt von Norden nach Süden
und von Osten nach Westen; im übrigen vermitteln nur enge
und winklige Gassen den Verkehr, der noch durch viele Ver¬
kaufsbuden gehemmt wird. Daß die sonst so armselige Stadt
auch Errungenschaften der modernsten Kultur in Gestalt von
elektrischer Straßenbahn und Beleuchtung hat , ist in der
letzten Zeit öfter erwähnt worden. Dabei liegen die Wohn¬
stätten oft so dicht beieinander, daß in den sich windenden
Gassen dazwischen nur Raum für einen beladenen
Ochsen ist . Die Häuser sind meistens nur einstöckig,
mit Stroh gedeckt, mit großen hervorspringenden Dach¬
traufen , und auf die Straße geht gewöhnlich nur eine Lehm¬
mauer mit einem geölten Papier -Fenster und einem Rauch¬
loch . Die Häuser werden durch eine unter dem Flur durch¬
gehendeKaminröhre erwärmt , in der Tannenzweige verbrannt
werden, und statt eines Schornsteins strömt ein Rauchloch
den Rauch auf die Vorübergehenden aus . Den ganzen Tag
kommen Ochsen mit großen Haufen Reisig in die Stadt , und
um sechs Uhr, zur Zeit des Kochens, hängt über der ganzen
Stadt der aromatische Rauch der Zweige. Die engen Gassen,
die die Stelle der Straßen versehen, sind von grünen schlammigen
Gräben eingefaßt, in die die Abfälle des Hauses geworfen
werden, und an ihren Rändern sitzen halbnackte kleine Kinder
und räudige Hunde und spielen im Schmutz. Ladeninhabcr
legen oft einige Bretter über den Graben und errichten einen
Dcrkaufsstand für grün - oder rotgesärbten Kandiszucker, weiße
Baumwollwaren , Bambushüte , Töpferwaren , Kämme, Perlen,
Röhren und selbst Kerosenlampen und billige europäischeVasen.
Steichhölzchen werden stark verkauft. Die Leute sind so arm,
baß oft der ganze Vorrat eines Ladens nur wenige Mark
wert ist, und die Leute feilschen lange über einen Preis von

wenigen Käsch . Das so gering entwickelte Nationalleben des
Landes konzentriert sich dennoch in Söul ; es ist der Mittel¬
punkt des offiziellenLebens, der Zugang zu jeder Beförderung.
Auf seinen Straßen drängen sich lauernde Jünglinge , die
darauf warten , daß sich etwas findet. Die Beamten des
ganzen Landes haben dort ihre Stadthäuser und überlassen
während eines Teils des Jahres ihre Arbeiten ländlichen Un-
terbeamten . Landbesitzer drücken ihre Pächter , um ihre Mittel
im Leben Söuls zu verschwenden. Aber es gibt in Söul
weder Theater noch größere Vergnügungsorte . Unter den
Gebäuden sind zu bemerken das alte und das neue Königliche
Schloß, der Ahnentempel des königlichen Hauses, der Tempel
des Confucius und die Reisspeicher. Namentlich das alte,
jetzt verlassene Schloß hat einen bedeutenden Umfang, und
die Gebäude sind dort mit einer in diesem Lande seltenen
Pracht aus Granit gebaut und von schönen Parkanlagen
umgeben.

*

Wissenschaft , Litteratur und Leben.
— Der „ Legende vom Papierkorb" tritt Oskar

Blumenthal in der „N . Fr . Presse" entgegen. Hören wir
ihm zu:

„ Nicht gelesen! . . . . Nicht gelesen ! . . . . Nicht ein¬
mal gelesen !"

Diesen Seufzer der Gräfin Orsina hören wir seit vielen
Jahren von den Lippen aller Bühnendichter widerhallen, denen
ein dramatisches Manuskript , das nach der unbefangenen
Ueberzeugung des Verfassers wahrscheinlicheinen Markstein in
der Geschichte der deutschen Literatur bedeutet hätte , von einer
Theaterdirektion lieblos zurückgeschickt wird . Das Selbstgefühl
des Autors läßt für die Ablehnung schlechterdings keine
andere Erklärung zu, als daß seine Arbeit nicht gelesen
worden ist . Die gegenteilige Annahme, daß dre Rücksendung
des Stückes vielleicht erfolgt ist, weil es nur allzu genau ge¬
lesen wurde . . . nein, diese Mutmaßung ist vollkommen aus¬
geschlossen . Und so wird denn von dem Chor der Verbannten
und Verkannten immer aufs neue die Legende vom Papier¬
korb verbreitet , der in den Theaterkanzleien alle hervorragenden
Meisterwerke verschlingt. So unverwüstlichist diese Fabel , daß
sie neuerdings selbst in einem ernsthaften Aufruf wiedererscheint,
den auch einige erfahrene Bühnensachmänner sorglos unter¬
zeichnethaben. Es handelt sich um die Begründung eines jener
Nebentheater, die seit der Erfindung der „Freien Bühne " in

regelmäßigen Zwischenräumen auftauchen und wieder ver¬
schwinden. Es soll eine dramatische Entbindungsanstalt ge¬
schaffen werden, in welcher die deutsche Lustspielmuse zweimal
im Monat von einem gesunden Sprößling genesen soll, und
die Notwendigkeit dieses Unternehmens suchen die Urheber des
Projektes dadurch nachzuweisen, daß sie von den literarischen
Zuständen der deutschen Bühnen die folgende Schilderung
aufrollen:

„ Stücke von Autoren , deren Namen nicht durch fremd¬
artigen Klang oder Erfolge aus andern Gebieten empfohlen
sind, wandern ungelesen in den Papierkorb . Manche bedeutende
humoristischeund satirische Begabung geht so aus Mangel an
einem Feld der Betätigung zu gründe oder verzettelt ihre
Kraft in Witzblättern ."

Welch' betrübsames Bild steigt aus diesen anklagenden
Zeilen vor uns aus ! Da stehen vor den Pforten einer Theater¬
kanzlei ganze Scharen von gestaltungskrästigen Talenten . Die
begabtesten Lustspieldichter bilden Queue vor der Tür . Geist
und Witz bitten lockend um Einlaß . Humor und Satire
klopfen ungeduldig an die Pforte . Aber innen sitzt ein Bühnen¬
leiter, der eine unerschütterliche Abneigung gegen gute Stücke
hat — besonders, wenn es lustige Stücke sind, die am Ende
gar eine langströmende Zugkraft ausüben könnten. Das kann
er nicht leiden. Und so tut er nichts anderes , als daß er mit
lässigen Händen zur Papierschere greift, die Umschläge der
Manuskripte mechanisch aufschneidet und dann alle eingereichten
Meisterwerke in den Papierkorb gleiten läßt , der in seiner
bauchigen Rundung allen diesen Poetensegen kaum noch bergen
kann."

Und nun werft Blumenthal nach, daß man bei uns jetzt
im Gegenteil zu eifrig und eilig im Entdecken von Talenten
ist und daß die Jagd auf brauchbare Stücke eine überaus
hitzige ist.

Kants Lob des Februar.
Vor hundert Jahren, im Februar 1804, ist Kant in Königsberg

gestorben, und gerade dem Februar hat er einmal folgenden schmerz¬
lich heiteren Vers gewidmet:

Ein jeder Tag hat seine Plage:
Hat nun der Monat dreißig Tag ?,
So ist die Rechnung klar.
Von dir kann man dann sicher sagen.
Daß man die kleinste Last getragen
In dir, du schöner Februar.
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Dldenbürg.
Zur Beerdigung des ver¬

storbenen Kameraden Koopman»
versammeln sich die Mitglieder am
Montag , den 15 . d . M ., nachmittags
2 '/, Uhr » beim P . F . L . - Hospital,
Wilhemstr. Der Vorstand.

IM - G Vmkll
Naüorst.

Am Sonntag , den 21 . Februar:

Kohlfahvt
nach Sandhatten.

Die Mitglieder , speziell Wie Turn¬
freunde werden sreundl. gebeten, teil¬
zunehmen. Anmeldungen an den
Turnabenden , Mittwoch und Freitag
abend. Abmarsch vom Vereinslokal
10Vs Uhr. Der Turnrat.

Mrnbnrg .— ßarmm.
Sonntag , den 14. d . Mts . :« SaLI.
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? . VbWteäe.
Achternstratze 3S , Ecke Ritterstr.

Sonntag , den 14 . Februar:

Gotzer öffentlicher Ball.
in den beid .n dekorierten Prachtsäle ».

^Ich bemerke ferner noch , daß am Montag , den 15 . Februar , di«

große Maskerade
stattfindet , wozu ich das hochgeehrte Publikum Ivon nah und fern eintade.

H. Scheepker.
>a

Mbl,.
I!

Wild . Helming , Vkchtll i.
iSros - LLLsi »,

sind erstklassig und preiswürdig.
- Emaillierungs- und Bernickelungs - Anstalt. -
Reparaturen an allen Fabrikanten prompt, gut uno billig.

Sämtliche Zubehörteile staunend billig.
VM- Kataloge gratis und franko . "WK

Osten der Land:
gemeinde Oldenburg.

Zur Beerdigung des verstorbenen
Kameraden Joh . Stolle versammeln
sich die Mitglieder am Montag , den
15 . Februar , morgens 8 Uhr, beim
Leichenhause des Peter Friedrich
Ludwig - Hospital an der Wiihelmstr.

Der Vorstand.

RuSsLZhUrZ.
Am Sonntag , den 14 . d. Mts .,

und folgende Tage:

Großes PreissMen.
Nur Geldpreise.

1. Preis : 160 Ml . ustv.
Um rege Beteiligung buien

V . Keese . Gust . DeY.

verantwortlich: Wilhelm ». Luich als Lhej -Redalteur; M de» Inseratenteil; I . Rexlorg. Rotationsdruck und Verlas: B. Schars , kloenburg
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2. Beilage
)N ^ 37 der „fiachrichtea siir Stadt Md Laad" vom Sonnabend , den 13 . Februar 1984

Aus dem Kroßherzogtmn.
O» Royvr»« »»ser«r « tt K»rrcs»»n»ki>,»«tq «, »ersehe »«
M « «r « t» , e««»er Q»elcn«», »t ! , eft«tt«t. « Ureti»» , « m,» » irjL»

i»« e >»rr»»«!»tS» »»» »« » »««<-» »«« «A« «» «» d
' Oldenburg ' 13 . Februar.

* Ein Bremer Millionen -Bankrott . Ueber das Ver'
mögen der Bankfirma Stephan Lürman u . Sohn
ist Mittwoch der Konkurs eröffnet . Den Aktiven von etwa
einer Million stehen Passiva von etwa 6 Millionen gegen¬
über . Beteiligt sind außer Bremen hauptsächlich Newyork.
London und Paris . Die Ursache des Zusammenbruches
des lallten Patrizierhauses , dessen Begründung in das
Jahr 1787 fiel, bildeten umfangreiche Spekulationen , die
das Haus seit einer Reihe von Jahren betrieb . In der
letzten Zeit war die Firma besonders auf dem Kaffee- und
Baumwollmarkte , sowie in Goldminen und amerikanischen
Eisenbahnshares engagiert , wobei sie bedeutende Verluste
erlitten hat . Dienstag waren beträchtliche Differenzen fäl¬
lig . In Hamburg wurden in den letzten Tagen 80000 S -cük
Kaffee für Lürman exekutiert . Beteiligt sind dort erste
Häuser . Die großen Berliner Bankinstitute sollen große
Beträge von Akzepten der fallierten Firma haben , sollen
aber durch Giros guter amerikanischer Firmen gedeckt sein.
Der Inhaber der Firma , der bayerische Generalkonsul Lür¬
man , ist wegen einer Nervenkrise ln ein Krankenhaus
übergeführt worden . In Bremen herrscht große Erregung,
da viele Familien , namentlich Verwandte , beteiligt sind.
— Ter „W.-Ztg .

" wird ferner aus Berlin gemeldet : Bei
dem Zusammenbruch des Bremer Bankhauses St . Lür¬
man u . Sohn sind die meisten großen Bankfirmen des hie¬
sigen Platzes interessiert . Von den Akzepten der fallier¬
ten Firma befinden sich bedeutende Beträge in den Porte¬
feuillen der Banken , und zwar schätzungsweise bei der
Diskontogesellschaft 1,5 Mill . Mark , Deutschen Bank 2 Will.
Mark , Dresdener Bank 1,5 bis 2 Millionen , Berliner Han¬
delsgesellschaft 150000 Mark , Darmstädter Bank 100000
Mark . In allen Fällen erscheinen die Forderungen aus
diesen Wechseln durch erste Giros gedeckt . Die Kommerz-
und Diskontobank , welche mit St . Lürman u . Sohn in
Kontokorrentverbindung stand , ist für ihre Forderung durch
ein Effektendepot von angeblich 800 000 Mark gedeckt. Man
befürchtet aus dem Konkurs schlimme Folgen für einige
amerikanische Banmwollfirmen.

* Das Original -Welt -Panorama , Markt 12 » , macht
mit seinen Besuchern in nächster Woche die zweite „ Orient-
Reise" und zwar dieses Mal von Jaffa bis Damaskus.
Wiederum sind auch dieses herrliche Ansichten, welche uns in
der großartigsten Ausführung vor Augen treten . Jaffa,
Haifa , Aba , Saida und das Jnselschloß Saida , ferner Beiruth
und Damaskus , sowie die Wanderung durch den Libanon
sind ganz hervorragende Motive , welche ebenso lehrreich wie
interessant find. Außerdem trägt die vielseitige Abwechslung
der Ansichten von Land und Leuten mit ihren Sitten und
Gebräuchen bedeutend dazu bei , diese Reise auch äußerst unter¬
haltend zu gestalten. Wer sich die halbe Stunde gönnt und
das Panorama besucht , wird es begreiflich finden, wenn
jährlich mehrere Gesellschaftsreisen nach dem Orient unter¬
nommen werden, deren Beteiligung eine äußerst starke ist;
und wer nicht in der Lage ist , eine Orient -Reise in Wirklich¬
keit zu machen, den möchten wir an dieser Stelle ganz
besonders aus das Panorama Hinweisen.

* Heringsfischerei . Das Zustandekommender geplanten
Braker Hermgsfischerei-Gesellschaft ist gesichert , nachdem
durch Zeichnungen ein Kapital von 450,000 Mk . aufgebracht
ist. Als Direktor der Gesellschaft ist der zur Zeit auf einem
Petroleumdampfer fahrende Kapitän Butz in Aussicht ge¬
nommen . Die Gründung der Gesellschaft ist im Interesse der
Stadt Brake freudig zu begrüßen, da dieselbe einen Ersatz für
die in den letzten Jahren außerordentlich zurückgegangene
Segelschiffsreederei bildet. Auch für die dortigen Schiffsaus-

rüstungsgeschäfte ist es von großem Vorteil, da die Schiffer
ihren Bedarf zum größten Teil am Orte decken.

* Das mündliche Abiturientenexamen im Gymnasium
findet am 23. Febr . statt . Der Prüfung unterziehen sich
20 Primaner , 19 hiesige und 1 auswärtiger . Der letztere hat
früher das Gymnasium besucht.

* Maskerade im Lindenhof . Wer in diesen Tagen Gelegen¬
heit hatte . die L .ndenhojsräume zu besichtigen, konnte dort eine fieber»
laste Tätigkeit wahrnehmen . Es waren die Mitglieder des Vereins

„ Frohsinn " , welche in Verbindung mit ihrem Vereinswirt und dem
Dekorateur die Vorbereitungen zu der nun nahe bevorstehenden Gma-
Maskerade tra 'cn. Daß sich ein richtiger Karnevalstrubel entwickeln
wird , dastir lürg n die dem Prinzen Karneval zugedachten Huldigungen,
die vielen Ueberraschungcn, die Prämienvertei ungcn und die groß¬
artigen Ausführungen . Der Glanzpunkt der lltznren wird der Einzug
des Prinzen Karneval sein. Eintrittskarten zum Saal werden, um
ein Gedränge an d r Kasse zu vermeiden , in den bekannten Vor¬

verkaufsstellen 25 Psg . billiger verkauft . Wer sich für die sieben-
wöchentliche Pause entschädigen mill, der wähle am Montag die Parole:
Auf zur Gala -Maskerade im Lindenhof . (Siehe Inserat .)

* Das 3 . volkstümliche Orgelkonzert zum Beste« der
kirchlichen Armenpflege findet unter Mitwirkung von Fräulein
Käthe Feilner aus München Mittwoch , den 9 . März
1904, statt.

* Kirchliche Armenpflege im Jahre 1SV3 . Es wurden
vereinnahmt aus den kirchlichen Almosenbüchsen2082 .28 Mk .,
an kleinenGeschenken zum Fonds 563 .98 M ., Zucken5000 .73 M .,
Bruchgelder 30 Mk ., Weihnachtsgaben 1897Mk ., sonstige Ein¬
nahmen 551.58 Mk ., zusammen 10125 .57 Mk . (außerdem
größere Schenkungenund Legate usw. im Betrage von 10400 Mk .,
die als besondereFonds belegt sind) . Verausgabt wurden an
Beihilfen 5529 .70 Mk ., außerdem für direkt vom Kirchenrat
bestellten Torf 966 Mk -, für Konfirmandenbekleidung 450 Mk .,
an Renten 306 Mk ., an Weihnachtsgaben in bar und Torf
1848. 10 Mk-, zusammen 9663 .78 Mk ., sodaß ein Kassebehalt
von 461.79 Mk . verblieb. (K. A .)

* Für das Lambertistift sind nach dem „K. A. " be¬
deutende Aufwendungen gemacht. Es hat nach wie vor 24
alleinstehenden Frauen oder Frauen mit Kindern Wohnung
geboten. Wenn Mittel vorhanden sind, kann es erweitert
werden.

* Die diesjährigen Passionsgottesdievste beginnen
Freitag , den 19 . Februar . Es wird in diesem Jahre ge¬
predigt über die Leidensgeschichtenach Matthäus . Im An¬
schluß an die Freitags -Passionsgottesdienste wird jedesmal das
heilige Abendmahl ausgeteilt werden. Die Sonntag - Abend¬
gottesdienste fallen von jetzt an weg.

* Religiös -wissenschaftliche Borträge . Der bereits an¬
gekündigte Vortrag des Herrn Professor Or . Hoppe über „ Die
Wunder Gottes in der Natur " findet, wie wir jetzt mitteilen
können, am Sonntag , dem 6 . März , abends 7 Uhr, im
großen Kastnosaal statt.

br . Beim Reinigen von Fischen zog sich dis Frau eines

Anwohners der Lindenstraße vor einigen Tagen eine Blutvergiftung
zu. Die Frau l atte Une k.eine Wunde an« Finger , welcher sie keine
Beachtung schenkte , sondern ruhig die Fische reinigte . Nach kurzer Z it
spürte sie heftigen Schmerz in ihrer Hand und eine Anschwellung
derselben. Der hinzugszogene Arzt konstatierte Blutvergiftung.

-fl * -fl

äs . Petersfehn , 12 . Febr. Der landwirtschaftliche
Verein „Bloherfelde -Petersfehn " hielt am letzten Donnerstagabend
in Wilh . Kaysers Gasthaus Hierselbst seine diesjährige ordentliche
Generalversammlung ab, welche recht gut besucht war . Zunächst wurden

mehrere Eii .ginge vvn der Landwirtschaftskammer verlesen und beraten

u . a . „Ausbildung von Geburtshelfern für Vieh " und „Gründung
einer Schweinezuchtgenosfenschaft für das Amt Oldenburg " . Ter Ver¬

laus der Kartoffeln nach Gewicht wurde einstimmig befürwortet . So¬

dann wurde vom Kassenführcr Herm . Mittwollen die Rechnunasablage
des letzten Vereinsjahres 1S03 bekannt gemacht. Die Gesamteinnahme
betrug 199,85 Mk ., die Gesamtausgabe dagegen 193,30 Mk ., mithin
verbleibt ein Ueberschuß von 6,55 Mk. Kassenbestand am 1. Januar
1903 105,26 Mk ., demnach Kassenbestand am 31 . Dezember 1903

111,81 Mk. Mitgliederbestand am ' 1 . Januar 1003 68, ausgenommen
wurden 10 neue Mitglieder , sodaß der Verein am 31 . Dezember 1903

78 Mitglieder zählte . Zu Rechnungsrevisoren wurden gewählt Her« .

Kleen-Bioherselde und Franz Hoffmann -Petersfehn . Daß der « - sein

die richtigen Männer in dem Vorstand hat , beweist am besten, oatz

sämtliche Vorstandsmitglieder einstimmig wiedergewählt wurden , uns

zwar als 1. Vorsitzender Landwirt Diedr . Schmidt -Petersfehn , dessen

Stellvertreter Landwut Georg Meyer -Bloherfelde , Schriftführer Land¬

wirt Joh . Willers -Bloherselde, Stellvertreter Gärtner Heini . Reumann.

Bloherfelde , Kassensührer Landwirt Herm . Mittwollen -Pelerssehn . Als

Bote wurde wiedergewählt Landwirt Hinr . Theilmann -Peterssehn.

Ferner wurde einstimmig , beschlossen, vereineseitig eine Kunstdünger¬

streumaschine neuester Konstruktion anzuschaffen. In die Ankaufs»

komnüssion wurden gewählt die Herren Landwirte : Friede . Kayier-

Eversten , Friedr . Hüttemann -Bloherfelde , Friedr . Rose, Hinr . Klockgelher
und Gerh . M -tuvollen -Ptterssehn . Diese Kommission wurde auch mit

der A fsicht der Maschine betraut . Für Benutzung der Maschine

zahlen die Mttglnder 2 Mark und Nichtmitglieder 3 Mark pro Tag.

Aufgestellt wird dieselbe beim Landwirt Georg Meyer -Bioherselde.
Dann kam unter „ Verschiedenes" die Anlegung eines Versuchsfeldes

zur Sprache . Der Verein hofft, unter Beihilfe des LandeskultursvndS
od. r der Versuchs jution , hier im Orte ein Versuchsfeld aulegen zu
können. Zu der nächsten Versammlung soll ein Referent , der über daS

Thema sprechen wird , gewonnen werden . Auch soll alsdann , wenn

möglich ein Referat über „Herdbuchwesen" erstattet werden . In dieser

Versammlung wurden 7 neue Mitglieder ausgenommen . Die nächste

Versammlung findet wieder in Wilh . Kaysers Gasthaus Hierselbst statt.

ch: Vechta , 12 . Febr . Mittwoch , den 10 . d. Mts ., fand
hierselb en Maskenball statt; seit reichlich 40 Jahren die

erste Festlichkeit dieser Art . Veranstalter waren der hiesige
Wirteverein in Verbindung mit Mitgliedern des Vechtasr
Turnvereins und ( « deren gleichgesinnten Freunden eines der»
art ulkigen Vergnügens . Trotz aller Hindernisse und Be«

kämfungen von anderer Seite ist das Fest zustande gekommen
und kann nach allen Richtungen hin als ein sehr wohl ge»
lungenes gelten. Es war alles reichlich vertreten , Charakter¬
masken, sowie Dominos , P ccolos und Pieretten . So konnte
es denn auch nicht schien , daß die Festteilnehmer sich in einer
sehr frohen, heiteren Stimmung befanden, der Ball endigte
am frühen Morgen . Wir wollen hoffen, daß Prinz Karneval
von jetzt ab jeves Jahr Vechias Mauern seinen lebens«

erheiternden Besuch abstattet und nicht wieder fast ein volles
Menschenalter uns fern bleibt. Das Fest fand im Saale des

Herrn Smeddink „Hotel Oldenburger Hof" statt ; die Musik
wurde von der Kapelle unseres oldenburgischen Infanterie-
Regiments Nr . 91 gestellt.

js . Brake , 12 . Febr . Nach einer außerordentlich langen
Reiseisthier gestern die schwedische Bark „Edwardina"
eingetroffen. Dieselbe ist am 16 . Oktober von Monzanillo
(Cuba ) nach Brake abgegangen und wurde bereits im
Dezember v. I . hier erwartet . Durch stürmisches Wetter ist
die „ Edwardina " jedoch verschlagen und am 19 . Januar in
Christiansand (Norwegen) eingelaufen. Wegen des langen
Ausbleibens waren bereits Rückversicherungen zu 45 Prozent
abgeschlossen . Kurz nach dem Verlassen von Christlansand
mußte das Schiff dorthin zurückkehren , da ein Teil der
Mannschaft erkrankte. Das Schiff hat also zu einer Reise
von Cuba nach hier, die unter gewöhnliche» Verhältnissen
4 bis 6 Wochen in Anspruch nimmt, annähernd 16 Wochen
gebraucht. Die „Edwardina " bringt eine Ladung Cedernholz
für bremische Rechnung.

* Brake , 12 . Febr . Das 2 . Symphoniekonzert ver«
anstaltet Herr Drohta Hierselbst am 21 . Februar (übernächsten
Sonntag ). Es wird eine Ehrenpflicht Brakes sein, dies Unter»
nehmen durch fleißigen Besuch zu unterstützen.

Q Bon der linken Unterweserkante , 12 . Febr. Die
ersten Frühlingsboten , die Stare, sind dieser Tage hier
eingetroffen. — Hier treten augenblicklichvielfachInfluenza
und influenzartige Erkrankungen aus.

* Bechta , 12 . Febr. Gestern fand am hiesigenGymnasium
unter dem Vorsitz des Geh. Schulrats Professor Dr . Menge
aus Oldenburg die mündliche Reifeprüfung statt . Von
15 Prüflingen erhielten 12 das Zeugnis der Reife, und zwar
die Schüler Wilhelm Hüttermann aus Sterkrade , Heinrich
Mertens aus Bönkhausen, Wilhelm Ostendors aus Vechta,
Albert Pallast aus Sterkrade , Josef Wanke aus Schnellen,

Der Mngkampf des Jahrhunderts.
Der bekannten Zeitschrift „Sport im Bild " , Berlin , ent¬

nehmen wir eine genaue Beschreibung des sensationellen Ring¬
kampfes zwischen dem Deutsch-Russen Hackenschmidtund dem
Tüllen Madralli , über den wir kurz am vorigen Sonnabend
in unserer „Sportrübrik " berichteten. „ Sp . i . B . " schreibt:

„Die große Schlacht ist geschlagen. Ahmed Madralli,
der unbesiegte Suitanringer , hat seinen Meister gefunden.
Georg Hacken chmidt warf ihn in 44 Sekunden und errang
damit den ausgesetzten Preis von 24 000 Mark.

Ties ungefähr war der Inhalt der Extrablätter , welche
am Abend des 30. Januar kürz nach 9 Uhr von schreienden

ejtungsjungen in den Straßen Londons ausgeboten wurden,
anz London war aus das Resultat des Kampfes zwischen

den beiden Ringergrößen gespannt, und wer dem sensationellen
Gange in der „ O .ympia " nicht selbst beicewohnt hatte , der
gab gern ein paar Kupserstücke „kor » looü«, das heißt, um
einen Blick in die seilgehalteueil Extrablätter werfen zu
dürfen

Wenn heute jemand eine Geschichte des modernen Ring«
kampjes schreiben würde, so könnte sich kein Kapitel drama¬
tischer gestalten als das über die soeben in London ausgc«
sochtene Meisterschaft der Welt im griechisch -römischen Ring¬
kamps. Wohl noch nie ist ein so wichtiges sportliches Er¬
eignis in einer so verblüffenden Weise entschieden worden.
Der Talisman , den Ahmed Madralli , der „Lieblingsringer
des Sultans "

, an einer schwarzen Schnur um seinen braunen
Hals tlägt , scheint seine Wirksamkeit verloren zu haben, und
selbst Mohamed hat die Niederlage des starken Ahmed nicht
verhindern tonnen. Fatum!

Tie „Olympia .HaU " , in der der große Kampf zum Aus-
lrag kam , ist für einen derartigen Zweck wie geschaffen . Schon
lange vor Beginn der Vorstellung zog sich eine endlose
Wagenreihe auf der zur „Olympia " führenden Straße entlang,
und aus den Fußsteigen entwickelte sich eine Völkerwanderung
im kleinen. Vor dem Theater selbst stauten sich die Menschen»
Massen in geradezu beängstigender Weise, aber ein starkes
Aufgebot von Polizisten wußte gute Ordnung zu schaffen,
und dann ist der Engländer zu sehr Sportsmann , um nicht
selbst die notwendige Disziplin zu halten.

Wie all' lie Tausende in der „ Olympia " Platz gefunden
haben» ist beinahe rätselhaft . Immer noch strömten die
Schaulustigen herbei, als die Kassen längst polizeilich ge-
schloffen worden waren , und als der „Sultanringer "

, von
einem Stärkeren geworfen, schon auf beiden Schultern lag,
da versuchte man draußen die verschlossenen Eingänge zu
stürmen ; jeder wollte noch den großen Kampf der beiden
modernen Giganten sehen , den großen Kampf, der nur 44
Sekunden gedauert hatte.

Ich hatte Gelegenheit, die beiden Gegner vor ihrem
Match in der Garderobe zu sprechen . Hackenschmidt schritt
wie ein Löwe in seinem Käfig unruhig aus und ab . Tütliche
Blässe bedeckte sein sympathisches Gesicht. Er gestand, daß
er sich nicht ganz auf der Höhe seiner Form befinde. Madralli

saß schweigend und bewegungslos in einem Sessel und starrte
mit kaltem Blick auf seinen Gegner. Mir kam es in jenem
Moment so vor, als sei dieser Blick mit dem einer Riesen¬
schlange zu vergleichen, die ein Opfer in ihrer Gewalt weiß.
Wie sehr ich mich täuschte, sollte ich wenige Almuten später
sehen . . ^

Es war neun Uhr, und em dumpfes Brausen , welches
wie in der Ferne aufsteigender Donner allmählich anschwoll,
verkündete das Nahen des lange erwarteten Kampfes.

Madralli betrat zuerst die Bühne ; er begrüßte das bei»

fällige Klatschen der Zuschauer mit einem plumpen Nicken
und einem schwachen Lächeln. Als er seine bnnie Jacke ab-

warf und nun bis zum Gürtel nackt dastand, wurden die

gewaltigen Maße seines Körpers sichtbar, und seine breite,
gewölbte Brust , sein Stiernacken und seine massigen Arme

erregten allgemeine Bewunderung . Man sah es ihm an, daß
er bereit war , um sein Leben zu kämpfen.

Hackenschmivt wurde ein noch herzlicheren Empfang zu¬
teil ' auch er erschien mit nacktem Obeikörper. Fast einen

Kopf kleiner als der Türke, war er über und über mit
Muskeln bepackt . Auf die Stunde trainiert , glänzte seine
Haut wie Seide . Die massige Gestalt Madralli 's machte aber
einen derartigen Eindruck auf das Publikum , daß der Türke

sofort zum Favoriten erhoben wurde.

Die beiden Gegner vertraten zwei ganz verschiedene Arten
dls Ringkampfes. Hackenschmidt verkörperte gewissermaßen
die wissenschaftliche Methode , verbunden mit blitzähnlicher

Schnelligkeit des Gnilch.ußes uno einer vollkommenen Aus»
dauer . Madralli hatte mehr als Geschicklichkeit und Kraft
hinter sich ; er hatte die Traditionen seiner Familie zu wahren,
einer Familie von riesigen Ringern . Der feste Glaube an
seine Gottheit und sein Talisman bedeuteten ihm mehr als
Muskeln und Kunstfertigkeit. Noch nie war er unterlegen,
also mußte es ihm auch diesmal glücken . Noch nie war ein
Ringer seinem eisernen Griff entronnen.

Die Pfeife des Schiedsrichters tönt schrill durch den
weiten Raum , in dem das atemlose Schweigen der äußersten
Spannung herrscht. Die beiden Gegner treten auf die in der
Mitte der Bühne befindliche Malte , schütteln sich die Hand,
und nun beginnt der Kampf. Einige Sekunden lang werden
die üblichen Griffe nach dem Genick gewechselt , jeder der beiden
sucht an dem andern eine Blöße zu entdecken , dann springt
Hackenschmidtplötzlich wie ein Tiger auf Leu Türken zu und um¬
schlingt ihn mit seinen gewaltigen Armen, zugleich Madralli 's
rechten Arm am Handgelenk ergreifend. Ein Ausdruck des
Schmerzes fliegt über des Türken Züge , dann drückt er seine
freie linke Hand gegen Hackenschmidi's Gesicht und versucht mit
der Kraft der Verzweiflung, sich zubefrcien. Aber der Russe hält
ihn wie mit stählernen Klammern , und jetzt reißt er ihn
plötzlich , wie Herkules einst Antäus , in die Höhe, schwingt
chn ein paarmal im Kreise i erum und schmettert dann die
riesige Masse zu Boden . Kein Laut ist hörbar ; all .s starrt
wie gebannt auf die Bühne ; man hört deutlich das Keuchen
der beiden Giranten , man sieht , wie Hackenschmidtmit ge¬
waltiger Kraft die Schultirn des Türien niederdrückt. Dann
ertönt die Pseife des Unparteiischen aufs neue.

Was ist geschehen ? Es ging zu schnell ; man ist sich
noch nicht ganz klar darüber , daß der Kamps aus ist , daß
Hackenschmidtd

'
eu ersten Gang gewonnen hat . Erst allmählich

tommr man zur Besinnung. Aber noch fesseln die Vorgänge
auf der Bühne cin . s jeden Auge. Während der Russe zurück-
gesprungen war , um sich von der übermenschlichenAnstrengung
zu erholen, war Madralli aus der Matte liegen geblieben.
Jetzt erhebt er sich schwerfällig und schreitet gekrümmt hin»
über zur Seite, wo sein Manager Antonio Pisrrl steht . Dann
deutet er auf seinen rechten Arm , der bewegungslos nieder¬
hängt und am Ellbogen eine große Schwellung zeigt. Schon
eilen einige der aus der Bühne Stehenden hinweg, und eine
Minute später sind zwei Aerzte zur Stelle.
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Ernst Brünning aus Beuthen, Max Heinemann aus Vechta,
Anton Meyer aus Molbergen , Adalbert Müller aus Bremen,
Karl Straßberger aus Bremen , Wilhelm Westerburg aus
Vechta und Heinrich Wienken aus Stalförden . Den 7 letzten
Oberprimanern wurde die mündliche Prüfung geschenkt.

* Bant , 12. Febr . Der „Schlachthos " ist ge¬
nehmigt. In seiner Sitzung vom 10. Februar hat der
Kreisausschuß in Wittmund den Wilhelmshavener Magistrat
die beantragte Genehmigung zur Errichtung einer Schlachthof¬
anlage für Wilhelmshaven , Bant und Heppens erteilt . War
auch eine Abweisung des Gesuches absolut nicht zu erwarten,
so ist doch die nunmehr erteilte Genehmigung freudig zu be¬
grüßen. Der so heiß erstrebte und in letzter Zeit so sehr
angegriffene „Schlachthof* wird hoffentlich recht bald seine
Verwirklichung finden zum Segen der Allgemeinheit.

* Altenesch , 12 . Febr . Der Würfel ist gefallen, und
unser Pfarrer Herr Dede, wird uns bald verlosten, um in
Osternburg seine segensreiche Arbeit fortzusetzen . Nur wenige
Jahre hat Herr Pastor Dede hier gewirkt und in dieser
kurzen Spanne Zeit sich die Herzen aller Gemeindemstglieder
erworben, und deshalb steht man den gewandten Redner
ungern scheiden.

k . R . Eutin , 12 . Febr . Die Eile, mit der dem Land¬
tage eine Regelung der Gemeindesteuerpflicht der Ge¬
sellschaften mit beschränkterHaftpflicht des Herzogtums Olden¬
burg vorgeschlagen wird , sticht auffällig ab von der Wele
die man sich mit der Schaffung amtlicher Bestimmungen für
unser Fürstentum läßt . Ein Gesetz , das , wie bas für das
Herzogtum Oldenburg am 23. März 1891 erlassene, die Heran¬
ziehung der inländischen Aktiengesellschaftenusw. zur Gemeinde¬
steuer regelt, existiert hier überhaupt noch nicht. Bürgermeister
Mahlstedi -Eutin stellte daher im Oktober 1902 im Provinzial¬
rat folgenden Antrag : die Regierung zu ersuchen , dahin zu
wirken, daß 1 . die der Gemeinde nicht angehörenden Erwerbs¬
gesellschaften und physischen Personen , 2 . die der Gemeinde
nicht angehörenden juristischen Personen , Aktiengesellschaften,
Kommanditgesellschaften aus Aktien und diejenigen eingetragenen
Genossenschaften, welche nicht die ihrem Zweck entsprechende
Tätigkeit statutenmäßig und tatsächlich aus den Kreis ihrer
Mitglieder beschränken, hinsichtlich des ihnen aus dem Besitze
von Grundeigentum oder gewerblichenAnlagen oder aus dem
Betriebe von Pachtungen oder stehendemGewerbe zufließenden
Einkommens den auf das Einkommen gelegten direkten Ge¬
meindesteuern unterliegen . — Ob man dem Ersuchen wohl
entsprechen wird und wann wohl?

Vermischtes.
Vaterstolz . Ein französisches Blatt erzählt folgendes

Geschichtchen : Jean Hiroux hat einen Sohn beim Regiment.
Letzthin erfährt er, daß der Sohn vor dem Kriegsgerichte stand
und verurteilt werde, zehn Jahre lang aus der Landstraße
von Algerien Steine zu klopfen. „Habe ichs nicht immer ge¬
sagt", ruft der Alte glückstrahlend aus , „daß der Junge noch
einmal seinen Weg machen wird ? ! " —

Ueber den furchtbaren Brand in Baltimore liegen
jetzt nähere Nachrichten vor, die unsere telegraphischen
Meldungen zum Teil ergänzen : „Die Flammen erhoben sich
oft 200 Fuß hoch über die Stadt , und der Sturmwind trug
emen Feuerregen in bisher unberührte Stadtteile . Brennende
Holzstücke wurden meilenweit getragen und richteten dort , wo
sie niederfielen, um so sicherer Unheil an , als natürlich alle
Bekämpser des Feuers sich in dessen Nähe befanden. Balken
von 6 bis 8 Fuß Länge wurden durch die Lust geschleudert,
und die Feuerwehr mußte sich oft vor den brennenden
Geschossen flüchten. Die hohen „ Wolkenkratzer" flammten aus
wie Streichholzdosen und klappten dann zusammen wie ein
Teleskop. Die besten Feuerwehren Amerikas waren dem
Andrang eines solchen Flammenmeeres , das in dem kurzen
Zeitraum von je 30 Min . ganze Häuserblöcke verzehrte, nicht
gewachsen. Dazu kam, daß elektrische Drähte aus die Straße
fiesm und die Gefahren für Feuerwehrleute erhöhten, ver¬
schiedene von diesen erhielten so heftige elektrische Schläge,
daß sie ins Hospital geschafft werden mußten . Als auch der
Chef der Feuerwehr von einem elektrischen Draht getroffen
und schwer verletzt worden war , übernahm der Mayor von
Baltimore selbst das Kommando über die Feuerwehr . Ein
Feuerwehrmann aus Pennsylvanien blieb tot . Die Fruerwehr
Philadelphia wagte es, dem Feuer sogar von vorn entgcgenzu-
treten. Es waren viele unbewußte Heldentaten , wie sie der
Augenblick eingibt, zu verzeichnen. Juristen und Geschäfts-«

Männer drangen in die Gebäude ein , um wertvolle Akten und
Papiere zu retten , und Hunderte von Bürgern rollten Oel-
und Farbenfässer aus Lagern, damit die Flammen nicht neue
stärkende Nahrung finden sollten. Am hervorragendsten benahm
sich die Polizei, die unter einem vollständigen Feuer - und
Funkenregen ein Pulver - und Dynamitlager leerre. Die Kranken
in den Hospitälern gerieten begreiflicherweisein große Auf¬
regung und mußten zum Teil in keineswegs transportfähigem
Zustande aus den Hospitälern gerettet werden. Aus den
Dächern der Krankenhäuser saßen die Arzte und die Pfleger
und Pflegerinnen , um nieüerfallende Funken sofort zu
löschen . Als das Feuer durch eine Windänderung am
Montagmorgen dem Osten zugeführt wurde, konnten die Feuer¬
wehren mit Seewaffen an seine Bekämpfung gehen, und
gegen Mittag wurde bekannt gemacht, daß man jetzt Herr
der Flammen geworden sei. Gegen drei Uhr nachmittags
galt der Brand als gelöscht. Fast zwei Quadratmeilen des ge¬
schäftsreichsten Teiles der Stadt liegen in Trümmern . Unter
den zerstörten Häusern befinden sich das Courthaus , das allein
drei Millionen Dollars gekostet hat, und ferner eine Menge
Banken und andere großartige Gebäude. Die Feuer-
verstcherungsgesellschasteusind so außerordentlich schwer durch
diesen Brand getroffen, daß man daran zweifelt, daß sie im
Stande sein werden, ihren Verpflichtungen nachzutömmen. "

* Alkoholfreie Getränke mit SK prozentigem
Spiritus hergestellt! Unter dieser Uederschrift schreibt der

„ Gambrinus " : Einer Täuschung des Publilums , wie solche
nicht ärger gedacht werden kann, ist man aus die Spur
gekommen. Der zur Herstellung von alkoholfreien Getränken
verwendete Zitronensaft , welcher als „natürlicher , reiner, aus
Milchten gepreßter Zitronensaft " verkauft wird, enthält Spiritus.

:s hat sich nämlich herausgestellt, daß dieser „natürliche, reine

„Sein Arm ist gebrochen" , raunt man sich im Zuschauer¬
raum zu. Inzwischen ist Hackenschmidt an seinen Gegner
herangetreten , um sich mit aufrichtigem Bedauern zu erkun¬
digen, was geschehen ist. Die Aerzte stellten fest, daß der
Arm nicht gebrochen, sondern am Ellbogen ausgerenkt ist.

Und nun erhebt »sich im Zuschauerraum ein ohren¬
betäubendes Geschrei; die Erregung von tausenden erhitzten
Köpfen macht sich gewaltsam Luft ; der Lärm übertönt selbst
das Megaphon des Schiedsrichters, der jetzt bekannt gibt,
daß Hackenschmidt zum Sieger erklärt worden sei. Erst als
die Ringer die Bühne verlassen haben, erfaßt man, daß alles
vorüber ist.

Madralli , der nun für einige Zeit kampfunfähig geworden
ist , war der erste , welcher zugab, daß seine Niederlage durch¬
aus regelrecht und seine Verletzung eine ganz zufällige ge¬
wesen sei. Er schreibt Hackenschmidts Sieg in erster Linie
dem Umstand zu, daß er mit den Regeln des griechisch-
römischen Ringkampfes zu wenig vertraut sei. Pierri hatte
ihn einige Wochen unterrichtet und ihm die Hauptgriffe bei¬
gebracht, aber als er dem Russen gegeuüberstand, vergaß er
alles, und instinktiv griff er, als Hackenschmidts Arme ihn
umschlangen, nach des Gegners Gesicht . Obwohl dies ein
unerlaubter Griff war , ging alles zu schnell , als das ein
Eingreifen des Schiedsrichters möglich gewesen wäre. Der
Kampf war zu Ende , ehe er eigentlich begonnen hatte.

Madralli ist fest entschlossen , sobald er wieder hergestellt
ist, aufs neue dem Russen gegenüber zu treten . Vielleicht ist
der Türke, der seine Niederlage mit dem Stoizismus des
echten Orientalen hinnahm , dann glücklicher.

In England har dieser Kamps die Gemüter erregt wie
lange kein sportliches Ereignis . Sämtliche Tages - und Wochen¬
blätter , die politischen und die Sportzeitungen widmeten dem
Match spaltenlange Berichte oder brachten die Bilder der
beiden Matadore . Sehr erheitert hat mich die letzte Nummer
des „ Tatler " . Derselbe bringt das Porträt Madrallis und
schrewt darunter : „ Der „ schreckliche Türke" , welcher jetzt nicht
mehr so schrecklich ist. "

Armer Madralli!

Spiel- und Käiselecke.
Gleichklang.

Es zeigt mein ärgerlich Gesicht:
Daß ich es bin, das will mitts n«ht.
Ob es mir tut , tust du mir einen?

Das will ich meinen.

Magisches Dreieck.
4sl
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Die Buchstaben sind in die Felder des Dreiecks derart
einzutragen, daß die drei Außenreihen, sowie die drei wage¬
rechten Mittelreihen Wörter von folgender Bedeutung bilden:
1. Täuschungsmittel ; 2 . Gesichtsausdruck; 3 . Vorname ; 4.
brasilianisches Tier ; 5 . Gewässer; 6 . altbiblischer Name.

-am.

Es . . .
und echte

'
Zitronensaft " künstlich nach folgendem Rezepte

erzeugt wird : Um 60 Kg. Zironensast herzuftellen, nehme
mar 42 Kg . kristallisierte Zitronensäure , 2 Kg . Zitronenessenz
3 Kg. Sprit (96 Procent ) und noch einige andere Ingre¬
dienzien nebst Wasser. Derartig mit Alkohol fabrizierte Säfte
werden dann als „ alkoholfreie" Getränke ausgegeben und
angepriesen. Eklatanterer Schwindel dürste kaum noch vor¬
gekommen sein.

Stimmen aus dem Publikum.
<Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Woran kranken manche Kriegerdereine?
so las ich vor einigen Tagen in einem Blatte , nnd der Ver¬
fasser beantwortete die Frage : „ Die größte Schuld trägt das
Reserve-Osfizierskorps. " Auf alles, was darüoer geschrieben
wurde, will ich nicht eingehen, sondern nur auf das auf den
Oldenburger Kriegerbund zutreffende. Ich will vorher aus¬
drücklich bemerken , daß es mir fern liegt, das Reserve-Offizier¬
korps anzugreifen, sondern ich möchte nur die Mängel im
Vereinsleben besprechen.

In den Satzungen des Oldenburger Kriegerbundes heißt
Z 4 : „Dem Beurlaubtenstande angehörende, sowie inaktive
Offiziere, Sanitätsoffiziere und obere Militärbeamte werden
Mitglieder eines Vereins auf Grund ihrer schriftlichen Bei¬
trittserklärung und sind daher einer Abstimmung nicht unter¬
worfen" .

Diese Bestimmung besteht nun einmal, und man sollte
meinen, daß die berr. Herren wegen dieses Vorrechts nun
recht eifrige Mitglieder seren . Das ist aber leider meistens
nicht der Fall.

Es kann nicht geleugnet werden, daß sich in den Krieger¬
vereinen eine Müdigkeit und Lauheit bemerkbar macht (stehe
Broschüre von Prof . Dr . Weftphal ), die sehr zu bedauern ist,
besonders jetzt , m einer Zeit , wo die Kriegervereine den Be¬
weis erbringen müßten , baß ihr Gewicht allein genügte, um
aus der Wage die mit Sozialdemokraten gefüllte Schale in
die Höhe zu schnellen . Tausende und Abertausende ehemalige
Soldaten gehören zwar noch einem Verein an, zahlen ihren
Beitrag , kümmern sich aber sonst garnicht mehr um den Verein.
Die Vereinsleitung kann sich noch so abmühen, es will kein
Leben wieder in den Verein kommen. Fragt man nun , inwie¬
weit. die Offiziere den Verein .unterstützen, dann lautet die
Antwort gewöhnlich: „Kaisers und Großherzogs Geburtstag
waren sie fast immer anwesend, in die Versammlungen kamen
sie aber selten oder garnicht." Trotzdem die Offiziere also
unter Bevorzugung in den Verein gelangen, kommen sie selten.
Nur der großen Festen wird die Unisorni angelegt, vielleicht
eme Rede gehalten, an die Pflichten der Vereinsmitglieder
appelliert, um sich dann nach einer Weile zu verabschieden.
Durch solche Verhältnisse ziehen sich dann die vielen Mitglieder
zurück , und das flaue Vereinsleben ist da . Mancher , der ge¬
dient hat und die Verhältnisse kennt, tritt garrncht mehr in
den Kriegerverein ein. Ließe sich da nicht eine Besserung
schaffen ? Tie Herren Ossiziere würden dadurch den Vereinen
und dem Staate große, nicht zu unterschätzendeDienste leisten.
Solange nicht Offiziere und die besseren Stände sich lebhaft
und kameradschaftlichst an den Kriegervereinen beteiligen, steht
die Krast und Stärke nur aus dem Papier.

Ein deutschesKriegcrblatt brachte vor kurzem auch einige
beherzigenswerte Aussätze über Besserung der Verhältnisse in
den icriegervereinen ; es wurde darin hervorgehobeu, daß die
Vereine sich Verbandsvorstände wählen sollten, die in den
Kriegervereinen ausgewachsen seien . Das dürste auch gewiß
ein Mittel zur Hebung der Kriegervereme sein ! Schließlich
dürfen die Vereinsmitgueder nicht das Gefühl haben, als ob
sie bevormundet würden . Vor etwa IVe Jahren wurde von
oben herab eine Bestimmung (nach preußischem Muster : Hut
ab ) ausgearbeitet und ohne den Vertretertag oder die Vereine
zu fragen dem Großherzog zur Genehmigung vorgelegt und
herausgegeben. Als später die Vereine dazu sprechen wollten,
hieß es einfach, darüber haben wir nicht mehr zu verhandeln,
es ist bereits genehmigt. Ebenso kam die Aufforderung , die
Mitglieder möchten bei den Kontrollversammlungen ihre Ver-
einsabzeichcn anlegen. Ich habe bei Len Kontrollversammlungen
noch keinen Ossizier oder Mann mit dem Abzeichen gesehen.
Nach meiner Ansicht sind die Kriegeroereine patriotische Ver¬
eine , welche keiner Bevormundung bedürfen, sondern sich auf
den Vertretertagen ihre Satzungen und Besnmmungen selbst
beschließen , die dann von dem Vorstande auszusühren sind.

H . B . G.

Ergmrzuttgsrätsel.
— er, I -— n, ^ —t, —ach L —w, —st,

Statt der Striche sind paffende Buchstaben zu setzen,
so daß bekannte Hauptwörter entstehen. Die eingefügten
Buchstaben müssen im Zusammenhang einen Zeitabschnitt
bezeichnen.
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Kreuz -Charade.
1 2 Vorname.
3 4 Waffe.
1 3 Insekt.
2 4 Abteilungen.
1 4 innerer Körperteil.

Zahlenquadrat.
In die neun Felder des neben¬

stehenden Quadrates sind neun auf¬
einander folgende Zahlen derart
einzutragen, daß die Summe jeder
wagerechten, senkrechten und jeder
der beiden Diagonalreihen von Ecke

Die niedrigste Zahl soll in dem weißenzu Ecke gleich 30 ist.
Felde links, die höchste im weißen Felde rechts stehen.

Auflösung der Rätsel in Nr . 31 d. BU

Des Trennungsrätsels : Nach Sicht — Nachsicht.
Des Rösselsprungs:

Sollt ich klagen, wenn die Meinen
Meine Liebe nicht verstehn?
Wenn sie mich zu hassen scheinen
Oder kalt vorübergehn?
Mußtest Du doch unter Deinen
Auserwählten reinen Seelen,
Heiland , den Verräter zählen.

(Schenkendorf .)
Der Zahlenschrift : Gut Ding will Weile haben. (Schlüssel:

Guten Tag , Wieland , Haube , Degen.)
Der Logogriph-Scherze: 1 . lebe , Labe ; 2. Stein , Stern;

3 . Reise, Reche ; 4. Helle, Halle ; 5. Wetter , weiter.
Der altrömischen Inschrift : Haltloser Einwand . (2 H,

»ntignus alt , sorlss Lcyc , purus rein, xariss Wand .)

Der Stolz , eine edle Leidenschaft, ist nicht blind gegen
Fehler , aber der Hochmut ist es.

Lichtenberg.
M

Freund , ein Traumreich ist das Reich der Erden.
Was wir waren ? Was wir einst noch werden?
Niemand weiß es ; glücklich sind wir blind.
Laß uns eins nur wissen, was wir sind.

Herder.

Grotzh. Grspanrngskafse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Dez. 1903 ^ 19,308,349 L
Im Monat Dezbr. 1903 sind:

neue Einlagen gemacht.
dagegen an Einlagen zurückgezahlt.

Bestand der Einlagen einschließl. der kapi¬
talisierten Zinsen für 1903 zum Betrage
von 549,994 .80 .

Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬
talien und Kassenbestände) usw. . .

23

122,697 45
117,321 89

19,863,719 59

21,297,787 97

1 . Kaffenbestand
2. Belegte Kamt

1. Januar 1SV4.
Aktiva.

106,291 22
2. Belegte Kapitalien (einschließl. Buchwert

des Ersparungskaffen - Gebäudes von
180,372.02 ^ L) . „ 20,868,135 56

3. Zinsen derselben bis 31 . Dezbr. 1903

Passiva.
1 . Depositen, einschließl. der kapitalisierten

Zinsen für 1903 mit 549,994.80
2. Reservefonds, einschl . des Reingewinns

aus 1903 von 97,473 «« . . . .

323,361 19
^ 21,297,787 97

19,863,719 59

„ 1,434,068 33
^ ,21,297,787 97

6'zitte - cdten Sie beim Linksuke von
kranrbranntvein auf 6en Namen'

unll rr- is-n Sie alle Nack-
abmuoxen rurück . Nur äer Name

klMY flMlMNlltVLlll
verbürgt <iix bekannte (Qualität und

V7irlcung «iieses reit 40 ) abren giänrenä
bevräbrten Hausmittels . kreis pro

klasede Llark 2,— , überall kLoSieb. °
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Südfruchtkorb,
enth. iS Apfelsinen, 12 Mandarinen,
-i Md. kalif. Datteln , 1 Psd . Smyrna-
feiaen , 1 Psd . Krachmandeln und
^ - . o ^ °ranko.

swen,
Messina , ganzeKiste , große, 200 Stück
Mk 8.—, halbe Kiste Mk. 4.50 ab

hier . 10 Pfd .-Korb Mk . 2 .50 franko.^ Mandarinen in hübschen Kistchen
v. 50 Stück Mk . 2 .50 franko.

10 Pfd . -Korb Citronen Mk. 2 .50
frk ., Kiste 300 Stück Mk. 9.— ab hier.

Arische Ananas , tadelloseFrüchte,
per Stück Mk . 2.50 - 3 .50.

AM?" Preis !, grat . -M8
Lheod . Schürmann . Versandhaus,

Hamburg SS.

sF. W. krosse
Hoftischlermstr., Mühlenstr . 4.

Ausstellung fei-tig . 2lmmo >
-

unl! slnrelnsi' Blödel.
Lieferung vollständiger Wohnungs-

Einrichtungen.

Zeichnungen und Entwürfe kostenlos.
Nenavtnai wird von allen Kennern
Dkoolzu » » hex seit 1880 bewährte
Holl . Rauchtabak bei S . LsvLvr
Seesen a . H . Ein 1« Psd .-Veut . fr. 8^

Südfrüchte,
feinste Marken , in großer Auswahl.

F . H. Tvorrchori.

«Stritt
tSxUo»

ectinUcum
§tkeittr,K --«i.

Ingen.-, Nelitsr -,
7«- kniIter>«ir»».

suÄ.s.Aiitksücli ».
Nock - u . tiekdLu.

k>« t»» tr. Ii»kb>«r«i.

rSrnts»
StoLnrn

kioxrrm« x» ti>.

Lssrelearm so ?kg.
pr -Pst -(großer « zum Reißen ) . Schlnchtfedern,
wie st- o . ». G - nr faSen . mit aklerl Daune«
M . t,S8 , fkllferstger Sins » »xf M . 2 . 88,
bessere donnl - e Maare M . 3 . 00 , beste
,chnee» eitze m . 3 . S« , russische Dannen
m . 3.5» , »eiste bähst. Daune« m . S .88,
- -rissen- Federn M . I . S« , S . SS , 2 . SS.
Prima gerissene M . 3 . 80 , 3 . 38.

v - rs- ni» gegen Nachnahme.

Oustuv 4.uskix,
Liste Bettfedernfabrik m. electrifchem Be¬

triebe . viele Anerkennungsschreiben.

BlUtstockUNgbeh. Nieman«,
Hamburg , Neumünsterstraße 26.

Nor Hobt
ein zartes , reines Gesicht ? rosiges
jugendfr . Aussehen ? we.ße, sammet¬
weiche Haut ? und blendend schönen
Teint ? DergebrauchenurRadebeuler

SteckePftth -LilieMilch -Seise
von Bergmann L Co., Radebeu

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
» St . 50 Pfg . in der Hof -Apotheke.

Ein Tafelklavier billig zu ver-
kaufen. Lamberlistr . 49.

Umständehalber zu verkaufen im
Stadtgebiet ein Haus mit schönem
Laden und großem Garten , passend
für jedes Geschäft, an guter Lage.
Anzahlung gering.

Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Verein für lsefigeWt
^ M Vogelschutz,

gegr. 1875.
Montag , den 15 . Febr . : Ver¬

sammlung im „Kaiserhof" . Tages¬
ordnung : Ausnahme, Vorführung von
rebh. Italienern , gelben Orpingtons,
Schluß der Bruteierliste , Preisrichter¬
srage, Bericht der Klubausstellung
in Halle, Verschiedenes.

Der Vorstand.

Zu belege « u. auzuleiheu
gesucht.

Gesucht eine frdl . Oberw . i . Pr.
bis zu SVV Mk . Nelkenstr . 6 a, ob.

Zu belegen : 15 bis 20,000 Mk.
au > gute Landhypotheken. Ossi
unter S . 433 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Anzuleihe » gesucht 9000 ^ aus
gute Hypothek.

W . Jacobi . Dietrichsweg 3.

Zu belegen
zum 1. Mai er. oder früher
2V00 V Mk.,

im ganzen oder geteilt.
A . Geerken , Rechstllr.,

Wer Geld braucht -
wende sich an Geldmarkt Gera (Reuß ) .

Rastede . Anzuleihen zum 1 . März
6000 1 . April 7000 u. 1 . Mai
8000 zu belegen auf sofort
20,000 ev. in mehreren Beträgen.

I . Degen , Aukt.

Anzuleihen gesucht
auf sofort oder l . Mai d. I . 1500
2000 3000 4000 ^ und
15—18000 ^ auf gute Hypotheken.

C . Memmen , Ankt.
Rastede . Aus gute Hypothek habe

ich zum 1 . Mai zu 4°/« z» belegen:
4000 und 5000 ^ /

H . Hoes.

AMleihe» geM!
Ich suche zum 1. Mai d . I . noch ^

mehrere kleine und große Kapitalien
anzuleihen für erststellige gute Land-
Hypotheken.

c
B . Schwarting , Auktionator,

Eversten. ,

Wohnungen.
Zu verm. auf Mai , auch früher,

die Oberwohn . Nordstr . 4. Wasser¬
leitung vorh. Näh . Haareneschstr. 5 . /

Zu verm. Oberwohn , mit Wasserl., s
Boden, Keller. Wallstraße 20. °

Osternburg . Zu verm. kl. ger.
Oberw . mit Gartenl . Sandstr . 58.

Zu verm. srdt. möbl. Stube und !
Kammer . Kriegerstraße 12 .

^

Zu verm. gr. Unterw . mir gr. Stall
u. Gartenl . z. 1. Mai . Nadorsterstr. 73.

Z« mmete«
mit Wasserleitung und Garten.

Ackerstraße 8 , oben . x
Zum 1 . Mai zu vermieten separate

Unterwohnnng mit allem Zubehör.
Mietpreis 200

Philosophenweg 5.
Zu verm. eine Oberwohn ., St ., K.

und Küche . Marschweg 3 (Eversten) .
Beamter sucht zum 1. Mai eine

Wohnung , 360—500 möglichst
mit Garten . Offerten mit Preis¬
angabe unter S . 435 an die Exped.
d. Blattes erbeten.

Zu verm. zum l . Mai abschließb.
Oberw ., 3 Z ., Küche n . Zubehör.
Pr . 175 Mk . Nebenstraße 9o. j

Zu verm. eine Oberwohnung.
Ofener Chaussee 17 . °

1 od . 2 Pers . erhalten Logis. Stau 26. I
Stube u. Kamm. z. vm. Humbvldstr . 21.

Zu verm. zum 1 . Mai eine schöne
Oberwohnung . Ehnernweg 20.

Gesucht z. 1 . April eine Wohnung
mit etw. Gartenl . i. Pr . bis 150 ^ !
Offerten unt . K. 10V Lanaestraße 7.

Zu verm. herrsch « stliche Unter-
Wohnung , 5— 6 Zimmer und Zu¬
behör, etwas Garten.
Lunscken , Nadorsterstr . 61 », oben.

Osternburg . Zu verm. eine kl.
Unterwohnung . Ulmenstr. 13.
2 jq. Leute erh . Wohn . Mottenstr . 15.

Zu verm. möbl. St . u . K . Kreuzstr. 9.
Z . vm. z. 1 . Mai 1 schöne sep. Unterw.

( Neubau ), Preis 300 ^ Rebenstr. 2 b
ÄUsunar zu vermieden eine tteine

Oberwohnung mit Gartenland an
ruhige Bewohner. Hermannstr . 30.

Zu vermieten zum 1 . Mai d . Js.
S Unterwohnungen mit Gartenland.

Donnerschwee, Eschstr. 16 , oben.
Zum 1 . Mai eine sch. Unterw . mit

Land zu verm. Näh . Ehnernweg 24.

Zu vermieten zum 1 . Mai zwei
Oberwohnungen am Scheideweg.

A . Oetken , Nadorsterstr . 72.
Zu verm. auf Mai kleine Unter¬

wohnung , am liebsten an einzelne
Frau . Abraham 9.

Zu verm. zum 1 . Mar die sreuudl.
Oberwohnung m . Balk . u. sep . Ging.,
pass . f. Damen . Katharinenstr . 16 , unt.

Zu vermieten Unterwohnung mit
Gartenland . Preis 240 Mk.

Ehnernstraße 10 , Seiteneinganq.
Zu verm. zum 1 . Mai eine Unter¬

wohnung . Nadorsterstr . 94.
Versetzt, , zum I . Mai sep. Oberwl

zu verm. Ehnernweg 25 (Stadt ) .

eine Wohnung mit 2 Scheffelsaat
Land. Nedderendsweg 15.

Die diesjährige

findet am

Nntig , den 1) . Kebruiir,
den auf das Großartigste dekorierten Doppelfälendes

^ üvöilisedLü etsvU88emelll8
statt.

Eintrittskarten find in den bekannten Verkaufsstellen und abends
:r Kasse zu haben. Der Vorstand.

Zum Schluß der Saison !!

Am Sonntag , den 14. Februar d. Js .:

Großer Ml .
NmeM

Narrenkappen im Lokal gratis.
Es ladet freundlichst ein

LSLLLN . NlrlZLLLNZLKMK.

Gänzlicher Ausverkauf

Link 3M8pr6 !8

Lambertistr . 3.

geraum . Oberwohnnng

rmmer . Nebenstraße Nr . 12.

Geräumige Unterwohnung,
2 K -, K. u . Zub ., auch etw.

land , zum 1. Mai d . I . zu
Näh . D onnerschw . CH. 3V

eine kleine Wohnung an
Alexanderstr. 39.

zum 1 . April cr . 1 Pack¬
odenraum , auch pass, als

Wallgraben 2.

zum 1 . Mai sep . Oberw.
E hnernweg SS (Stadt ) .

>urg . - Kl . sreuudl. Ober-
zn verm. Kirchhofstr. 3.

seit 27 Jahren von Frau

gesnche.
- Böcken , Post Schiffdorf, Kr.
münde. Gesucht zu Ostern ein
es jg . Mädchen vom Lande,
Familienanschluß und Gehalt,

mdch. u . ein jg. Mädchen schon
iden . Frau R o e s.

uf größerem Hofe sNähe
Bremerhavens ) find , zum

, 15 . März o. 1 . April frdl.
junges Mädchen

des. d . Exp. der „ Nordwestdeutschen
Zeitung , Bremerhaven.

Gesucht zum 1 . Mai

ein Tischlerlehrling.
A . Kaiser , Tischlermstr.,

Gottorpstr . 11.

Gesucht ein Seminarist zu*
Ueberwachung der Schularbeiten eines
Schülers , welcher die letzte Vorklasse
der Oberrealschule besucht . Zu er¬
fragen in der Expedition ds . Blattes.

Gesucht auf sofort ein Schul¬
mädchen zum Ausfahren eines Kindes.

Ofenerstr . 5.

Junger Bursche oder Mädchen
zum Anlegen gesucht.

F . Büttner , Buchdrnckerei.

Gesucht für meine Bäckerei und
Konditorei ein

LehrLirrg
auf Ostern unter sehr günstigen Be¬
dingungen.

E . Grönsfeld , Bremen,
Woltmershauserstr . 101.

M . Vertreter
für Oldenburg gesucht.

Lmil W38MU5,
Schokoladen- und Zuckerwarensabrik,

Brauns

Holle . Gesucht auf Mai ein zu-
verlässiger Knecht.

H . v. Seggern.
Zum 1 . Mai ein akkur. Mädchen

gesucht.
Mannweiler , Aeußerer Damm 15.

Ein

besseres Mädchen
gesucht bei 2 Leuten ohne Kinder nach
Köln anr Rhein . Dasselbe muß gut
bürgerlich kochen können. Fräuleins,
welche mehr auf gute Behandlung
und Familien -Anschluß sehen als aus
hohen Lohn, bevorzugt. Betreffendes
Fräulein wohnt in der Herrschafts¬
wohnung und kann der Hausfrau
tagsüber Gesellschaft leisten. Offerten,
wenn möglich mit Photographie , sub
K. B 1« 1S an Rudolf Masse , Köln.

Welcher Jüngling möchte Vas
Barbier « und Friseur -Geschäft gründ¬
lich erlernen . Offerten unter S . 438
an die Expedition d . Bl.

Suche zum 1. Mai einen

Kutscher.
Otto Kreye , Osternburg.

Zur Führung unserer hiesigenFiliale
suchen wir einen

gebildete» Hem
oder Dame . — Näheres vormittag-
von 11 —12 Uhr.

Mgiml - Relt-PllvMM,
Markt 12», part.

kM Kiise.
Johannisstr. 6.

Suche Köchinnen, bessere Haus¬
mädchen, Mädchen zum Alleindienen,
sowie Zimmer -, Küchen- und Wasch¬
mädchen ftir Hotels und Restaurant
für hier, Bremen , Bremerhaven , Wil¬
helmshaven, Nordenham, Brake und
Elsfleth.

Suche für fixe Mädchen, die Ostern
die Schule verlassen, Stellung zu Mai
sowie für Mädchen im Alter von 16,
18 bis 25 Jahren Stellung zu Mai
sowie für junge Köchin Stellung in
kleines Hotel oder Restaurant.

Suche für gesunde, kräftige Ammen
Stellung auf sofort und 1. Mai.

Suche Knechte und Mädchen für
Landwirtschaft , hoher Lohn.

Suche junge Mädchen zum Kochen
erlernen, schlicht um schlicht s. Hotels
und Restaurants.

Suche für junges Ehepaar ein
nettes Mädchen für Küche und Haus
hier sowie ein besseres Hausmädchen
und bei 1 Kind nach Berlin zum
1 . Mai sowie ein nettes Mädchen
zum 15. Mai nach dem Rhein mit
jungem Ehepaar.

Suche zum 16. Mai ein fixes
junges Mädchen für Bahnhof,
Mädchen zur Seite.

Suche Lehrlinge jeder Branche sowie
für Haushälterinnen gesetzten Alters
mit prima Zeugnissen Stellung zu
April und Mai.

Suche für fixen Knecht mit prima
Zeugnissen Stellung zu Mar beim
Müllerwagen.

Suche für Gräfin ein fixes Haus¬
mädchen nach auswärts.

Gesucht ein mit guten Zeugnisse»
versehener

Wizer Arbeiter.
Scharfer L Addicks.

Gesucht zum l . Mai ein zuverl.
akkurates Mädchen.

Frau Hunicke , Stau 13.
Gesucht ein jüngeres Dienst¬

mädchen für einen kleinen Haus»
halt. _ Humboldtstraße 31.

Gesucht zum 1 . Mai ein im Kochen
und Haushalt erfahrenes Mädchen.
ts». H . F . Möhring , Nadorsterstr . 17

Junge Mädchen,
welche d. hres. Sem, besuch , woll., find,
z. Ostern frdl. Aufm u. gute Pflege
bei Frau Kathmann,

Osnabrück , Martinistr . 501.
Gesucht ein Malerlehrling .

'

Schrimper , Katharinenstr . 22.I

kentrs ! '8 1 e ! ! eüALreiger
M lkiv ffaukiMkll.

8tMtDvin , 6rv8 «U8oI »»kt «r »iunvi », ^V1rt8 «I»» 1teriiurvin , ZLIncksr-
ste iussrisrsu in äsr V « at8o1r«ir lk'r» rieir Lertnux,
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Bardenfleth . Mn jg. Machen

von 19 Jahren sucht Stellung zum
1 . Mai bei einer einzelnen Dame oder
in einer Wirtschaft . Vergütung nach
Ilebereinkunft. Auskunft erteilt
_ _ G . Gräper.

Umständehalber sofort ein tüchtiges
Dienstmädchen bei hohem Lohn und
guter Behandlung gesucht.

Blumenstraße 11.
Gesucht ein

« M " Lehrling . "WS
E . Fesenfeld , Sattler u . Tapezier

Astede bei Neuenourg i. O . Ge¬
sucht wird zu Mai eine gewandte,

zmrlUige KaiisMtmn
für eine Gastwirtschaft, verbunden
mit Landwirtschaft . Dieselbe muß
dem Haushalte durchaus selbständig
vorstehen können.

Offerten befördert
Rechnstllr. I . Witte.

Gesucht ein junges Mädchen auf
sofort oder 1 . Mai bei Familien¬
anschluß für eine kleine Landwirtschaft
in der Nähe von Oldenburg gegen
Gehalt . Zu erfragen

Innerer Damm 5.

Donnerschwee . Aus sofort ein

MeiSerzMe
aus dauernde Arbeit.

Emil Harbers , Krahnbergstraße,
_ beim „Grünen Hof" .

Wiefelstede.
Gesucht auf sofort ein

Tischlergeselle.
_ G . Hienen.

Gesucht
z. 1 . März zu einem 3 Mt . a . Kind
ein erfahrenes , zuverlässiges Kinder¬
mädchen , das auch Hausarbeit über¬
nimmt . Nur solche mit besten Zeugn.
w. berücksichtigt.

Frau Oberleutnant Reinhard,
Wilhelmshaven , Viktonastraße 76.

Gesucht ein jüngeres Dienst¬
mädchen für einen kleinen Harrshcut.

Humboldtstr . 31.

Gesucht für Brem».
Kleine Privatfamilie gut empfohlene

Köchin mi>
Kausmädchen

bei hohem Lohn.
Frau Direktor von Helmolt»

arastr.Bremen , Bismar 51.
Für meine Bäckerei und Konditorei

suche ich zu Ostern oder Mai einen

Lehrling.
W . Haase , Langestr. 46.

Gesucht ein Mädchen , das gut
melken kann. Alexanderstr. 39.

Lehrling gesucht
« 1 Ostern unter günst. Bedingungen.
Für fachgemäße und praktische Aus¬
bildung wird Sorge getragen.

Photograph Balte,
Oldenburg i . Gr ., Langestr. 15.
Tüchtige Schneiderin (fr. Direktrice

f . Geschäft) sucht Kundschaft. Kleid
ansertigen 6 auch außer d. Hause
Tag 2 Off, u . S . 3SS an Exp, d . Bl.

Sohn achtbarer Eltern mit guter
Schulbildung kann zu Ostern d. I.
bei mir in die Lehre treten.

Gründliche Ausbildung , Wohnung
und Beköstigung im Hause.

Gerh . de Wall , Leer,
Manufaktur - u. Modem.

Gesucht zum 1 . Mai ein ordentl.

gemMes Wchtu,
das Lust zum Kochen hat , gegen
guten Lohn.

Frau Johanna Lübbers,
Lindenallee 28 ».

Junger Mann,
militärfr ., kautionss ., mit Buchs, u.
Korrefp. vertr ., sucht Stellung , eventl.
als Reisender.

Offerten unter S . 43S an die
Expedition d. Bl. _'

Zu Mai findet noch ein zweites

junges Mädchen
zur weiteren Ausbildung freundliche
Aufnahme . Pensionspreis mäßig.

Seefeld i . Oldbg. Pastorei.
Osternburg . Gesucht zum 1 . Mar

ein tüchtiges Mädchen.
I . Düser , Cloppsnburgerstr . 15.
Gesucht akk. Waschfrau f . 1 best.

Tag alle 3 Wch . Ziegelhofstr . SV.

- i7 ' ».-LK'MtzL

rrM.

LoMmAllllellLoriige

izio.

ISN.

ra 13 .00 Mark
M 16 .00 Mark
ra 18 .00 HÜLrk
M 20 .00 Mark
ra 22 .00 Mark
ru 26.00 Mark,
miede seit eiiiiMIM
M Liisstellimz
Mkllgt ÄlllI, mM
LllMMill »Is Sie
eedeiiM M beste»
illriiU döMieliLet.

rrm

8 iegmulll! 0§ 8 Mor
üläenburg ,

Lavaerst

Ä , -»Kr

Gesucht
Rock - u. Taillen-

Arbeitermnell
für dauernde Beschäftigung.8 . MLZLLo.

Zum 1 . Mai suche ich ein tüchtiges

Kausmädchen.
Frau L. Kellner,

Cäcilienstr. 1.

Gesucht für einen bürgerl . Haus¬
halt ein junges Mädchen schlicht
um schlicht , welches mit der Hausfrau
alle vorkommendenArbeiten verrichtet.
Angebote unter A . B . IS postlagd.
Oldenburg.Gesucht zum 1. Mai ein

Dienstmädchen.
Gustav Zimmer , Langestr. 50.

Suche per 1 . Mai ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus.

Frau Meyer , Langestr. 53.
Suche Beschäftigung im Waschen

auß . d . Hause. Rankenstr . 6 (Eimern) .
Gesucht zum 1 . April oder Mai

eine tüchtige Haushälterin nach
Wilhelmshaven , gegen guten Lohn.

G . D . Wempe , Langestr. 35.
Beamter sucht Nebenverdienst.

Anerb . u. S . 4L5 an d . Erp . d. Bl.
Jg . Mann , SV Jahre alt , ver¬

heiratet , sucht Stellung als Bote
oder dergl . Kaution kann gestellt
werden , auch ist derselbe nicht
abgeneigt , eine kleine Wirtschaft
zu übernehmen . Offerten unter
S . 408 a . d. Exped . d. Bl.

Gesucht ein

Malerlehrlmg.
Wilh . Nipphoff , .̂ ir -in ositr. 8.
G e i u cy l zum i . Mal em ^ o>m

rechtlicher Eltern mit guter Volks-
schulbil'mng, welcherOstern konfirmiert
wird , für leichte Arbeiten und zur
Aushilfe im Laden. Gehalt nach
Uebereinkommen.

Näheres bei Herrn Gastwirt Gust»
Bartels am Markt.

Suche zu Ostern einen

Walerkehrking.
Joh . Trey , Kurwickstr. 25.

Gesucht auf sofort oder Ostern für
ein Baumaterialien -Geschäft ein Lehr¬
ling mit guten Schulkenntnissen.

Offerten unter S . 438 an die
Expedition d . Bl.

Gesucht zum 1. April d. I . ein
Lehrling für das Kontor.

H . Boschen , Uferstr . 13 —17.

Gesucht zn Mal ein Mädchen.
welches Ostern die Schule verlästi.

'

_ F . Jansten , Haarenstr. 13.
Suche zum 1 . Mai ein m allen vor!

kommenden häuslichen Arbeiten er¬
fahrenes Mädchen geg . hohen Lohn,

Frau Privargelehrter H . Wempe,
_ Ziegelhofstraße 13.
Ein im Kochen und Haushalt er«

fahrenes

junges Mädchen
sucht zum 1 . Mai eine Stelle zu,'^ ührung des Haushalts.

Gest. Offerten unter S . 4S7 ver«
mittelt die Expcd. d . Blattes.

Rastede . Für einen j. Mäun
der seu .e 3jährige Lehrzeit an einem
kaufm. Kontor zu Ostern beendet,
wird anderwett Stellung gesucht . Ez
wird wenig r aus Gehalt , als aus >
Gelegenheit zur weiteren Ausbildung

^
gesehen . Näheres durch

_ I . Degen , Aukt.
Gesucht zu Mai eiu^

ordentlich. Hausmädchen^
Frau H. Brandorff,

Langestratze.
Unverheirateter evangel. GemüsÄ -

Gärtnev , s
der auch der Landwirtschaft vor,'
stehen kann, aus mein Gut gesucht . '

Offerten unter S . 3SS an die^
Expedition d . Bl.

Suche zum 1. Mai ein tüchtiges/'
zuverläjsiges

Kausmädchen i
gegen hohen Lohn.

Frau Trepper , i.
Carolinenhof , Bost Apen i. O.
Auf einem größeren Gute in'

Oldenburg findet

junges Mädchen
Stellung zur Erlernung des Haus - ,
Halts und weiteren Ausbildung , l
Vergütung nach Uetnreinkunjt.

Offerten unter S . 4SI an die
Expedition dies . Blattes . '

Pensionen.
Rheinland.

Pension von Frau Pastor M.
Senckel, Bad Kreuznach, Schloß¬
straße 16. Beschränkt' Anzahl von
Zöglingen . Sorgfältige Ausbildung
und Pflege. Kurort ersten Ranges.
Soolbäder im Hause. Reizvollste Um¬
gebung. Referenzen in Oldenburg:
Herr Geh. Ob .-Kirchenrat Ramsauer,
Fräul . A. Thalen , Schulvorsteherin.
<4n Pfarrhaus d. sranz. Schweiz
S finden jung . Mädchen liebev. Auf¬
nahme ; gesunde, schöne Lage, gute
Schulen ; aus W . Anleit . i . Hauswes.
Preis pr . Mon . kos. 70. — Refer. :
Fr . Landrichter Tr . Huhn , Sierich-
s raße 82, Hamburg S1«

eb ., evgl. Familie find. ;.
u,

Osternburg . Gesucht zum 1 . Mai
ein kl. Knecht bei Pferd u. Wagen.

A . Gramberg , Ulmenltr. 13.

Für einen kaufmännischenHaushalt
aus dem Lande wird zum 1 . April
oder später ein gewandtes

junges Mädchen
gesucht , welches Kochen erlernt und
im Nähen geübt, erhält den Vorzug.

Offerten mit Gehaltsangabe unter
S . 4SV an die Exped. d. Bl.

Gesucht zu Ostern ein

junges Mädchen
zur Stütze der Hausfrau bei Familien¬
anschluß und Gehalt.

Näheres unter A . B . postlagernd
Rechtenfleth.

gesucht zu Ost rn ein Lehrling
für Bäckerei «nd Konditorei und
ein Knecht von 14 — 16 Jahren.

Bäckermeister C . Gräper,
_ B . Fierkranz Nachf.

Eiu in allen Häusl. Arbenen erfahr,
j . Mädchen als Stütze i. kl. Haush.
geg . Gch. bei Farm-Anschluß gesucht
n . Delmenhorst. Offerten erb. unter
S . 41S an die Exped. d. Blattes . -

In s.
Dame « , die sich zu nnssensch ., künstl.
prakt. Ausbild , oder z. Erh . in- Wiesbaden "W»
aufhalten wollen, in beschr . Anz.
liebevolle Aufnahme bei Nataly
Schulz u . Schw. Gründl . Ausbildung
in Klavier, Gesang u. Diäten durch
geprft. Lehrkräfte im Hause. Vom
1 . April 1904 ab in Billa Allblick,
gesundeLage, schattig. Garten . I . Res.
z. V. Wiesbaden , Gerichtsstr. 3.

Wiesbaden, r
Hanshaltpens . für 4 junge Damen.
Z . 1 . März u . 1. April Platz frei. Pr.
hlbjhrl. 500^ L Frau Majorv . Rommel.

In einem Pastorat Ostholstcins
finden 2 junge Mädchen Mai oder
Juni d . I . zur Erlernung des Haus¬
halts uno feiner Umgangsformen
liebevolle Aufnahme . Pflege eines
innigen Familienlebens mit geistiger
Anregung . Pension 650 Schönes
Haus , groß. Garten . BesteReferenzen.
Fr . -Off. unter S . 434 befördert die
Exped. d. Bl._ _
gslension f. jg. Mädch. z. grdl. Aus«
^ bildung im Hsh ., Wisst , Schneid.,
Handarb ., Musik. Herr !. Familien !.
Vorz. Res. Jährl . 500^ . Fr . B . Paul,
Hannover , Im Moore 7 L.
llr . Xostliks Lrztk . Famitienheim
Bückeburg . Kurpension f. Nervöse, chro».
Leidende, Erholungsbedürftige rc. Ent¬
ziehungskuren . — Kl. Anzahl Kranker, vorz.
Verpfl. , herrl . Lage . — Pensionspr . inkl.
ärztl . Behandl . 25—35 Mk. pr . Woche. Bel
längerem Abschluß Ermaß . Les. auch M
empf. als dauerndes Heim für alleinsteh.
kränkt. Herren u . Damen . — Näh , d. Prosp.

Weimar . Waktaokaim NsIt. 8ilSil » gS- z >! !iit«t
t Ul/UlvI NLIill , M »sim »spl »tz s.

Wissenschaftl., gewerbl. u . Wirtschaft!. Ausbildung . Musik-, Tanz'
und Anstands -Unterricht. Sorgfält . Körperpfl. Eign . Haus mit Gatten >n
herrl . Lage. Anmeldungen für Ostern an die Vorsteherin Frl . E . Strecker.

LMeirn v. L üjch als Ehef-Redakteurr jür den Jnjeratenteil : I . Replooa. Rotationsdruck «nd Verlag: B. Schars OkdenL « z.
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Der Reichskanzler im Deutsche«
Landwirtschastsrat.

* Oldenburg , 12 . Febr.
Aus dem Festmahl des deutschen Land Wirtschaf ts-

rates (Donnerstag in Berlin ), dem Reichskanzler Graf
Bülow, die Minister Rheinbaben , Po dbielski,
Hammer st ein, Reichsschatzsekretär Stengel, Reichs¬
tagspräsident Graf Bai lest rem, die Gesandten Bay¬
erns , Mecklenburgs , Braunschweigs u . a . beiwohnten , hielt
der Reichskanzler eine bedeutsame Rede . Aus eine Ansprache
des Vorsitzenden, Grafen Schwerin - Löwitz, erwiderte
Graf Bülow:

Die liebenswürdige Begrüßung des Herrn Vorredners
hat mich sehr angenehm berührt . Ich danke ihm aufrichtigst
für seine freundlichen Worte und grolle ihm auch nicht
wegen der kleinen Spitzen seiner Rede . Daß neben den
Rosen der Anerkennung die Dornen der Kritik stehen , weiß
ein Minister in Berlin wie in München . (Heiterkeit .)
Ich danke auch Ihrem Herrn Vorsitzenden für die will¬
kommene Einladung zum heutigen Feste , die mir wiederum
ermöglicht , einige Stunden inmitten der hier versammel¬
ten berufenen Vertreter der deutschen Landwirtschaft zu
verbringen . Das ist mir immer eine besondere Freude , ob¬
wohl ich kein praktischer Landwirt bin . Daß ich das nicht
bin , ist mir auch schon vorgeworfen worden . Ein ausge¬
zeichnetes Mitglied des Herrenhauses hat bei der vor¬
jährigen Wahlkampagne diesen Vorwurf in die hübsche
Form gekleidet, ich verstände nicht mehr von der Land¬
wirtschaft , als daß man aus Gras Heu machen
und einen Bullen nicht melken könne. (Stür¬
mische Heiterkeit . ) Das hat mich in jenen ernsten Tagen
sehr erheitert , wie es Sie jetzt erheitert . Ich will auch
offen zugestehen , daß ich ganz gern mit Grundbesitz an¬
gesessen sein möchte. (Heiterkeit . ) Es gibt aber eine große
Anzahl Freunde der Landwirtschaft , me selbst keine Güter
besitzen, die aber deshalb doch die Landwirtschaft schützen
wollen , weil sie überzeugt sind , daß dort vor allem Mark
und Kraft im deutschen Volke steckt . (Bravo !)
Und es ist gut , daß dem so ist. Wenn für die Landwirt¬
schaft nur diejenigen eintreten wollten , welche selbst Grund¬
besitzer sind , so würde dadurch die Zahl der Feunde erheblich
vermindert werden . Bei einer solchen Exklusivität müßten
selbst Diedrich Hahn und Oertel aus den Reihen
der Agrarier ausscheiden . Das wäre doch schade. (Heiter¬
keit . ) Wenn aber auch solche Männer für die Landwirt¬
schaft eintreten , welche am Wohlergehen derselben kein
eigenes Interesse haben , so ist das ein besonders kräftiger
Beweis für die Bedeutung der Landwirtschaft für den gan¬
zen Staatskörper.

Meine Herren ! Es würde in letzter Zeit diel darüber
geklagt , daß die neuen Handelsverträge dem
Reichstage noch nicht vorgelegt seien. Es sollte
aber doch nicht übersehen werden , oaß erst mit der
Annahme des neuen Zolltarifs für uns die
Möglichkeit geschaffen wurde , wegen Erneuerung der be¬
stehenden Handäsverträge mit den anderen Staaten in
Unterhandlungen einzutreten . Vorher konnten solche Ver¬
handlungen überhaupt nicht geführt werden , weil uns selbst
dazu die unentbehrliche tarifarische Unter¬
lage fehlte . Aber auch die anderen Vertragsstaaten wa¬
ren damals noch nicht in der Lage , Verhandlungen mit uns
sofort zu beginnen . Verschiedene Länder , z. B . Rußland,
die Schweiz , Oesterreich-Ungarn und Rumänien hattär be¬
kanntlich ihre Tarife gleichfalls einer Revision unterzogen,
die damals noch nicht zum Abschluß gelangt war und es
zum Teil auch jetzt nicht vollkommen ist . Trotzdem sind wir
ohne Säumen an die Aufgabe herangetreten , auf der
Grundlage unseres neuen Zolltarifs einen Abschluß neuer
Handelsverträge mit dem Auslande vorzubereiten . Den
Reichsbehörden lag zunächst die Aufgabe ob , die neuen

Die Sphinr.
Von Defider Malouyay.

Autorisierte Uebersetzung von Berta Kätscher.
(Nachdruck verboten .)

I.
Franz Baar war ein guter Junge , verliebter Natur

und tieferer Gefühle fähig . Beinahe sentimental , aber zu
eitel — das sind wir alle —, um sich seinen Gefühlen ohne
Zurückhaltung hinzugeben . Er wäre wohl ein guter Ehe¬
mann geworden , wenn er sich nicht eingeredet hätte , daß
er die Weiber gründlich kenne. So ging es rhm denn
mit seinen Liebschaften wie jenem berühmten Arzt , der
fortwährend kränkelte, aber nicht an seine eigenen Arz¬
neien glaubte.

Franz war in die schöne, in die sehr schöne, sehr
blasse und sehr interessante Frau Kund verliebt , die rn
der ganzen Budapester Leopoldstadt die „Sphinx " genanntwurde . ,

Herr Kund war nichts weniger als klassischer Abstam¬
mung , sondern ein Vollblutbörsianer, - aber er war em¬
pörend reich . Er kaufte sich seine Frau , das schönsteMädchen in Pest , wie er sich das schönste Haus oder der¬
gleichen gekauft hätte . Alles an diesem Menschen war
knorrig und höckrig, häßlich und Unangenehm , aber er
besaß Unmassen Geldes , und das machte ihn bemerkens¬
wert . Er verschwendete derart unverschämt , daß er alle
Welt verblüffte und auch jenen , die ihn nicht ausstehen
konnten , einen gewissen Respekt einflößte.

Von seiner Frau hieß es allgemein , daß sie kreuz¬
unglücklich — und , was das Erstaunlichste dabei , ja gerade¬
zu aufregend und unmöglich schien, daß sie ihrem Gatten
treu sei . . . Eine wahrhafte Sphinx!

Dies wiederholten ihre Freundinnen so lange , bis
die schöne Frau sich immer rätselhafter benahm . Wo
sie erschien, entstand sofort ein Zauberkreis um sie herum,
und alle , die in diesen traten , benahmen sich rn der
gleichen, mystischen Weise wie sie selbst.

„ Ach was , sie ist auch nicht anders als die anderen !"
dachte sich leichtfertig Franz Baar und verliebte sich
stracks in die schöne Frau . ^Er hatte eine eigene Eroberungsmethode für die

Tarife anderer Staaten , soweit ihnen dies möglich war,
eingehend zu prüfen , um schlüssig darüber zu werden , welche
vertragsmäßigen Aenderungen im deutschen Interesse ge¬fordert werden sollten . Die neuen 'ausländischen Tarife
sind teils noch detaillierter als unser neuer Zolltarif . Die
für die Prüfung aller einzelnen Positionen sich ergebendeArbeit war daher nicht gering . Die von mir mit der Auf¬
gabe betrauten Beamten haben aber ihre ganze Kraft ein¬
gesetzt, und es ist ihnen gelungen , ihre Aufgabe in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit zu bewältigen . Auch die Prü¬
fung unseres eigenen neuen Tarifs und die Aufstellung von
Wünschen auf vertragsmäßige Aenderung verschiedener
Positionen desselben , war selbstverständlich den mit uns
kontrahierenden fremden Staaten nicht zu verdenken und
nahm auch dort Zeit in Anspruch . Nach Beendigung dieser
unerläßlichen Vorarbeiten sind wir sogleich in defini-^ be Verhandlungen eingetreten, und zwarzunächst mit Rußland, dann nnt der Schweiz , I t a-
lren , Belgien , Rumänien und Oesterreich - Un¬
garn. lieber den Stand der Verhandlungen kann ich
hrer natürlich keine Mitteilungen machen , auch wann die
neuen Handelsverträge dem Reichstag vorgelegt werden
können , steht heute noch nicht fest. Die Handelsverträge,
wenigstens die wichtigsten , stehen untereinander in Zu¬
sammenhang , deshalb ist es nicht wahrscheinlich , daß ei¬
ner der neuen Verträge bekanntgegeben wird , bis
auch die anderen Verhandlungen wenigstens imwesent-
lichen zu Ende geführt worden sind . Die Gründe
hierfür liegen so sehr auf der Hand , daß ich sie nicht näher
darzulegen brauche . Me verbündeten Regierungen habenden ernsten Willen , den Neuen Zolltarif so bald wie möglich
in Kraft treten zu lassen ; sie möchten vor allem unserer
Landwirtschaft so bald , wie irgend angängig , den
stärkeren Zollschutz sichern, den ihr unser neuer
Zolltarif gewährt . Andererseits sind die verbünoeten Re¬
gierungen der lleberzeuguna , daß die Kontinuität un¬
srer handelspolitischen Beziehungen mög¬
lichst gewahrt werden müsse, damit der Ueber-
gang von den alten zu den neuen Handelsverträgen sich
glatt und ohne Erschütterung vollziehen kann . Deshalb
ist bisher davon Abstand genommen worden , die bisheri¬
gen Handelsverträge zu kündigen . Das Beste wäre an und
für sich, wenn sich die neuen Handelsverträge unmittelbar
an die bestehenden anschlössen. Sonst könnte ein vertrags¬
loser Zustand entstehen , oder wir müßten uns mit interimi¬
stischen Meistbegünstigungsverträgen behelfen . Einen 'sol¬
chen Zustand wechselnder Zollsätze und einen ständigen
Meinungskampf über eine bessere Gestaltung der Mnge
müssen wir unserer Industrie , unserem Handel und un¬
serer Landwirtschaft ersparen . Bedenken Sie auch, meine
Herren , daß es nicht leicht ist, ein einmal zerrissenes ver¬
tragsmäßiges Band wieder anzuknüpfen . Auch ist erfah¬
rungsgemäß hei Bertragsverhandlungen diejenige Regie¬
rung immer im Nachteil , die unbedingt bis zu einem be¬
stimmten Termin fertig werden will . Erfüllen sich daher
die Erwartungen der verbündeten Regierungen und ver¬
laufen die Vertragsverhandlungen nach Wunsch, und
schließen sich die neuen Verträge unmittelbar an
die bestehenden an , so würde eine Kündigung über¬
haupt nicht erfolgen , vielmehr würden die alten Abkom¬
men ohne weiteres durch die neuen Verträge ersetzt oder
modifiziert werden . Wenn sich dagegen Wider Erwarten
durch den Gang der Verhandlungen Herausstellen sollte,
daß aus eine befriedigende Einigung mit den anderen Ver-
tvagsmächten in gegebener Zeit nicht gehofft werden kann,
so werden die Verbündeten Regierungen mit dem Bewußt¬
sein zur Kündigung schreiten , daß die nachteiligen
Folgen nicht Deutschland allein und nicht einmal vorzugs¬
weise Deutschland treffen . (Lebhaftes Bravo . ) Ich hoffe,
daß wir in dieser Frage bald klar sehen werden.
Ich verstehe sehr gut die Ungeduld , mit der die Neu-

üälouden und eineüanderä für die Brünetteü .
"

Frari Kind'
war blond , und Baar ging demgemäß zu Werke. Die
Methode bewährte sich aber diesmal nicht . Oedipus er¬
gründete das Rätsel der Sphinx nicht, und , was dabei
am ärgerlichsten war , die Sphinx wollte den Oedipus nicht
verschlingen : sie kümmerte sich nämlich einfach nicht
um ihn.

„ Ich liebe Sie, " erklärte er der schönen Frau wieder-
holt , sie aber sah ihn an , als ob er ihr z. B . am Montag
gesagt hätte , daß heute Montag sei. Wenn sie an seinen
Worten noch wenigstens gezwerfelt hätte ! Aber sie waren
ihr vollkommen gleichgültig.

Franz Baar fühlte sich wie eine Schnecke, die langsam
so weit aus ihrem sicheren Gehäuse gekrochen, daß sie
sich im Notfälle in dieses zurückziehen kann . Plötzlich
entreißt ihr aber jemand das Haus . So etwas pflegt
bei Schneckn vorzukommen.

„Nein , ntzin, sagte er sich , „die ist doch nicht wie die
anderen ! Wie ist sie also ?"

Dl.
Bei einem Konzert geschaht . Me ganz« Leopoldstadt

schwärmte für einen norwegischen Paganini . Herr Kund
ersuchte Franz , seine Frau nach Hause zu begleiten , da
er noch zu tun habe . '

„Welches Vertrauen ! Hält mich dieser Börsianer für
eine Duenna ? !" ärgerte sich Franz , denn es dämmerte ihm
auf , daß er neben der schönen Frau eine lächerliche Figur
zu spielen begann . Er faßte den Entschluß , zum letzten
Mittel zu greifen , das sich bisher noch immer bei Blonden
sowohl , wre bei Brünetten bewährt hatte.

Sie nahmen in der Kutsche Platz , einem seidenge-
pvlsterten , duftenden , weichen Nestchen. Die schöne Frau
hüllte sich schweigend in ihren Hermelinmantel . Franz
überlegte seinen Angriffsplan . Als sie in die Andrassy-
straße einbogen , sagte er ganz unvermittelt:

„Sie Wissen , daß ich Sie liebe . Sie wollen mich nicht
hören - Sie müssen ! Spielen Sie mit mir ? Bin ich Ihnen
gleichgültig ? Das ist alles eins . Sie sind nicht glücklich;
rch will aber , daß Sie es sein sollen ! Ich liebe Sie und
will , daß Sie auch mich lieben !"

Die schöne Frau schwieg.
„Ich bitte Sie , kommen Sie morgen gberrö um 6 Uhr

in «wirre Wohnung."

regelung unserer handelspolitischen Beziehungen erwartet
wird , aber dre Sache liegt einmal so, und es gilt auch hier,
Ruhe und Ausdauer nicht zu verlieren. Seien
Sie versichert , daß die Interessen der Landwirtschaft , für
die auch ich , wenn ich auch nicht praktischer Landwirt bin,
volles Verständnis habe , der ' hohen Wichtigkeit der Sache
entsprechend beim Abschluß der Handelsverträge ener¬
gisch wahrgenommen werden . (Beifall .) Me weit -,
aus größere Hälfte aller Schwierigkeiten ist durch die For¬
derungen veranlaßt , deren Durchsetzung ich im Inter¬
esse der deutschen Landwirtschaft übernom¬
men habe . Fremde und einheimische Gegnerschaft gegen
die Erhaltung eines kräftigen Bauernstandes im deutschen
Reiche vereinigen sich zum Ansturm gegen das , was man
meine agrarische Politik nennt . Im Munds
der Gegner soll das ein Spott sein . Ich betrachte diese
Bezeichnung als Ehrennamen für mich. (Lebhafter
Beifall . ) Für diesen Kamps glaube ich das Vertrauen der
deutschen Landwirtschaft zu besitzen. Zum glücklichen Er¬
folge bedarf ich aber das Bewußtsein , daß Sre , meine Her¬
ren , unsere Anstrengungen unterstützen und für das Er¬
gebnis entschlossen eintreten werden . In dieser Hoffnung
erhebe ich mein Glas und trinke auf das Wohlder deutschen Landwirtschaft und ihrer hier
versammelten Vertretung . Me deutsche Landwirtschaft und
der Landwirtschastsrat , sie leben hoch ! (Allseitiger , leb¬
hafter Beifall . )

Spornt.
Pferdesport.

Tie Renntermine der ersten Monate sind : März : Ber¬
lin -Straußberg am 20 und 27. April : Berlin -Karlshorst am
4., 14., 21., 24. ; Dresden am 4., 17. ; Hattingen 4 . ; Berlin-
Straußberg 10. ; Frankfurt a . M . 10., 17. ; Hannover 10. :
Düsseldorf 17 . ; Köln a . Sch . 24., 25. ; Mannheim 30.

»

Für die am 17. Februar während der landwirtschaft¬
lichen Woche auf der Rennbahn Westend in Berlin ge¬
plante Vorführung von Trabermaterial ist folgendes Pro¬
gramm aufgestellt worden : a ) 1 . Zweijährige , 2 . drei¬
jährige , 3 . ältere Rennpferde , Hengste uno Stuten rein
amerikanischer Abstammung , b ) 1 . Hengste, 2. Stuten , zur
Reinzucht für Traber geeignet , c) 1 . Hengste, zur Halbzncht
geeignet . 2. Halbblutpferde , die für Rennzweck- geeignet.
3. Kreuzungen mit Landstuten zur Erzielung von starken,
gängigen Wagenpferden , d ) Vorstellung von Trabern und
Halbblut : 1 . In herrschaftlichem Angespann . 2. Unterm
Sattel , e) Vorfahren von Trabern verschiedenen Alters
und Klassen im Rennwagen und Renntempo.

*
Ter Bremer Reit -Klub plant bekanntlich vor seinem

zweitägigen Meeting diesmal noch einen einzelnen Renn¬
tag , für den der 29. Mai gewählt worden ist. Das Pro¬
gramm soll sich ans sechs Herren -Reiten zusammensetzen,
zwei Flach- und vier Jagd -Rennen . An Preisen ist neben
zahlreichen Ehrenpreisen und Andenken die stattliche Ge¬
samtsumme von 19100 Mark in Aussicht genommen - Eines
der Flach -Rennen und eines der Jagd -Rennen werden
mit je 6000 Mark garantiert sein . Eines der Jagd -Renuen
ist für das 9. und 10. Armeekorps , die Rettschule Han¬
nover und Bremer Herren reserviert.*

Tie englische Rennbahn in Hurst Park ist völlig über¬
schwemmt, so daß die angesetzten Rennen nicht stattfinden
konnten.

->
Ober -Landstallmeister Graf Lehndorff erkaufte am

Sonntag ans dem Muttersttttenbestande des Gestüts Nord¬
stern „Slang "

, die Mutter „Smaragdas "
, „Slanderers"

und des jetzt im Weinbergschen Stalle befindlichen hoch-

„ Ich werde Sie also zwischen sechs und Halbsieben er¬
warten . Meine Uhr ist nach Ihrer Salonuhr gerichtet.
Und wenn Sie um Punkt Halbsieben noch nicht bei mir
find , schieße ich mir eine Kugel vor den Kopf, mein
Wort darauf !"

In diesem Augenblick fuhr der Wagen durchs Tor
des Kundschen Palais . Der Bediente sprang vom Bock
und öffnete zeremoniell den Schlag.

„Wollen Sie nicht eine Tasse Tee mit mir trinken ?"
fragte Frau Kuno , ehe sie ausstieg.

„ Ich danke, nein !"
Tie schöne Frau sprang leicht wie eine Gazelle aus

dem Wagen . Ehe ihr Begleiter folgen konnte, befahl sie
dem Bedienten : „Masuren gasse 7".

Tort wohnte Franz Baar.
„ Küß ' die Hand !"

„ Auf Wiedersehen !"
„Das ist also m Ordnung ! Sie kennt meine Adresse,"

frohlockte Franz , legte sich in die Kissen zurück und zündete,
nachdem er ein Fenster herabgelassen , eine Zigarette an,
denn er war viel zu rücksichtsvoll , als daß er das Kupee
einer Dame mit Tabakdampf erfüllt hätte.

III.
Den nächsten Tag verbrachte er in vollster Seelen¬

ruhe . Schon in aller Frühe bestellte er frische Blumen
für die Vasen, am Nachmittag besprengte er eigenhändig
den kostbaren , echten Teppich des Divans mit dem Lieb¬
lingsparfüm der schönen Frau ; seinem Bedienten band er
auf die Seele , die Fenster des Rauchzimmers den ganzen
Tag offen zu lassen . Er selbst rauchte nicht eine einzige
Zigarette , was für ihn ein ungeheures Opfer bedeu . e .e.

Gegen 3 Uhr erfaßte ihn für kurze Zeit eine uner¬
klärliche Unruhe . Er überlegte , in welchem Ton er mit
einer schönen Besucherin sprechen solle . Das war ge-
ährttch und bewies den hohen Grad seiner Verliebtheit,^ solchen Fällen immer am besten, sichdas Richtige von dem Augenblick eingeben zu lassen.

-
Nur wer das aus eigener Erfahrung lennt , wird die

mrt nichts auf der Welt zu vergleichende angenehme
Erregung begreifen , von der Franz erfaßt wurde , als
die Uhr sechs schlug. Berühmte Frauenjäger behaupten,
daß sie in solchen Stunden das mnpfangen , Mrs an der



geycrttene» FtveMyrkge « „Skavy "
. Me 1893 d« K einer

Controversy -Stute in England gezogene Galopin -Tochter
fand bereits als Zweijährige ihren Weg nach Deutsch¬
land , da sie 1895 aus den Newmarket Dezember -Sales
für 310 Guineen F . Armul zugeschlagen wurde , der diese
Siegerin in einem Maiden -Plate zu Windsor im Aufträge
des Herrn H . Mmrske erworben hatte . In Deutschland ist
„ Slang " dann nur noch einmal gelaufen , und zwar als
Dreijährige , nachdem sie bereits von „Realist " gedeckt
worden war , erfolglos in dem von „ Undolf" gegen „Moire
de Dijon " gewonnenen Pokal zu Hamburg.«

Tie Pferde des Herrn Balduin und des Frhrn . von
Hartogensis gegen Mitte des Monats von Hoppegarten
wieder nach Groß Börstel zurück. Das Lat Utings befindet
sich seit dem vorigen Herbst in der Training -Zentrale,
da die Groß Borsteler Stallungen über Winter einem
gründlichen Umbau unterzogen worden sind , indem die
alten Holzboxes durch massiv« ersetzt wurden.

König Leopold von Belgien WM dem Rennsport seine
Unterstützung in ausgedehntem Maße zuwenden . Er will
bei Laeken, seinem Brüsseler Residenzschlvsse, eine große
Rennbahn schassen, die dem belgischen Jockeyklub unter¬
stellt werden soll , außerdem aber einen umfangreichen
Rennstall anlegen und die Pferde desselben unter seinem
Namen lausen lassen . Die Kosten der Rennbahn , die
auf 4 Mill . Franks geschätzt werden , will König Leopold
zur Hälfte beisteuern.

*

lieber „Beregvölgy " hört man nichts Gutes . Der öster-
oeichische Derby -Sieger , der im Juli bekanntlich von einem
Accident ereilt worden ist, schien, nach dem Plane seiner
Entsendung nach England zu schließen, wieder auf dem
besten Wege zur Wiedererlangung seiner Fähigkeiten zu
sein . Es soll sich indes herausgestellt haben , daß er
'zunächst nicht zu trainieren ist. Im Königs -Preis wird ihn
Eher also kaum rennfertig machen können . Melleicht ist
überhaupt erst im Herbste daran zu denken, ihn heraus¬
zubringen.

*
Gelegentlich seiner letzten Anwesenheit in Breslau hat

der Kaiser aus Antrag des kommandierenden Generals,
Generalleutnant v . Woyrsch, beschlossen, dem Schlesischen
Verein für Pferdezucht und Pferderennen für die Zu¬
kunft alljährlich einen Ehrenpreis zu spenden, und zwar
für ein Offizier -Jagd -Rennen , welches nur für aktive
Offiziere des 6 . Armeekorps offen sein und auf dem Renn¬
platz des Vereins in Breslau gelaufen werden soll . Das
Rennen wird den Namen : „ Kaiserpreis -Jagd -Rennen " füh¬
ren und in diesem Jahre znm erstenmal in Breslau ge¬
laufen werden.

Automobilismus.
Me Farben der einzelnen Nationen bei dem Rennen

im den Gordon-Bennett -Pokal sind, wie folgt , festgesetzt
worden : Amerika rot , Belgien , gelb, Deutschland weiß,
England grün , Frankreich blau , Italien schwarz . Für
Oesterreich und die Schweiz fehlt noch die Angabe . Da
das Spektrum bis auf Orange erschöpft ist, so wird der
eine dieser Wagen Wohl mit dieser Farbe und der andere
Mit einem scheckigen Kleide laufen müssen.

Radfahren.
Im Pariser Wintervelodrom kam am Sonntag ein

60 Kilometerrennen zum Austrag , das Bruni in 59 Min.
36 Sek . gewann vor Contenet (12 Runden ) und Simar (39
Runden zurück) . Die beiden Deutschen Mayer -Rütt schlugen
in einem Match in zwei Läusen das Paar Jacquelin -Jue.
Das Malfahren gewann Rütt gegen Thuan und Piard . Un-
plaziert : Jacquelin , Heller , Henry Mayer und Otto Meyer.

Fußball.
Am vorigen Sonntag sielen fast überall infolge Regen¬

wetters die Wettspiele aus.
*

Morgen wird der F .-K . Oldenburg mit zwei vollen
Mannschaften ein Uebungsspiel austragen . Falls der
Boden auf dem Ziegelhof zu feucht ist, kommt das Spiel
auf dem Donnerschweer Platz zum Austrag.

Der F .-K . Oldenburg beginnt die Reihe seiner dies¬
jährigen Wettkämpfe mit einem Spiele gegen den Bremer
Sport -Klub II , das am 28. cr . m Bremen stattfinden soll.
Dann folgen am 6. März in Oldenburg 2 Spiele der 1.
und 2. Mannschaft gegen die A- und B-Mannschaft des
Delmenhorster F .-K . Am 13. März wird wahrscheinlich
gegen Werder , Bremen , gespielt werden , und im April
in Wilhelmshaven gegen den F .-K. Frisia.

Wassersport
Der Freie deutsche Ruderverband , der die Vereine

von Frankfurt a . M ., Offenbach , Kassel und Mainz umfaßt,
beschloß eine Berbandsmeisterschast für Einer zu stiften.
Ter hierfür bestimmte Wanderpreis wird am 3. Juli
WM ersteumake in Frankfurt a . M . ausgerudert.

»
Das Training für das diesjährige Oxford -Cambridge-

Bootrerwen ist von den beiden beteiligten Universitäten
seit ungefähr 14 Dagen mit Eifer , und teilweise sogar schonim Rennboot ausgenommen worden . Dies ist eine Ab¬
weichung von der bisherigen Gewohnheit , die ersten vier
Wochen im Klinkerboot zuzubringen , was natürlich in
Ruderkreisen viel besprochen wird . Die Chancen der beiden
Mannschaften lassen sich zur Zeit noch nicht einmal an¬
nähernd beurteilen , zumal bei den UÄungssahrten
häufige Veränderungen in der Reihenfolge der
>Mannschast an der Tagesordnung sind . Der Termin für
das Rennen ist bis jetzt noch nicht definitiv festgesetzt,
doch dürste allem Mischern nach hierfür der 30/ März
bestimmt werden.

*
Die Beteiligung an den Motorbootrennen währendder Kieler Woche, für die der Kaiser bei dem amerika¬

nischen Jachtbauer Herreshosf in Bristol (Rhode Island)ein Automobilboot in Auftrag gegeben hat , versprichteine sehr rege und interessante zu werden , da voraus¬
sichtlich die amerikanischen Motorbootwersten mit einer
größeeren Anzahl von Booten vertreten sein werden.

Vermischtes.
Der Grand Prix du Casino in Monte Carlo ist Ende

voriger Woche zur Entscheidung gelangt . 12 Tauben waren
zu töten . Mi der siebenten Taube waren von den 63
Bewerbern noch elf übrig , und bei der zehnten Daube
waren nur noch die Engländer Braco und Watson , der
Australier Merton , der Franzose Demonts und der Italie¬ner Schianini übrig , so daß also die Vertreter von vier
Nationen um den wertvollen Preis kämpften . Me zehnteTaube wurde nur von Braco verfehlt , während Demonts
und Merton bei der elften ausschieden . Das Ende lag
also nur noch zwischen Watson und Schianini . Große Auf¬
regung herrschte, als Watson an den Stand trat , und
Rufe des Bedauerns wurden laut , als er seine Taube
fehlte . Die Hoffnung der Engländer , daß auch Schianinieinen Fehlschuß machen werde , erfüllte sich nicht . Der
Italiener hatte das Glück, eine ziemlich leichte Taube zubekommen , die er glatt tötete . Sein Sieg wurde , obwohl er
unter den Vertretern anderer Nationen große Enttäu¬
schung hervorrief , lebhaft begrüßt . Die Engländer ließenes sich sogar nicht nehmen , Schianini schulterhoch um-
herzutvayen . Der Italiener , welcher damit den zehnten
Sieg für sein Vaterland errang , hat seinen Erfolg vollaufverdient , oa er , wenn auch mit erheblichem Glück, mit
großer Sicherheit schoß . Schianini erhielt als erster Siegerdie Summe von 24 708 Franks und eine silberne Tasel-
dekoration im Werte von 800 Franks.

*
Ern eigenes Bereinshaus will sich die Berliner Tur¬

nerschaft erbauen . Eine Kommission von 15 Turngenossen
ist mit der weiteren Vorbereitung der Angelegenheit be¬
traut.

ZLerliner Kumor vor Gericht.
- (Nachdruck verboten.

Vor dem Standesamt.
Eine überaus stürmische Szene spielte sich am Vormittag des

23 . November 1903 vor dem König !. Standesamt in der Stallschreiber¬
straße ab . Eine dichtgedrängte Volksmenge hatte sich vor dem Portal

ganzen Geschichte das wertvollste ist : der Mensch ver¬
gißt , wen er eigentlich erwartet ; der Name , die Haarfarbe
entfällt ihm ; aber er erinnert sich noch lange nachher
an das beglückende Erwartungsfieber ! Jede dieser be¬
seligenden Minuten spiegelt ihm eine andere Fata Mor¬
gan a vor ! Ach , wie Wohl ist dem Verliebten , oder jenem,
der glaubt , daß er verliebt ist!

Merkwürdig , daß Franz Baar , obgleich er zweifellos
verliebt war , doch so eigentümlich ruhig blieb . Wahr¬
scheinlich, weil er gar so sicher war , daß die Sphinx
fünf Minuten vor halb sieben bei ihm eintreten werde.

Richtig , genau fünf Minuten vor halb sieben fuhr ein
Wagen vor . Es klingelte . Franz geruhte , eigenhändig die
Tür zu öffnen , . . . . um sogleich zurückzuprallen.

Herr Kund , der häßliche Börsianer!
, , 'n Abend !"
„ Guten Abend !"
Das war viel zu banal , als daß es den Don Juan

aus der Fassung gebracht hätte . „Verzeihen Sie , ich er¬
warte jemanden, " empfing er den Börsianer mit denk¬
barster Unhöflichkeit.

„Ich weiß es — meine Frau !" entgegnete der entsetz¬
liche Mensch, dem schon sein ungeheurer Reichtum eine
gewisse Lebensart verlieh . Er legte im Vorzimmer ohne
Aufforderung den Pelz ab , die Zigarre rauchte er jedoch
ruhig weiter . Diese Nonchalance imponierte Franz ; ja,
es gefiel ihm sogar , daß der Börsianer auch nicht die
Spur eines herausfordernden Benehmens an den Tag
legte . Er benahm sich , als ob er zur Erledigung irgend
einer größeren geschäftlichen Angelegenheit gekommen wäre.

Er nahm ruhig auf dem par 'jümdustenden Divan Platz.
Die Asche seiner seinen Zigarre wäre sicherlich auf den
Teppich gefallen , wenn Baar ihm nicht eine kostbare Aschen¬
schale hingeschoben hätte.

„Danke !" sagte der Börsianer , die Asche abschnippend.
„Und jetzt ohne Umschweife zur Sache ! Du hast gestern
meiner Frau versprochen , daß Du Dir eine Kugel vor
den Kops schießen wirst , wenn sie nicht heute bis Punkt
halb sieben zu Dir kommt ." Er zog seine Uhr . „In drei
Minuten ist es halb sieben .

"
O verflucht ! — Wahrhaftig , er — Franz -- hat der

schönen Frau gedroht , sich zu erschießen, falls sie nicht
käme . . . Und sie ist nicht gekommen . . . Und gleich
Wird es Mb sieben sein ! , . .

Ter Börsianer rauchte ruhig seine Zigarre , und Fran¬
zens bemächtigte sich jetzt die Unruhe , die um sechs
ausgeblieben war.

„ Absurd !" stammelte er , der Kavalier , verlegen.
„Das habe ich meinem Frauchen auch gesagt . Absurd!

Ich habe ihr auch gesagt , daß ich Wichtigeres zu tun hätte,und sie sich Deinetwegen keine Minute zu beunruhigen
brauche . Aber die Weiber kennen Euch Gelichter eben noch
nicht . Zn Eurem Nachteil . Was gilt die Wette , Du besitzest
nicht einmal den rostigsten Revolver ?" grinste Kund und
war noch häßlicher als sonst.

Mit welchem Behagen er seine Zigarre rauchte ! Em¬
pörend ! Gerade als ob er darauf gewartet hätte , daßBaar sich erhebe , den Revolver hole und sich die Kugelvor den Kopf schieße . . . . Lächerlich ! . . .

Ter Börsianer zog wieder die Uhr . Punkt halb sieben.
Franz glühten die Wangen - Am liebsten hätte er den

unverschämten Menschen geohrseigt . Dieser erhob sich aber
und schickte sich zum Gehen an . Halb sieben war vorbei.

„ Na , derartige Dinge kommen an der Börse täglichvor . Mancher insolvente Kerl versucht sein Glück auf
Schluß . Die anständigen Geschäftsleute leuchten ihm heim.
Wen wir aber bedauern , den lassen wir einfach lausen, " be¬
merkte Kund trocken.

Baar sprang zornig aus ihn zu, der Börsianer erschrakaber nicht im geringsten.
„Mag er leben ! Gott segne ihn !"
Franz packte ihn am Arm.

, „Du Haft Angst, nicht wahr , daß ich das Geschichtchenweiter erzählen werde ? Daß Du ausgelacht werden und
gezwungen sein wirst . Dich zu erschießen ?" sagte der be¬
leidigte Ehemann und fuhr , Franz scharf ins Auge blickend,
gelassen fort : „Du kannst ruhig sein - Auch meine Frauwird reinen Mund halten , dafür stehe ich Dir gut ."

„ Ich verstehe nicht" —
„ Freilich verstehst Du nicht . Wie solltest Du auch ? !"

„Deine Frau . . .
"

„Ja , meine Frau , die Sphinx ! Sie ist nämlich
zufällig eine anständige Frau. Das versteht ihr
nicht . So etwas ist Dir und Deinesgleichen — Sphinx!
Viel Glück !"

Damit ging er . Und der verblüffte Franz war un¬
höflich genug , seinen Gast nicht bis zur Tür zu geleiten.

angesammelt , wo zwei soeben ein« Droschke erster Klaffe entsteigen«
Herren heftig mit den Regenschirmen auseinander losschlugen, sodaß
ihre Zylinder bald in durchaus veränderter Form schief aus ihren
Köpfen balanzierten . Es war ein grotesk-komischer Anblick, über den
die schaulustige Menge durch allerhand , mehr oder weniger witzige Be¬
merkungen quittierte . Eine Erklärung sollte der sonderbare Austritt
erst durch eine jüngst vor dem Schöffengericht stattgchabte Verhandlung
finden.

Vorsitzender (nach Abftagung der Personalien ) : Sie sind
also der Fleischermeister Richard M . . . ., 45 Jahre alt , evangelisch
und noch nicht vorbestraft und sollen sich hier wegen einer Körper¬
verletzung verantworten , die Sie — seltsam genug, gegen Ihren
eigenen Neffen vor dem Standesamt verübten . Ahr Neffe wurde
von Ihnen durch einen Schlag mit dem Regenschirm am Kops verletzt
und trug eine blutige Strieme davon, die noch einig« Wochen später
zu sehen war . Die Anklage legt Ihnen außerdem Nötigung zur Last,
weil Sie Ihren Neffen gegen seinen Willen unter Anwendung von
Gewalt zwingen wollten , das Standesamt zu betrete».

Angekl . : Ick will Ihnen jern allens janz kleene auseinander¬
hacken , wie et sich abjespielt hat . Von wegen Retijung , da muß ick
doch sagen : et war eben netig , dat er eenen kleenen Rippentriller
kriegte, sonst verschimmelt so 'n junger LustikuS znjutrrletzt als Jung»
jesell. Er jeberdete sich ja , als ob er in 'n LöwenkSfig rinjehen sollt«,
um dort als Bisschtick for de hungrigen Bestien sewiert zu werde».
Und dabei sollte der Mensch dort mit seiner jungen Braut reell und
rejulär sor's Loben zusammenjekoppelt werden . M so wat schon da-
jewest ? Und bringt mir , der ick sein Bestes will, obenin vor 's Jerichte!

Vors . : Erzählen Sie ohne Umschweife und im Zusammenhang,
wie Sie mit Ihrem Neffen in Streit gerieten.

Angekl . : Also : Mein Neffe, wat der Willem iS, den ick an
Kindesstatt zu mir genommen habe, hatte sich endlich verlobt . Et war
keen leichtes Sticke, eh ick ihm soweit hatte . Ueberall rumpussieren
war dem Musjöh lieber , als um een anständiges Bürgermädchen auS
juter Familie zu werben, bis ick eenes Dagcs zu ihm sage : Willem,
een Mensch, der sich vor seiner Zukünftigen fürchten dut , is jrade so 'n
Tor , wie een dummer Ele ant , der seinen eigenen Rüffel zertrete«
will, weil er ihm for ' ne Klapperschlange hält . Entweder Du heiratest
bis Weihnachten, oder ick spediere Dir an den Sauerstoff . Ordnung
muß sind. Ick bin Witwer und brauche een ordentliches Weibstick sor' t
Jeschäft, und da ick » ich mehr heiraten will —

Vors . : Ich muß Sie rml edingt ersuchen , endlich zur Sache zu
kommen. Sonst entzieh' ich Ihnen das Wort.

Angekl . : Also kurz und jut . Ick hatte ihm endlich soweit . Die
Braut war jefunden — een janz allerliebstes , jesundes und braveS
Mädelchen, Herr Rat , und Penunse hatte sie ooch janz hübsch — und
an 'n 23 . November sollte det Paar standesamtlich und kirchlich kopuliert
werden . Ick sah ihm aber schon een paar Tage vorher an , det ihm
die Sache schon wieder leid war . Er machte immer 'n Jesicht , wie 'n
Lohjerber , dem die Felle wegjeschwommen find, und sprach fast keeneu
Don mehr . Kurzum , ick roch Lunte , als ob er im letzten Momang
noch kneifen wollte und fahre zur Sicherheit als Eskorte mit nach' «
Standesamt . Richtig , er klettert als erster aus 'n Wagen und statt
der Braut rauszuhelsen , wie et sich jehört , will er sich janz sachte
seitwärts in die Büsche schlagen. Ick mit een paar Sätzen hinterher
wie'n jeölter Blitz und den Musjöh rasch am Kragen jepackt. „Willste
jleich hier bleiben, Mensch !" rufe ick. „Ick jlobe gar . Du willst Deine
Braut hier vor 't Standesamt sitzen lassen." „ Laß mir los , Onkel,"
schreit er . „ Ick jehe uff keenen Fall da rin , ich lasse mir nu mal nich
zwangsweise ausverkoofen . — Na , det wär ja noch scheener." Ick
halte ihm nu mit Jewalt fest, er holt mit '» Schirm nach seinem leib¬
haftigen Onkel aus , doch schon Hab ick ihm mit meinem Paraplü Eene
jeschmiert, die Otto Bellmann hieß ."

Tie Aussage des hierauf als Zeuge vernommeuen Neffen ergibt
im wesentlichen die Richtigkeit dieser Sachdarstellung . Da sein OM«l,
nachdem er sich dem Akt der standesamtlichen Trauung tatsächlich durch
einen feigen Rückzug noch im letzten Augenblicke entzogen, nichts mchr
von ihm wissen wollte, stellte der Neffe gegen den Onkel Strafamrag
wegen Körperverletzung . — Das Gericht gäangt zu einer milde » Be¬
urteilung des Falles und läßt es bei 20 Mark Geldstrafe bewenden.

Kirchemmchrichten»
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 14. Februar:
1. Hauptgottesdienst 9 Uhr : Pastor Willens.
2. Hauptgottesdienst 10Vs Uhr : Pastor Bultmann.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Wilkens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Schneider.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werttagen von
10—1 Uhr.

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 14. Febr ., vorm. 10/ , Uhr : Gottesdienst.
_ Pastor Thien.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 14. Februar:

Gottesdienst 10Y , Uhr: Divisionspfarrer Rogge.
Kinder«ottesdienst 12 Uhr : Divisionspfarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 14. Februar:

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Wöbcken.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilfsprediger Wöbcken.

Kirche z« Eversten.
Am Sonntag , den 14. Februar:

10 Uhr : Gottesdienst , — danach Kinderlehre.
Freitag , den 19 . Februar : Passionsaottesdienst 10 Uhr.

Kirche z« Ofen.
Am Sonntag , den 14. Februar:

Oys Uhr : Gottesdienst ; — danach : Kinderlehre.
Freitag , den 19 . Febr . : Fastengottesdienst S Uhr.

Kirche z« Ohmstede.
Am Sonntag , den 14 . Februar:10 Uhr : Gottesdienst; danach Kinderlehre.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4 . Hochamt 10Vs Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapeüe , Wilhelmstr . 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens Oyz und nachm. 4 Uhr

Friedenskirche.
Sonntag , morgens Oys u. abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Ev . Männer - und Jünglingsverei ».
Mühlenstraße l7.

Sonntag , den 14. Febr , nachm 5 Uhr : Jugendabteilung.
Abends 8 Uhr : Versammlung.

Mittwoch, den 17 . Febr ., abends 8 Uhr : Bibelstunde.
Gäste willkommen.

Was soL ich trinken?
Wer seiner Gesundheit dienen, sein Herz und
seine Nerven schonen will, der trinke täglich
„Kathreiners Malzkaffee".



89 X^ L-

Attftmf.
Der in Deutsch -Südwestaftika ausgebrochene Aufstand

^ heischt die Hilsstätigkeit der deutschen Vereine vom
Roten Kreuz für die dort kämpfenden deutschen Krieger.

Vom Zentral -Komitee der deutschen Vereine vom Ro¬
ten Kreuz find bereits aus Wunsch des kaiserlichen Ober¬
kommandos der Schutztruppen zur Unterstützung des Sani¬
tätsdienstes in Hleutsch-Südwestasrika fünf Krankenschwe¬
stern, sechs transportable Lazarett -Baracken mit der ge¬
samten Ausstattung im Werte von ca. 150 000 Mark am
SO. Januar d. I . abgesandt worden . Diese, den Depot-
beständen des Zentral -Komitees entnommenen Gegenstände
müssen wieder ersetzt werden . Eine weitere Vervollständi¬
gung der Sanitätsausrüstung , die Beschaffung von Stär¬
kungsmitteln für die Verwundeten und Kranken , der An¬
kauf von für die klimatischen Verhältnisse in Südwestafrika
geeigneter , aus speziellen Bezugsquellen zu entnehmender
Leibwäsche erfordern erhebliche Geldmittel . Auf Veranlas¬
sung des Zentral -Komitees der deutschen Vereine vom
Roten Kreuz werden daher in allen Bundesstaaten Neutsch,
lcmds Scmmrelstellen , an erster Stelle für Geldspenden,
errichtet . Die hiesigen Vereine vom Roten Kreuz , der Ol-
denburgische Landesverern und der Vaterl . Frauenverein,
haben sich daher wieder , wie im Jahre 1900 bei den krie¬
gerischen Wirren in China , zusammengetan , um Geld¬
mittel >ur Beschaffung der vorerwähnten GegenMnde zu
sammeln.

Wir bitten daher -unsere Mitbürger in Stadt und Land,
tztnsGeldbeiträge für Hilfeleistungen der Raten Kreuz-
Vereine in Südwestafrika zukonrmen zu lassen.

Die Beiträge werden erbeten an die Unterzeichneten
Vorstandsmitglieder , an die Geschäftsstelle des „General-
Anzeigers "

, der „Nachrichten für Stadt und Land " , der
„Oldenburgischen AnzÄgen " mW des Bundesblattes der
vldenburgischen Kriegervereine „Oldenburger Kriegerbund"
sowie an den Schatzmeister des Landesvereins , Herrn
Kasseführer Schmidt (Bureau Ministerialgebäude Markt 15) .
Heber die erhaltenen Beiträge wird in den genannten
Zeitungen quittiert ; sie werden der Schatzmeisterstelle des
Zentral -Komitees , der König !. Hauptseehandlungs - Kasse
Berlin , eingesandt werden.

Oldenburg, den 12. Februar 1904.
- er Vorstand des Gldenbnrgischen Landesverems

vom Roten Lreu;.
Generalmajor a . D . Freiherr v. Gayl , Gartenstr . 2,
Regierungsrat Calmeyer - Schmedes , Taubenstr . 17,
Geh. Oberkammerrat a . D . Fr « B . Rüder , Herbartstr . 2,
Ratsherr Propping . Steinweg 9,
Ober -Regierungsrat Gramberg » Amalienstr . 26,
Fabrikant W . Fortmann , Roonstr . 2.

Der Vorstand des Vaterländischen ^ avenvereins.
l . Th . Zedelius , Wilh lmstr. 16,

rau Ober-Staatsanwalt Rüder , Herbartstr . 14,
rau Medizinalrat Hotes , Bismarckstr . 22,
-rau Geh. Oberkirchenrat Hansen , Moltkestr. 14,
rau Oberbauinspektor Wöbke «, Roonstr . 15,
rl . C . v. Gayl , Gartenstr . 2,
rl . W . Thorade , Bismarckstr. 23,
-ber-Regierungsrat Scheck , Wilhelmstr . 14,

W . Weber , Langestr. 86.

Kandel , Heweröe und Jerkeßr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Der Konflikt in

Ostasien. Wir berichteten bereits über die wirtschaft¬
lich« Bedeutung des in Ostasien eingetretenen Konfliktes.
Naturgemäß wird derselbe die empfindlichsten wirt¬
schaftlichen Störungen m Rußland und Japan selbst aus-
Üb-en . In beiden Ländern haben wir es mit Nationen
zu tun , die in einer langen Zeit segensreicher Arbeit
große Kraftüberschüsse «« gesammelt haben , wie es z . B.
bei uns in Deutschland der Fall ist. Japan befindet
sich überhaupt erst am Anfang « einer weitblickenden Ent¬
wicklung , hatte aber gerade in den jüngsten Jahren schon
eine wirtschaftliche Krisis zu bestehen. Rußland ist eben¬
falls in wirtschaftlicher Zuziehung Rekonvaleszent . Beide
Länder werden aus dem Gebiete produktiver Arbeit durch
den Krieg Wohl aus längere Zeit zurückgeworfen werden.
Wer auch die ostasiatischen Interessen aller europäischen
Staaten sowie Amerikas , werden von dem Kriege be¬
troffen werden . Auch Deutschland dürste dadurch in ge¬
wisser Hinsicht in Mitleidenschaft gezogen werden . Das
ist umsomehr zu beklagen , da ja Europa wie Amerika in
der ostasiatischen Interessensphäre ein Gebiet vor sich zu
haben glaubten , wo sie alle ihre Kräfte entfalten wollten.
Diese Entwicklung wird jetzt zum mindesten ausgehalten.
.Wenigstens einigermaßen wird der hieraus entstehende
Schaden allerdings voraussichtlich dadurch wettgemachtwerden , daß Japan und Rußland in verstärktem Maßeäls Konsumenten von Produkten anderer Länder , und
zwar auch Deutschland auftreten . Als eine erfreuliche
Wirkung des Konfliktes in Ostasien kann der Zusam-
.menbruch der zum Teil künstlichen Haussebewegung an
(den amerikanischen Baumwoll - und Kassenmärkten an¬
gesehen werden . Je bedrohlicher sich die Lage in Ost¬asien gestaltet , desto mehr wurden die amerikanischen Spe¬kulanten zu einer Einstellung und Liquidation ihrer Mani¬pulationen gedrängt

Der Kurssturz am Wertpapiermarkt Mitfernem Beginnen hat derKrieg in Ostasien a^ dm Börsen,^ deutschen Börsen im Besonderen , eine über¬aus verheerende Wirkung angerichtet . Nach seiner Wir-kung auf die dentschen Börsen müßte man Deutschlandfür weit direkter an dem Kriege interessiet kmltreüalsdies tatsächlich der Fall ist. In der TÄ wird DeMchl ^ dvon dem Kriege eigentlich nur dadurch in MitleÄäck ^ t
gezogen , daß Deutschlands Besitz an russischen AMso groß ist. Me Preise der letzteren mußten deshalb umso stärker stürzen , weil das Vertrauen zu Rußland schonvor dem Kriege durch die Verworrenheit seiner Staats-sinanzen und durch sein barbarisches Vorgehen gegenganze Klassen seiner Bevölkerung schwer gelitten hEeAber daß andere Papiere einem so heftigen Preissturz
ausgesetzt waren , ist eine unberechtigte Wirkung des Krie¬
ges . Sie wird auch nur dadurch verständlich , daß die deut¬
schen Börsen sich so sehr der Hoffnung auf die Erhaltungdes Friedens hingegeben hatten und darin vom Auswär
tigen Amt bestärkt worden waren . Dazu hat das Börsen-
Ü e setz W Organisation der deutschen Börsen - untergraben

« Vv WstErN « A Mflchvk ckuyüMmNett MchS K -
nrnre , deren Deckungen in so kritischen Zeiten die Börse
stützen, verhindert . Auf diese Weise waren letztere auf die
Intervention der Bankwelt angewiesen , die , wenn sie ihr
Risiko begrenzen soll , mit Käufen erst eingrerfen kann,
trenn sie weitere Rückgänge für so gut wie ausgeschlossen
hält . In den letzten Tagen haben sich dir Preise infolge
solcher Jnterventionskäufe wenigstens zu einem kleinen
Teil von den heftigen Rückgängen drÄ Montag und Diens¬
tag erholen können . Das fernere Schicksal dm: Kurse wird
davon abhängen , ob das Publikum di« Kaltblütigkeit be¬
sitzt , sich durch den Krieg nicht zu Verkäufen von Papieren
drängen lassen , die Vertrauen Verdienernund von dem Krieg
au sich, nicht berührt werden.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 13 . Februar.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
frei von Provision.

I . Müudelstcher.

Me Kurse versichert sich

Ankauf Verkauf

PCt.
Ivo
1V0,2S

102.75
VS. 50

130,40
102.76

99.50

102,35
102,35

90,55
102,15
102.15
90.55

101. 15
99,75
99.50
99,90
99.55

pEt.
SV- PEt . ave Oldenburg . Konsols . . . . SS,50
3^ pCt . neue do. do. Mbj - Zinszahlung ) VS,75
3 pCt» do. do. » » » » "
4P Ct . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Obltg . (unk. b. 1906) 102,25
3 /̂g pCt . do. do. 99
s pCt . Oldenburg . Prämirn -Anlcihe . . 129,60
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkitndb. b. 1907 102,25
4 pCt. Stollhammer , Jeversche, Dämmer von 1677 . 100
4P Ct . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihe» . 101,75
3hg PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . , 99,25
3v ° PCt. Butjadinger , Goldenstedter . . . 99
ZZ/g pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Auleihen . 99
4 pCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert 100,75
3hg PCt. Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905 101,80
3hg pCt» do» do» . . . . . 101,60
3 pCt. do. do. . 90
3hg pCt . Preußische Konsols ., abgest., rmkündb. b. 1905 101,60
3hg pCt. do. do. . . . . . 101,60
3 pCt , do. do» . . . . . 90
3hg pCt . Bayerische StaatS -Anleihes? . . . 100,60
3 '/, PCt. Deutsch-Ostasrikanische Obligationen . . 99,20
3hg PCt . kouv. Darmstüdter Stadt -Anleihe . . 99,20
Lhg pCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . . 99,80
3hg PCt. Rostoäer Stadt -Anleihe von 1903 . . . 99

Ll . Mcht müudelstcher.
4 pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902 . . —
4 pCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant . —
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 sie. u. darunter ) —
3 pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
3hg pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt. Psandbriefe der Mecklenburg. Hyp.-- u . Wechsel¬

bank, Serie V., unkündbar bis 1914
4 PCI. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien- Ges., v. 1903 unkündb . b. 1912 102,50
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktien-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913 102,80
3hi do. Preuß . Boden-Krcdit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913 . 100,30 100,60
3hg PCt. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.«

Banh Serie XX ., unkündbar bis . 1910 96,70
LhgPCt. abgest. do. der Preuße HyPoth.-AktterEanI 93,70
4hg PCt . Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 PCt. —
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103 102,25
4 pCt . Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges . 100,40
4 pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 101,50
4 pCt . Warps -Sptnnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 104
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. . 169,10
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „ Z . 20,465

do. New-Uork . . „ 1 Doll. „ „ . 4,20
Amerikanische Noten . „ 1 „ » » . 4,1850
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ » . ls,6S

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar » und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 91,75 PCt. bcz.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
DarlehnszinS do. do. 5 PCt:

96,70 97,25

99,30 99,85

102,20 102,75

103,05

103,10

97
94,28

102,50
102,75
100 .95

169,90
20,545
4,2350

Oldenburger Bank.
Gekauft Verkauft

pt .C PCt.
Müudelstcher.

3hg PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anl -, ganzj.
Coupons . 99,50 100

8hg PCt. neue Oldenburgische kous . Staats -Anl ., . halbj.
Coupons . . . . . 99,75 —

3 pCt . Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe . . — 89,25
4 pCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld»

Verschreibungen, unkündbar bis 1906 . 102,25
3hg PCt. desgl . . . . ^ . . . . SS
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . . . . 102,25
3hg PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 99,25
3hg PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903 ' 99.25
3 pCt . Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose) 129,60
4 pCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen . . . 101,75
3hg pCt. do. do. . . . 99
3hg pCt . Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b. 1905 101 .80
3hg PCt. do. . . . . 101,80
3 pCt» do» . . . » 90
3hg pCt . Preuß . konsol. Staatsank ., konv-, unk. b. 1905 I 0l ,60
3hg PCL do. . . . . 101,60
3 pCt. do. . . . . 90,
3hg pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . . 100,60
4 pCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911 103,60
Lhg pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . . 99,10

pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 . 98,50
3>L pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . 99,10
3hg PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . 98,70
Lhg PCt . Lübeck-Büchener Ersenbahnanleihe von 1902 —
4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.--Prior .-Obligat . gar . 100,75
3hg pCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen 99,90
3h ° pCt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1903 99,60

Nicht mündelstcver.
4 pCt. Deutsche DamMscherei -Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht stchergestellt
4 pCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Psandbr .,unk . b. 1913
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u . WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 pCt. Mtteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündäsicher im Fürstentum Reuß . 101,20
pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd ., unk. b . 1913 100,40

8H» pCt. Braunschweig —Hannov . Hypoth. Psdbr.
unkündbar bis 1910 . . . . 96,70 97

4pCi . staatsgar . Finnlünd . Hypothekenvereins-Pfandbr.
von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl. — —

4 pCt. Türkische Adm. Anl . v. 1903 . . . — —
4 PCt. neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke —
4 pCt . OesterreichischeGoldrents . . . . 101,40
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke L 1012,50) . 99
4 Mh Ungarische Kronenrente . . . . 97,70
LH» PCt. do. . . . LV.50

99,50

VS,75
99,75

130,40

99,50
102,15
102,15
90,55

102,15
102. 15
90,55

101. 15
104. 15

99,65
99,06
99,65
99,25

100,35
100,15

101,25 —
— 103

101,90 102,45

101,20 101,50

101,50
100,60

101,95
99,55
98,25
90,05

« pLr. RussischesteuerfreieMaaSMol . p. LR» v«»-
stärkte Tilgung bis ISIS ausgeschloge»

4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1S02, verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. .

Sh , PCt . Kopenhagen« Stadt -Anleihe . . . .
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1SVS

100,80
»5,70

I00,8ü
VS,2S

Kurze Wechsel auf Amsterdam. 100 fl. » Wk. 1LS . 10 ISS,SL
Scheck „ London . . i Lstrl . n , 20,4650 20^ 450
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs . u „ 81,15 81,60
Scheck „ New-Uork . . iDoll . » „ 4LO 4,2350
Amerikanische Noten (GreenbackS) . 1 Doll . » » 4-1850 4,2350
Holländische Noten . . . . 10 fl. u „ 16,89 1S,SS
Diskont der Reichsbauk 4 PCt.
Lombardzms der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemätz

de» Tages -Kursen.

Oldenburgische LaudeSbauk.

3H, Ept. Oldenbmg . kons. Anl . m. ganzj. Zinsen
3H, pCt . dergleichen mtt halbjähr . Zinsen
3 Ept . dergleichen.
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Obligattonen in pCt.
4 pCt. Oldenb . Bodenkred^AnsU-Obl.)kmÜ>. a.1908
3H, pCt. Oldenburger Bodenkreditaustalt -Oblig.

mit halbjährigen Zinsen
4 pCt . Oldenburger Stadtanl . v. 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen
3H, pCt. Oldenburger Stadtanleih « von 1903
4 pEt . Cloppenburg -Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , »erst. Wgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . .

4 pCt . versch . Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen

8H, pCt . dergleichen.
4 pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Oblig . I . Em.

3H, pCt . Deutsche Reichsanl ., unkündb. bis 1905
3H, Deutsche Reichsanleihe . . . .
3 pCt. dergleichen.
3H, Preuß . kons . Anleihe, unkündbar bis 1905
3H, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt. dergleichen.
3H, pCt. Nheinprovinz -Anleihe -Scheins . .
3H, pCt . Rostocker Stadtanleihe von 1903 .
3H, pCt . Kiel« Stadtanleihe . . . .

Ankauf Vollauf
99,50 100
99,75

129F0

100.25

130,40
102.25

4 pCt . Eutin -Lübeck « Eissnb ^Prior .-Oblig . II . Em.
4 pCt . Crefeld« Eisenbahn -Obligationen .
4 pCt . Braunschweig . -Hannov . Hyp.-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pCt . Frankfurt « Hypoth .-Kredit -V« ein-Pfandbriefe,

unverlosbar und unkündbar bis 1913
öh « pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913
3H, pCt . Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandbriefe

von 1896, unkündbar bis 1906 .
4 pCt . Preuß . Boden -Kreditb .-Pfandbr . unk. b. 1913
3H, PCt . dergleichen, unkündbar bis 1913
4 pCt abgestempelte Preuß . Hypothekenbank-Pfcmdbr.
4 pCt . Hamburg « Hypoth . -Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913
4 pCt. Schwarzburg « Hypotheken-Bank -Pfandbriefe
4 pCt . d« gleichen, unkündbar bis 1912 .
4 pCt . Jütlünd . Pfandbr . , in Dänemark mündelsich«
4 PCt . staatsgar . Jütländische Vodenkredit -Pfandbr.
4 pCt . staatsgar . Finnl . Hypoth.-Verein -Pfandbr . v. 1902

unkonvertierbar bis 1913 .
4 pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen
8H, pCt . Ungarische Staatsrente von 1897 in Kronen
4 pCt . alte Italienische Rente , kleine Stücke .
4 pCt . Rufs. Staatsanl . v. 1992, unkonvert . b. 1915
3 pCt. steuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn -Obligationen
4 pCt. gar. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Priorü . -OLligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationsn
4 pCt . Norddeutscher Lloyd-Oblig . v. 1902, unk. b . 1907
4 pCt . Moskau « Stadtanl . von 1903, unkonv . b. 1914

SS 99,50

102,25 102,75
99,25 —

102^ 5 —
101,75

99 99.50
100,50 —

101,80 102,35
101,80 102,35
SO 90,55

101,60 102,15
101,60 102,15

SO 90.55
99,40 99.95

99.50

100,—
ISO,— —
102,45 102,75

102,20 102,50
100 100,30

96,60 97,15
102,80 103,10
100,30 100,60
99,95 100.50
102/70 103
100,50 100,80
102 102,80

100,65 —
99,60 100,85
97,70 —
89-50

—

99,30 99,80
101,10 101,75

Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk.
„ London „ 1 Lstr. „ „ . .
„ New-Uork „ 1 Doll . „ „ . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 pCt.

169,10
20,465

4,20
4,185
16,89

1S»,SO
20,545

4,235

Oertliche Getreldepkisss in dev Ttadt Oldenburg
am 13 . Febr. 1904.

Hafer, schweren
„ leichten

Roggen, hiesig«
„ amerik.
„ jüdrussischer

Weizen

Mrk.
7,20
6,80
7.50

7 .80
7,40

8.50

Mrk.
Gerste, amerikanische —
^ „ russische
Bohnen,
BuchweizenMais
Kleiner Mai-
Lupmen

pro Centn«.

5,90
7,50
7,50
6,20
6,20

S owe gingen.
Norddeutscher Lloyd.

„Hannover "
, Jacobs , von Galveston nach der Weser.— „Barbarossa "
, Mentz, von Australien , wohlbehalten in

Suez . — „Gera "
, Dahl , von Ostasien , wohlbehalten in

Shanghai . — „Sehblitz "
, Dewers , hat die Reise von Shang¬

hai nach Nagasaki fortgesetzt . — „Bayern "
, Formes , hat

die Reise von Port Said nach Neapel fortgesetzt . — „Prin¬
zeß Irene "

, Dannernann , nach Newyork , wohlbehalten Ln
Neapel . — „Bonn " , aHtotrff , nach Brasilien , wohlbehalten
St . Vincent passiert . „Kiautschou "

, Behrens , von OK,
asren, wohlbehalten in Antwerpen.

Dampfschiffahrtsgesellschast „Hausa " .
„Mardensels "

, Rohde , von Madras nach Kalkutta.
Dampfschiffahrtsgesellschast „ Neptun ".

„Gauß "
, Reimers , von Bremen in Amsterdam . — „H.A. Nolze", Bullerdiech von Antwerpen nach^ Bremen . —

„Triton "
, Langhaus , von Riga nach, Hamburg . — „Ju¬

piter " , Janzen , von Hamburg nach Riga . — „Leander ",Lange , von Christiansund in Drontheim . — „Phädra ",Stahn , von Köln in Hamburg . — „Nestor "
, Klöfkorn , von

Bremerhaven in Riga . — „Jason "
, Connemann , von Bre¬

men in Rotterdam . — „Luna "
, Bndelmann , von Rotter¬

dam in Kopenhagen . — „Minos ", Weißenhorn , von Aar-
huus in Kopenhagen , r

Dampfschiffahrtsgesellschast „ Argo ".
„Adler , Berg , in Lorwon . — „Schwan "

, Hashagen,von Havre in Lissabon . — „Schwalbe " , Jächens , gesternvon Poemen nach London . — „Sperber "
, Scholtz, von Lon¬

don nach Bremen . — „Düsseldorf "
, Sander , von lLarta-

gena nach Köln . — „Mannheim "
, Thedmers , von Barze-lona nach Valencia . — ^ Afrika ", KvnMch^ VM BalMem



VIv vvrüo Ivd suorßlsvdr
Durch die epochemachende Methode läsbssult -l ^ v? . Radikale Heilung von
Energielosigkeit , Zerstreutheit , Niedergeschlagenheit , Schwermut , Hofsnungs-
lostgkeit , Angstzuständen , Kopfleiden , Gedächtnisschwäche , Schlaflosigkeit , Ver-
dauungs - und Darmstörungen und allgemeiner Nervenschwäche . Mißerfolge
auSgeschl . Broschüre mit zahlr . Kritiken und Keilers , auf Verlangen gratis.

ZeipriZ, Noäsrn -Nsäirinlsoder VsrlaZ , vrosänerstr . 460 .

vansn-
fsbi-ilr,

43 , lÄsäsnstr . 2 o.

Alle hygien . Bedarfsartikel billigst.
Damenbinden , Dtzd . 60 , 75 ^ u.
Gürtel dazu St . 50 und 80

„ Irrigst , kompl . 1,90 beste Qual . I

Jllustr . Preislist , senden grat . u . fr . l

Cothaer Fcseriersicherssgsbssk ns Gcgesseitigkeit.
Im Jahre 1821 errichtet.

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Jahr 1803 beträgt
der zur Verteilung kommende Ueberschuß:

7S Prozent
der eingezahlten Prämien.

Die Mitglieder empfangen ihren Ueberschuß -Anteil beim nächsten Ab¬
lauf der Versicherung (beziehungsweise des Versicherungsjahres ) durch An¬
rechnung auf die neue Prämie , in dem im Z 11 der Satzung bezeichneten
Ausnahmefällen aber bar durch die Unterzeichneten Agenturen:

Georg Mahlstedt -Oldenburg,
Adolf Schrage -Brate,
Fr. Behrens-Berne,
Joh . Meyer -Delmenhorst,
Rob. Abels -Heppens,
I . C . R. Wölfel-Jever,

Breme « , im Februar 1904.

C. Weldemann -Löningeu,
D . Reinders -Rodenkirchen,
Diedr . Grimm -Varel,
H . Hartong -Vechta,
Carl Wehrkamp-Wildeshansen,
Carl Lohses Nachf.-Wilhelmshaven.

Dis Osrrsral - ^ ssrrlui ' r

_ Funch. _

Augen auf!
Keim Linstarrk von Lakao
rv6Z6n visier im Verstaut
dvkiuäiioiisr loser Lorten
rwvifsliiaftsr Lesostalten-
stsit . Llan ivästis äie
ebenso vorrÜAiiobsnals aus-
giebiASn klarsten : Lastao
vsro Vs stZ 3 - —
Lsstaol ' ortuna 2
Lastao l̂uno 2,40
Lastao Apollo 1,60

Lartvig «8: VoZsl , Drssäsn-^ .
Lur in kaostunAen, äie unsere

I 'irma tragen, erbältliob.

kuvlitianckungs-
In äsm untsrLsiobnetsn Ver¬

lags ist srsvbisnsa unä Iranico
sovis kostenlos srbLltlieb
eins Lrosobürv über:

nervöser 8töru » j>eir
nüt vielen isiobt vsrstLnä-

Uobsn LrstlLrungsn.
Ilittvlst kostkorts »n dovtsllsL dol:

O . V - <Miii »1Iier Bss» vl »L,
1. AUstLöK.

Nadorst , k
Sonntag , dm 14 . d. M.

M
-

LDLL,
wozu freundlichst einladet

Heinr . Ebbinghaus . .
^ vwvwvvvvvvvvvvvvvvvv^

Wüsting.
Gesang - Verein
Ttadt «si> Mjteilnt.

Montag , den 16 . Februar d . Js . r

I. 8Mllllg8ke8t,
bestehend aus

Liedervorträgen nnd Ball
( Kappenfest ) . — Anfang 6 Uhr . - -

Es laden freundlichst ein
Der Vorstand.
H . Clausten.

LL . Der Nachtzug halt an.

WWW

Bloherfelde . Zu verk. 2—3000 Pfd.
gutes Heu und ein gut erh . Diinger-
trog . M . Janßen.

Rastede . Zu verk . großft. rote und
schw . Johannisb .-, Himb .-, Stachelb .-,
einige Ziersträucher , sowie 100 Mtr.
fcköner Buxbaum . A . Joost.

Hotel r . Kronpnnren
Grünestraße.

Montag , 15 . Febr ., abends 8 Vs Uhr:

Wormsss
(Baumbach , Seidel und Fr . Reuter ) ,

Billets a 40 ^ i. Vorvk . im Hotel
z. Kronprinzen , Kassenpreis a 50

Vereins- u.Bergn«grmgs-
Anzeigen.

Gesangverem
Drielake.

WM Sonntag , d . 14 . Febr . : "MW

im Vereinslokale des Herrn G . Barke¬
meyer (Drielaker Hof).

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet ein

Der Borstand.
Zu verm . zu Mai Oberwohnung

M. St . und Land . Artillerieweg 1.

Krieger - Bereis
MdcOsses.

Große
Kriegs - Miele

;m Vereinslokale beim Kameraden
Joh . Kolloge , Wildeshausen,

am

ZoilMend , l». 2l). Febr. h. Z.,
abends 8 Uhr,

, h. 21 . FkSr. d. I.,
nachm . 4 Uhr

und abends 8 Uhr,

, 22. Febr. d . F.,
abends 8 Uhr,

IstM«, t. LZ. Für. d. Z .,
abends 8 Uhr.

Kassenöffnung Vs Stunde vor Be¬
ginn der Vorstellung.

Preise der Plätze : 1 . Platz 1
im Vorverkauf 80 2. Platz 50
im Vorverkauf 40

Der Festausschuß.

Osternburg.
Mein diesjähriger

Tanzkursus
beginnt am Dienstag » den 10 . Febr . ,
abencs 7 Uhr , im Saale des Herrn
G . Barkemeyer.

Anmeldungen werden daselbst ent-
gegcngenommen.

Hochachtungsvoll

tt . LllnüLi -bruek,
_ Tanzlehrer. _

Kreyenbrück.
8»nl-8eliiess Verein

„reulrmii .
"

Am Sonntag , de « 14 . Februar:

Großer NarrenN
bei Gustav Lamken

mit großartigen Überraschungen
für Damen,

WM freundlichst einladet
Der Vorstand.

Kappen sind dcnetbst zu haben.
Anfang 6 Uhr.

Männer - Gesangverein
Großenmeer.
Am Dienstag , 16 . Februar er . ,

wird in Scheeljes Gasthaus unser
diesjähriges

Stiftungsfest
in bisheriger Weise (durch Chor¬
lieder , Konzert von der Broker
Kapelle und nachher Ball ) wieder
gefeiert.

Anfang präzise V Uhr.
Es ladet dazu freundlichst ein

Der Vorstand.

Bürgerverein
Ohmstede.

Am Sonntag, den 14 . Februar:

MUH8k88t
im „ Krähnberg " . Anfang 6 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Muser - Cesaigserei«
Llteniluntors.

Am Dienstag , den 16 . Februar:

Aufführungen,
Gesangvorträge

mit nachfolgendem

Ball
(Anfang 7 Uhr ),

wozu freundlichst einladcn
H . G . Ritter . Der Verein.

^ Dormerschweer Krug. .
^ Sonntag , den 14 . d . M . : ^

Z Llvlnor Lall , k
^ wozu höflichst einladet » >

^ F . Neckemeyer Ww . ^
VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV^

iiotel rum l-incisnßof.
Am Sonnrag , den 14 . d . M . :

<Ar»ors8Si » Mall.
Anfang 4 Uhr . Entree frei.

Es ladet freundl . ein Hinrich Pape.

j Donnerschwee , k
2um grünen lief. »

Sonntag , den 14. d . M . : S

Großer Ball , ß
Anfang 4 Uhr ,

"

wozu freundlichst einladet
Uslns ?. Imrriotrr.

NN " Neuester Donner¬
schwee r Walzer . "WM

Edewechter

Schutze« - Verein.
Am Sonntag » den 21 . Februar

d. I . » abends 7 Uhr:
Veseksl -Verrsmmlllllll

im Vereinslokale (Gehrels ' Gasthos ) .
Tagesordnung : 1 . Verbesserung

des Festplatzes ; 2. Unterhaltungsabend,
3 . Verschiedenes . Der Vorstand.

I8MMWMW

einen ftöhl. Karneval
HsHf ßS -L^ feiern will,

gehe MsiLlas zu der
Gala-

des Vereins „frok8mn"
iw „Mtzl Mw
Wunderbare Dekoration und Beleuchtung.

MO 2 Musikkapellen . -M,
Großartige Aufführungen.

WM UkbmifchiiWil . tzrilliei-Meilnza.
Eintritt zum Saal : Zuschauer (ohne Maske) :

Vorv rk . : Damen u . Herren je 1 .— Damen 50
a . d . Kasse : „ , „ , 1.25 „ Herren 75

VllWstiB -Aszeiitt
des

Vereins der Zaaiinhaber in Ltadt
nnd Ämt Oldenburg.
Sonntag , den 14 . - . M .r

SloL . "MW DM Ball . "MW
G . Brunken . Nachmittagszug nach Bloh 3,l1.

UnZ» Wi»Lio1niiN - W" Ball.
( G . Mohnkern ) , Bürgerfelde . Anfang 4 Uhr.

lLiub „freunäsekLfl". AößerFastnachtsball
Montag , 15 . Febr . , abds. 8 Uhr: mit Narrenkappen.

s « L « L
"

s ^ k-inerM - L
( D . Meyer ) .

Mustk von den ersten Kräften
der Jnf .-Kapelle . — Anfang 4 Uh

kestswLllt «Lsr llsäs"
(H. Dieks ) .

Kleiner Ball.
Anfang 4 Uhr.

Vsrit :i »Äl Halls
(H . Harms ) .

MS" Ball . "W,
Anfang 4 Uhr.

S . Mollwanu Vv.
Nadorst. Große TanDartie.

lup frötil. Wikllvnkunfl Kleiner Ball.
( E . Schmidt ) , Eversten . Anfang 4 Uhr.

S « st . V^i»o!rns , DM" Ball.
Osternburg . Anfang 4 Uhr.

ZMMd. L IsMsbsrz SM- Ball.
(D . Holze ) , Eversten.

VrLssri - Lvsi-slvn Ball.
( G . Müller ) . Anfang 4 Uhr.

Lmn Srunovalä Einweihungsball
( S . van der Zee ) , Eversten . Anfang 4 Uhr.

iiotel r. äostsodos Lslsor MS" Ball.
<P . Lochmann) . Anfang 4 Uhr . Entree frei.

Neuenkruge . Zu verkaufen
VM - 250 Richelpfähle.

Aug . Gerdes , Stellmacher.
Wechloy . Zu verk. eine trächtige

eingetragene Znchtstnte , beste Nach-
zu cht liefernd.

Gut erh . Fahrrad zu verk . Schuuv . 2^

Nuttel b. Wiefelstede . Zu verk.
eine schöne 4jähr . trächt . Stute , oder

gegen ein junges Pferd zu vertauschen.
H . Müller.

lc rrura - iüuhuw ». «ls Ltzef-tiHLottwr; stn den L,>>«laun >e,l : L« Siepweg. SlotallEdruä nnd Lrriaa: L. Lcharß Ltd« »Mg,
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4 . Beilage
)» 37 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Sonnabend , den 13. Februar 1904

Der Zusammenbruch.
(Der Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
INachdruckverboten.!

LS> (Fortsetzung .)
Außer sich lief Weiß hinzu . Er stammelte und fand

mchts mehr als Flüche:
„Himmel , Herrgott , Donnerwetter !"
Ja , sie war wirklich tot . Er hatte sich gebückt, ihre

Hände betastet , und als er sich erhob , begegnete sein
Mick dem purpurroten Gesicht des kleinen Eharles , der
Len Kopf emporgerichtet hatte , um seine Mutter anzusehen.
Er sagte nichts , er schrie nicht , er starrte nur mit seinen
großen , im Fieber weit aufgerissenen Augen diesen furcht¬
baren Körper an , den er nicht wieder erkannte.

„Herrgott, " konnte Weiß endlich schreien, „da bringen
sie jetzt sogar die Frauen um !"

Er war wieder aufgestanden und streckte die Faust
gegen die Bayern aus , deren Helme sich wieder bei der
Kirche zu zeigen begannen . Und der Anblick des Daches
seines Hauses , das durch den Einsturz des Kaniins halb
geborsten war , versetzte ihn vollends in wahnsinnige
Wirt.

„Gemeine Schufte ! Ihr tötet die Frauen , ihr zer¬
stört mein Haus . . . Nein , nein , es ist nicht möglich,
ich kann nicht so Weggehen, ich bleibe !"

Er machte einen Satz und kam mit dem Gewehr
.und den Pari men des toten ' Soldaten zurück. Für be¬
sondere Gelegenheiten , wenn er recht deutlich sehen wollte,
hatte er immer eine Brille bei sich , die er gewöhnlich
nicht trug , aus Rücksicht auf seine junge Frau , aus
einer verschämten , rührenden Scheu . Mit rascher Hand
riß er den Nasenkneifer ab und ersetzte ihn durch die
Brille ; und dieser dicke Bürgersmann im Ueberzieher,
mit dem gutmütigen , runden Gesicht, den der Zorn ganz
verwandelt hatte , der beinahe komisch und doch zugleich
erhaben aussah in seinem Heroismus , feuerte ab, indem
er in den Hausen Bayern unten an der Straße hineiu-
schoß. Es lag ihm das im Mute , sagte er , es kitzelte ihn,
ein paar von ihnen niederzustrecken , seit den Geschichten
von 1814, mit denen man ihn dort im Elsaß in den Schlaf
gewiegt hatte.

„ Ah, gemeine Schufte , gemeine Schufte !"
Und er schoß immer zu, so schnell, daß der Lauf

seines Ehassepots ihm schließlich die Finger verbrannte.
Der Angriff mußte furchtbar werden . In der Rich¬

tung der Wiesen hatte das Gewehrfeuer aufgehört . Die
Bayern , die ein schmales , von Pappeln und Weiden
umsäumtes Rinnsal in ihre Hände bekommen hatten,
schickten sich an , die Häuser , die . den Platz vor der Kirche
verteidigten , zu stürmen ; ihre Plänkler hatten sich vor¬
sichtig zurückgezogen ; nur der Sonnenschein lag wie
ein goldener Teppich auf den unermeßlich sich ausbrei¬
tenden Wiesen, die einige dunkle Massen , die Leiber der
gefallenen Bayern , sprenkelten . Der Leutnant verließ denn
auch den Hof der Färberei , nachdem er dort nur eine
Wache zurückgelassen hatte ; er sah ein , daß nunmehr
die Gefahr von der Straße her drohe . Rasch stellte er

seine Leute längs des Trottoirs auf mit dem Befehl,
sich , falls der Feind den Platz in die Hände bekäme, im

ersten Stockwerk des Gebäudes zu verbarrikadieren und

sich dort bis zur letzten Patrone zu verteidigen . Aus
der Erde liegend , gedeckt von Prellsteinen , den geringsten
Vorsprung benutzend, schossen die Leute nach Belieben;
und das war nun längs dieses breiten , sonnigen ver¬
ödeten Weges ein Organ von Bleikugeln und Rauchstreifen
gleich einem vom Sturm gejagten Hagelschauer . Man sah
ein junges Mädchen in bestürztem Laufe die Fahrstraße

überschreiten , ohne getroffen zu werden , dann einen alten,
mit einer Bluse bekleideter Bauer , der sich

' s in den Kopf
setzte , sein Pferd in den Stall zurückzuführen , und den
eine Kugel so heftig in die Stirn traf , daß er mitten

auf die Straße geschleudert wurde . Das Dach der Kirche
war durch eine Granate zertrümmert worden , zwei
andere hatten Häuser in Brand gesteckt , die unter grellein
Lichtschein und unter dem Krachen des Gebälkes flamm¬
ten . lind diese arme Franyoise , die neben ihrem kranken
Kinde zerschmettert lag , dieser Bauer mit der Kugel in

seinem Schädel , diese Zerstörung und diese Feuersbrünste
sachten die Erbitterung der Dorfbewohner aufs höchste an,
die lieber hier sterben wollten , als sich durch die Flucht
nach Belgien zu retten . Bürger und Arbeiter , Leute im

Ueberzieher und in der Jacke schossen wütend aus den

Fenstern.
„Ah , die Banditen, " rief Weiß , „sie haben eine

Schwenkung gemacht . Ich sah sie gut , Wie sie
längs der Eisenbahn zogen - Da , hören Sie sie, dort
links ?"

JU der Tat begann hinter dem Park von Monti-
villiers , dessen Bäume die Straße begrenzten , Gewehr-
fener zu knattern , doch die Heftigkeit des Feuers selbst
bewies , daß der Kommandant des zwölften Korps diese
Bewegung vorausgesehen hatte , und daß der Park ver¬

teidigt wurde.
„ Geben Sie doch acht, Sie Ungeschickter!" rief der

Leutnant , indem er Weiß zwang , sich gegen die Mauer

zu drücken. „Sie werden noch in Stücke gerissen
werden !"

Dieser dicke , so tapfere Mensch mit seiner Brille hatte
schließlich sein Interesse geweckt, wiewohl er ihn zu
einem Lächeln zwang . Und als er eine Granate daherkom¬
men hörte , hatte er ihn brüderlich beiseite geschoben. Das

Geschoß fiel etwa zehn Schritte von ihnen nieder und

platzte , sie alle beide mit Kartätschensplittern überschüt¬
tend . Der Zivilist blieb aufrecht stehen, ohne einen Ritz,
während dem Leutnant beide Beine zerschmettert wurden.

„Auch recht," murmelte er , „ jetzt Hab ' ich mein Teil
bekommen .

"
Er war auf das Trottoir geschleudert worden und

ließ sich mit dem Rücken gegen die Türe anlehnen , neben
der Frau , die schon quer über der Schwelle dalag . Und

sein junges Gesicht bewahrte seinen entschlossenen, starr¬
köpfigen Ausdruck.

„ Das macht nichts , Kinder , beachtet Wohl, was ich Euch
sage . . . Schießt nach Belieben , nur beeilt Euch nicht.
Ich werde Euch sagen , wann Ihr mit dem Bajonett über

sie herfallen müßt .
"

Und er fuhr fort , ihnen Befehle zu erteilen , den Kops
aufrecht und den Feind in der Ferne überwachend . Ein
anderes Hans gegenüber hatte Feuer gefangen . Das Knat¬
tern der Gewehre , der Knall der Geschosse zerriß die Lust,
die sich mit Staub und Rauch füllte . Leute stürzten an jeder
Straßenecke nieder . Tote , oie einen vereinzelt , die an¬
deren in Haufen lagen als schwarze, blutbespritzte Flecken
da . Und oberhalb des Dorfes wuchs das schreckliche Ge¬

schrei, die Drohung der tausende von Soldaten , die sich
aus die etlichen hundert zum Sterben bereiten Wackeren
stürzten.

Ta fragte Delaherche , der nicht aufgehört hatte , Weiß
zu rufen , ein letztesmal:

„ Sie kommen nicht mit ? . . . Desto schlimmer ! Ich
verlasse Sie . Adieu !"

Es war ungefähr 7 Uhr , und er hatte zu sehr ge¬
zögert . Solange er längs der Häuser marschieren konnte,
benützte er die Türen , jedes Stückchen Mauer , indem er

sich bei jeder Salve in das kleinste Winkelchen drückte.
Nie hätte er sich für so jung , für so behende gehalten,
so streckte und bog er sich mit der Geschmeidigkeit einer

Natter . Aber am Ende von Bazeilles , als er an drei¬

hundert Meter weit die verlassene , kahle Straße passieren

sollte , die die Batterien des Liryberges bestrichen , fuhM

er , wie er klapperte , obwohl er ui Schweiß gebadet war.

Einen Augenblick noch, und er kroch ganz zusammen -,

gekrümmt in einem Graben vorwärts , dann nahm er

seinen Lauf wie toll wieder auf , galoppierte geradeaus

vor sich hin , die Ohren vom Knall der Kanonen wre von

Tonnerschlägen erfüllt . Seine Augen brannten , er

glaubte durch Flammen zu schreiten ; das dauerte eure

Ewigkeit . Plötzlich nahm er links ein kleines Haus wahr.

Er stürzte hin und deckte sich , und wie Zentnerlast frei s

ihm von der Brust . Leute umgaben ihn , Soldaten und

Pferde . Zuerst erkannte er niemand , dann verblüffte

ihn das , was er sah.
War das nicht der Kaiser mit seinem ganzen Ge¬

neralstab ? Er schwankte, wiewohl er sich rühmte , ihn zu
kennen , seit er in Baybel beinahe mit ihm gesprochen

hatte . Tann blieb er verdutzt stehen . Das war in der

Tat Napoleon III . , der ihm zu Pferde viel größer vor¬

kam, dessen Schnurrbart so stark gewichst, dessen Wangen

so gefärbt waren , daß er sofort überzeugt war , der

Kaiser habe sich jünger machen und wie ein Schauspieler

schminken lassen . Sicherlich , er hatte Rot aufgelegt , um

nicht das Grauen seiner bleichen, durch die Schmerzen

verzerrten Larve mit der spitz gewordenen Nase und den

trüben Augen in seiner Armee umherzuführen . Um 5 Uhr

benachrichtigt , daß man sich in Bazeilles schlage, War

ec gekommen mit seiner stillen , düsiern Gespenstermiene,
mit seinem von Zinuoier wieaerbeieoten Gesicht.

Eine Ziegelei war da , die eine Zuflucht bot . Aus
der andern Seite durchlöcherte ein Kugelregen die

Mauern und schlugen die Granaten jede Sekunde

auf der Straße ein . Der ganze Zug war stehen ge¬
blieben.

„Sire, " murmelte eine Stimme , „es ist wirklich Ge¬

fahr da .
"

Mer der Kaiser wendete sich um und befahl seinem

Generalstab mit einer Geberde , sich in dem schmalen

Kätzchen längs der Ziegelei aufzustellen . Dort wären Men¬

schen und Tiere vollständig geborgen.

flehen Sie an . . .
"

Er wiederholte einfach seine Geberde , wie um zu

sagen , daß das Erscheinen einer Grupps von Uniformen
aus dieser kahlen Straße sicher die Aufmerksamkeit der
Batterien am linken Ufer auf sich lenken würoe . Und

er ritt ganz allein inmitten der Kugeln und Granaten
vor , ohne Hast, in derselben düsiern und gleichgültigen
Haltung , seinem Geschicke enlgegen . Zweifellos , er hört«
hinter sich die unerbittliche Stimme , die ihn vorwärts

jagte . Die Stimme , die von Paris her rief : Marsch,
marsch ! Stirb als Held über den Leichnamen Deines
Volkes , zwinge die ganze Welt zur Rührung und Be¬

wunderung , damit Dein Sohn regiere ! Er ritt weiter
und trieb sein Pferd zu kurzem Trabe an . Noch hundert
Meter legte er so zurück. Dann hielt er an und war¬
tete auf das Ende , das zu suchen er gekommen war . Die

Kugeln Pfiffen wie ein Märzsturm , eine Granate zer¬
sprang und überschüttete ihn mit Erde . Er wartete weiter.
Tie Mähne seines Pferdes sträubte sich , und dessen ganze
Haut zitterte in instinktiver Scheu vor dem Tode , der in

jedem Augenblick vorüberzog , ohne das Tier , ohne den
Mann zu wollen . Dann , nach diesem endlosen Warten

sah der Kaiser in seinem entsagungsvollen Fatalismus,
daß sein Geschick sich nicht hier erfülle , und er kehrte
ruhig zurück, als ob er nur die Stellung der deutschen
Batterien hätte genau rekognoszieren wollen.

„Sire , welch ein Mut . . . Um des Himmels willen,
setzen Sie sich nicht weiter so der Gefahr aus !"

Kantor Schildköters Kaus.
Roman von Alfred Bock.

(Nachdruck verboten.)
4) (Fortsetzung.)

III.
In früher Morgenstunde ging Hupfeid in Pen Hof

hinunter , seine Hunde zu füttern . Gegenwärtig hatte er

nur drei im Quartier , einen Pinscher , einen Spitz und

einen Pudel . In dem Augenblick, da er den Hofraum be¬

trat , verließen die Tiere eiligst ihre Ställe und hoben die

Nasen dem Frühstück entgegen , das ihnen in Gestalt einer
warmen Brühe mit darin aufgeweichtem Hundekuchen reich¬
lich zngeteilt wurde.

Ter Agent schaute behaglich zu, wie seine Pfleglinge
ihr Futter verschlangen und mit ihren roten , glänzenden
Zungen die rasch sich leerenden Näpfe dermaßen in Be¬

wegung setzten, daß sie auf dem Pflaster zu klappern be¬

gannen . Darauf begab er sich in den Schuppen , wohin
ihm das Trio in der Erwartung folgte , daß es noch etwas

zu knappern gäbe . Darin hatte man sich getäuscht , der
Herbergsvater benutzte vielmehr die Gelegenheit , eine
kleine Rede zu halten.

„Ihr habt euch heut ' nacht höchst ungebührlich be¬
tragen , habt gebellt , geheult und Rumor gemacht . Wie
man euch zieht , so hat man euch . Man darf den Knüppel
nicht vergessen . Unter uns gesagt , ein guter Hund - ver¬
läuft sich nicht , und an einem schlechten ist nichts ge¬
legen . Ich denk' mir , ihr wolltet die Freiheit kosten, 's ist
euch aber übel bekommen . Herrgott , wie hat man euch ein¬
geliefert ! Ruppig , abgezehrt bis auf die Knochen. Jetzt
seid ihr ottersett . Ihr seht, die Freiheit paßt nicht für
jeden . Wer darf sagen , ich bin frei ?"

„Thomas !" klangs schrill vom Hause herüber.
„ Ich komm' !" rief er ärgerlich , und sich wieder an das

Trio wendend , führte er feine Predigt zu Ende.

„Wir sind allzumal gebunden . Ich frag ' euch aber,
was geht euch ab ? Ich schaff' euch ein bequemes Leben.
Weil eine Hand nun die andere wäscht, verlang ' ich von

euch Anstand und Sitte , will kein Gekeife, kein Gekläff.
Auch meine Güte hat ihre

'Grenzen . Pariert ihr nicht,
gehts euch an den Kragen !"

Tie Wirkung dieser Worte auf die drei Hunde war

ihrem Temperament gemäß verschieden . Der Pinscher tat.
als hörte er nichts , und untersuchte eifrig ein Mauseloch,
in der Hoffnung , einer Maus den Garaus zu machen.
Ter Spitz , der heftig und reizbar war , hob ohrzerreißend zu
bellen an . Der Pudel , als der verständnisvollste , bot

seinem Beschützer die Pfote dar , die dieser freundschaftlich
drückte.

„Tatst Du die Biester zum Deubel jagen , hätt ' ich
nachts meine Ruh ' ," empfing den Agenten seine Frau , eine

üppige Blondine , die die Vierzig hinter -sich hatte.
„Pinchen, " erwiderte Hupfeld sanft , „Du weißt , daß

ich meinen Spaß an den Hunden Hab ', und solltest ein

bißchen Rücksicht daraus nehmen ."

? Die Frau sah ihn von Der Seite an.

„Nimmst Du denn Rücksicht auf mich?"

„Gewiß tu ' ich das ."
Sie lachte auf.
„Daß Gott erbarm ' ! Morgen sind's fünf Jahre , daß

uns' Hochzeit war . Und ist kein Tag , keine "Stund '
, kein

Minütchen gewesen, daß Du aus Deine Frau Rücksicht ge¬
nommen hast . Ich mußt ' immer oben schwimmen .

"

„Pinchen , Du übertreibst, " sagte er unverändert , „Hab'
stets Deine Rechte respektiert ."

„ Komm ' mir nicht mit leeren Flausen !" brauste sie
auf . „Du hast mir 's schön gemacht . Ich hatt ' mein Ge¬

schäftchen, und 's ging mir gut . Du Schlicher bist um

mich herumgestrichen . „Ei , Fräuleinchen , das ist kein

Leben für Sie , Tag und Nacht hinter 'm Ladentisch . Ver¬

kaufen Sie das Krämchen . Hernach tun wir uns zusam¬
men . So ' n Agentgeschäft , das ist noch was . Da ist man

frei und verdient 's im Schlaf .
" Ich dumm ' Gans laß mich

bednppchen und geb ' meine sauer verdienten Batzen her.
Und hätt ' ich nicht einen Riegel vorgeschoben, Du wärst
vor der Hochzeit durchgewitscht ."

Hupfeld runzelte dre Sturm

„Piuchen , das ist , schlecht von Drr ."

Sie stemmte die erne Hand m dre Huste und warf den

Kopf zurück.
„'s wär das Schlimmste nicht gewesen . Mein Geld ist

hin , sowieso. Wie ist's dann mit dem Agentgeschäft ? Nix

ist's ! Der rechte Mann am rechten Platz , der hätt 's schon
in die Reih ' gebracht . Wer Du , o je ! Ja , gelle , wann

saulenzen arbeiten war ' I Und nu der Zores mit den Stil - >

len . Gott straf ' mich, so was lebt nicht mehr ! Alsfort
das Gezappel im Hause . Und hinterher Hab ' ich den
Dreck. Als gäb ' s nicht Kirchen und Pfarrer genug . Zu
was dann die Extrawurst ? 's ist doch nur Abfall und
Sektiererei !"

Der Agent legte die Hände übereinander und sagte,
mühsam an sich haltend:

„Ich weiß , daß ich tauben Ohren predige , aber ich
geb' die Hoffnung nicht auf , Dich dem Irdischen abgekehrt
nach himmlischer Seligkeit streben zu sehen . Wie oft muß
ich Dir 's wiederholen : Du sollst nicht darauf achten , wes
Du bedarfst , sondern wes Du entbehren kannst . Du sollst
zu Nichte werden in Dir selbst. Du sollst Dich mit keiner¬
lei Sachen oder Kreaturen behelfen , als nur mit dem
Wort : „Dein Wille geschehe!" So oft Du Dich findest , sollst
Du Dich lassen , und wär 's tausendmal am Tag . Siehe,
daran cst alles gelegen .

"
Sie machte eine Handbewegung , und um ihren Mund

trat ein Zug von Verachtung hervor , der ihn außer Fas¬
sung brachte.

„Glaubst Du dann, " höhnte sie, „was Du da all ' zu-
samm enschnep perst ?"

An seiner Stirn schwollen die Wern , und seine Augen
röteten sich.

„Was soll das heißen ?" fragte er drohend.
Sie hielt seine finsteren Blicke aus und zischte:
„Das soll heißen , daß Du ein Heimduckser bist, von

oben bis unten voll Heuchelei."
Sein ganzer Körper bebte vor Wut.
„Kraft der Macht , die mir verliehen, " schrie er , „treib'

ich aus Tir den Teufel aus . Vermis , üsgis , viooula, xus,
puckor , borror !"

Jedes dieser geheimnisvollen Worte begleitete er mit
einem wuchtigen Hieb, so daß die Frau zusammenbrach.
Dann packte er die Heulende und schob sie trotz ihrer
Körperfülle im Handumdrehen zur Tür hinaus . —

Ter Briefträger brachte die Morgenpost : Preislisten,
Fakturen und einen Brief aus der nahen Handelsstadt , aus
dessen Umschlag der Agent den ihm unbekannten 'Namen
„Simon Krakauer " las.

Herr Krakauer schrieb, er verdanke einem Geschäfts¬
freund hnpselds Adresse und bitte in einer wichtigen An-
gelegenhert um gewissenhafte Auskunft . Er trage sich mit
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M >ch wiederum mit einer GeLerde forderte der Kaiser
seinen Generalstab auf , ihm zu folgen , ohne denselben
diesmal mehr " zu schonen, als er sich geschont hatte;
und er ritt gegen La Moncelle hinaus , quer durch die
Feld « , durch das kahle Gelände von La Rapeille . Ein
Hauptmann wurde getötet , zwei Pferde stürzten . Die
Regimenter des zwölften Korps , an denen er vorbeiritt,
sahen ihn kommen und verschwinden wie eine Spukge-
stalt , ohne Gruß , ohne Zuruf.

Telaherche hatte all das mitangesehen . Und er schau¬
derte , besonders bei dem Gedanken , daß auch er , sobald
er die Ziegelei verlassen hätte , sich wiederum mitten
im Kugelregen befinden würde . Er wartete und hörte
zwei Offizieren zu, die vom Pferde gestiegen und da-
geblreben waren:

„ Ich sage Ihnen , daß er mausetot ist ; eine Granate
hat ihn entzwei gerissen .

"
„ Wer nein , ich sah, wie man ihn davontrug . . .

Eine einfache Wunde . . . ein Splitter im Gesäß,"
„Um welche Zeit ?"
„Gegen halb sieben, vor einer Stunde ; dort oben

war 's , bei Moncelle , in einem Hohlweg .
"

„ Er ist Wohl nach Sedan zurückgekehrt ?"

„ Gewiß , er ist in Sedan .
"

Von wem sprachen sie nur ? Plötzlich begriff Dela-
herche, daß sie vom Marschall Mac Mahon sprachen , der
aus einem Ritt zu Len Vorposten verwundet worden
war . Der Marschall verwundet ! Das war unser Glück,
wie der Leutnant von der Marine -Infanterie gesagt
hatte.

Und er erwog gerade die Folgen dieses Unfalles,
als eine Estafette mit verhängten Zügeln vorüberflog und
einem Kameraden , den sie erkannt hatte , zurief:

„ General Ducrot ist Oberbefehlshaber ! Die ganze
Armee wird sich in Jlly konzentrieren , um sich auf Me¬
zieres zurückzuziehen !"

Schon galoppierte die Estafette in der Ferne und
ritt unter dem verdoppelten Feuer in Bazeilles ein ; Dela-
herche jedoch, von den außerordentlichen Neuigkeiten , die er
so Schlag auf Schlag erfahren , entsetzt und in Gefahr,
von dem Rückzug der Truppen mitgerissen zu werden,
faßte einen raschen Entschluß und lief bis nach Balan,
von wo er endlich ohne allzu große Schwierigkeiten
Sedan erreichte.

In Bazeilles flog die Estafette immerzu dahin und
suchte die Kommandanten , um ihnen die Befehle zu
überbringen . Und auch die Nachrichten flogen wie ein
Lauffeuer : Marschall Mac Mahon verwunoet , General
Tncrot zum Oberbefehlshaber ernannt , die ganze Armee
jaus dem Rückzug nach Jlly!

„Wie ? Was sagt man ?" rief Weiß , schon geschwärzt
vom Pulverrauch . „Sich auf Mezieres zurückziehen, zu
dieser Stunde ! Aber das ist unsinnig , niemals kommt
man dahin !"

Er wurde ganz verzweifelt , von Gewissensbissen ge¬
packt, dies tags zuvor eben jenem General Ducrot geraten
zu haben , der jetzt den Oberbefehl inne hatte . Gewiß,
gestern gab es keinen andern Plan zu befolgen als den
Rückzug, den sofortigen Rückzug durch die Talschlucht von
Saint -Albert . Aber gegenwärtig mußte die Straße ver¬
sperrt sein, das ganze schwarze Gewimmel der Preußen
war dort hinuntergezogen in die Ebene von Donchery.
Und — Tollheit um Tollheit — jetzt gab es nur noch den
einen verzweifelten und tapfern Ausweg , den nämlich,
die Bayern in die Maas zu werfen und über sie hinweg
zu schreiten , um den Weg nach Earignan wieder ein¬
zuschlagen.

Weiß , der jede Sekunde mit einem kurzen Ruck seine
Brille zurechtschob, erklärte die Lage dem Leutnant ; dieser
saß leichenblaß , mit seinen zerschmetterten Beirren , noch
immer gegen die Türe gelehnt und rang infolge des
Blutverlustes mit dem Tode.

„Herr Leutnant , ich versichere Sie , ich habe recht . . .
Sagen Sie Ihren Leuten , daß sie nicht locker lassen sollen.
Sie sehen ja , daß wir siegreich sind . Noch eine An¬
strengung , und wir schmeißen sie in die Maas !"

dem Gedanken , in dem Städtchen ein Kaufhaus zu errichten.
Ehe er jedoch! an die Verwirklichung des Planes denken
könne , müsse er die Bestätigung dessen erhalten , was ihm
von verschiedenen Seiten mitgeteilt worden sei, daß , es
sich um einen Platz mit kaufkräftiger Bevölkerung handle,
der , inmitten reicher Dörfer gelegen , auch vom Lande
her starken Zulauf erhalte . Vor allem aber liege ihm da¬
ran , zu erfahren , ob ein geeignetes Ladenlokal zu haben
sei. Die Größe und Lage desselben seien für den Erfolg
des Unternehmens ausschlaggebend . Ueber diese Dinge im

besonderen und die Ortsverhältnisse im allgemeinen wün¬

sche er genau unterrichtet zu werden . Komme die Sache
durch Hupfelds Vermittelung zustande , sei er Bereit , eine
Gratifikation zu gewähren . Für ihn stehe nicht mehr und

nicht weniger als die Begründung seiner Existenz in Frage.
Wer ihm hierzu behilflich ! sei, dürfe aus seine Erkenntlich-

Hrchfeld schritt , den Brief in der Hand , nachdenklich
auf und ab . ^ ^

Simon Krakauer ! Natürlich ein Jüd ' . Das schadete
nichts . Ein Kaufhaus in dieser „Hochburg der Solidität"
— den Ausdruck hatte der Kaufmann Hadermann in einer

Sitzung des Handelsgremiums gebraucht — die Idee war

ausgezeichnet ! Was sprang für ihn dabei heraus ? Die

Gratifikation . Na ja , die nahm man mit . Zwei Möglich¬
keiten kamen in Betracht : entweder das Kaufhaus prospe¬
rierte und legte den Kleinhandel im Städtchen lahm,
oder Herr Krakauer fiel um und die Kaufmannschaft trium¬
phierte . In jedem Falle ein Zusammenbruch !, aus dem er
Kapital schlagen würde , selbstverständlich in allen Ehren.
Ach Gott , es war ihm zu gönnen . Das Agenturgeschäft
warf blutwenig ab . Um sich über Wasser zu halten , mußte
er manchmal zu Mitteln greifen , die nicht gerade die lau¬

tersten waren . Das schmerzte und beunruhigte ihn . Sein
Herz war im tiefsten Grunde den himmlischen Dingen zu¬
gewandt . Täglich betete er zum Allmächtigen , er möge
ihn vom Teufel , von der Welt und der Trägheit seiner
Natur befreien . Dennoch strauchelte er wieder . Ein Glück,
Laß er die Stillen um sich hatte . In ihrer frommen Ge¬
meinschaft streifte er alles Sündhafte ab und bereute und
erneute sein Leben . Aber nun das nächste — da man doch
am Irdischen klebte — wie schafft man dem Krakauer ein
Lokal , obendrein in günstiger Lage ? Er ging Straße für
Straße durch, alle Läden waren besetzt. Ueberdies kannte
er seine Leute . Sie verschanzten sich in ihren Spelunken
und ließen keinen ZpeyMn herein. An dex LoMfrage

In der Tat , der zweite Angriff der Bayern Mr eben
zurückgeschlagen worden . Die Mitrailleusen hatten eben
den Kirchenplatz gesäubert ; Hausen von Leichen richteten
sich gleich Barrikaden empor ; und aus allen Gäßchen warf
man mit gefälltem Bajonett den Feind in die Wiese
zurück ; es war eine ungeordnete Flucht gegen den Fluß
zu, die sicherlich in eine vollständige Niederlage ver¬
wandelt worden wäre , wenn frische Truppen die bereits
erschöpften und stark gelichteten Soldaten unterstützt
hatten . Und auch von der andern Seite , im Park von
Montivilliers kam das Gewehrfeuer nicht mehr näher,
ein Zeichen dafür , daß auch hier Verstärkungen das Ge¬
hölz freigemacht hatten.

„Herr .Leutnant , sagen Sie Ihren Leuten . . . Fällt
das Bajonett , fällt das Bajonett !"

Wachsbleich hatte der Leutnant noch die Kraft , mit
sterbender Stimme zu murmeln:

„ Ihr hört 's , Kinder , fällt das Bajonett !"
Und das war sein letzter Atemzug ; er verschied, mit

ausrechtem , starrköpfigem Antlitz, mit offenen Augen , im¬
merzu die Schlacht betrachtend . Fliegen schwirrten schon
umher und setzten sich auf den zermalmten Kopf der
Franqoise , indes der kleine Charles , vom Fieberwahn er¬
faßt , mit leiser, flehender Stimme rief und zu trinken
verlangte:

„Mutter , wach auf , steh auf . . . Ich habe Durst , ich
habe so großen Durst ."

Aber die Befehle waren unzweideutig , die Offiziere
mußten , trostlos darüber , aus dem Vorteil , den sie er¬
rungen keinen Nutzen ziehen zu können , den Rückzug an-
ordneu . Offenbar opferte General Ducrot , von der Furcht
vor dem Umgehungsmarsch des Feindes besessen, alles
diesem tollen Versuch, seiner Umschlingung zu entgehen.
Der Kirchenplatz wurde geräumt , die Truppen zogen
sich von Gäßchen zu Gäßchen zurück, bald leerte sich
die Fahrstraße . Das Geschrei und das Schluchzen von
Frauen wurde laut , Männer fluchten und ballten die
Fäuste vor Zorn , sich so im Stiche gelassen zu sehen.
Viele sperrten sich in ihre Häuser ein , entschlossen, sich
drinnen zu verteidigen und zu sterben.

„ Gut denn ! Ich für meinen Teil , ich reiße nicht aus,"
schrie Weiß außer sich . „Nein , da will ich lieber meine
Haut hier lassen . . . Mögen sie nur kommen, meine Möbel
zerschlagen und meinen Wein trinken !" '

Nichts war für ihn mehr da als sein Grimm , als
eine unauslöschliche Kampfwut bei dem Gedanken daran,
daß ein Fremder bei ihm eindringen , sich aus seinen Stuhl
niederlassen und aus seinem Glase trinken würde . Das
wühlte sein ganzes Wesen auf , tilgte jeden Gedanken an
sein gewohntes Leben , sein Weib, seine Geschäfte, seine
kleinbürgerlich vernünftige Vorsicht aus . Und er schloß
sich in sein Haus ein , verbarrikadierte sich drinnen , ging
wie ein Tier im Käfig umher , von einem Gelaß ins
andere und vergewisserte sich , daß ! alle Oeffnungen Wohl
zugestopst seien. Er zählte seine Patronen - Dann , als
er noch einen letzten Blick gegen die Maas zu warf , um
sich zu versichern , daß von den Wiesen her kein Angriff
mehr zu fürchten sei , blieb sein Auge noch einen Moment
an den Hügeln des linken Ufers hasten . Auffliegende
Rauchwölkchen zeigten deutlich die Stellung der preußi¬
schen Batterien an . Und oberhalb der furchtbaren Bat¬
terie von Frenois , an einer Waldecke des Marfeeberges,
sah er die Gruppe von Uniformen wieder , noch zahl¬
reicher und so glänzend in dem Hellen Sonnenschein,
daß er , seinen Nasenkneifer vor die Brille haltend , den
Goldglanz der Epauletten und der Helme wahrnahm.

„Gemeine Schufte , gemeine Schufte !" wiederholte er,
die Faust ausstreckend.

Dort oben, auf der Marsee , hielt König Wilhelm und
sein Generalstab . Um 7 Uhr war er von Vendresse ge¬
kommen , wo er genächtigt hatte , uns er befand sich
nun dort oben , geschützt vor jeder Gefahr , und vor
ihm lag das Maastal , das grenzenlos den Blicken sich
entrollende Schlachtfeld . Die unermeßliche Reliefkarte ging
von ernem Ende des Himmels zum andern , indes er,
auf dem Hügel stehend , wie von einem in dieser riesen¬

konnte die Sache scheitern . Er überlegte hin und her.
Vielleicht , daß am Marktplatze etwas zu haben wäre . Da
war der Kaufmann Wenk, der Uhrmacher Scriba , der Gelb-
gießer Schomber , der Kantor Schildköter — Himmel!
Eine Erleuchtung ! Wenn nicht alles täuschte , hatte er
seinen Mann gefunden . Lächelnd strich er sich den Bart
und rief sich ins Gedächtnis zurück, was der Kantor ihm
anvertraut.

„Hupseld , daß ich das Volllos nehm ' , ist eigentlich
nicht zu rechtfertigen , denn ich hab ' s nicht dazu . Aber
was tu ' ich nicht für den Jüngen ? Justement ist er acht¬
zehn geworden . Krieg ' ich das Geld nicht bald zusammen,
wird der Plan mit dem Studium zu Wässer . Hupseld , das
quält mich Tag und Nacht . Na , ich geb' die Hoffnung
nicht auf . 's scheint ja , ich Hab' Glück im Spiel ! Kurz und
gut , ich will ' s riskieren !"

Gestern war die Ziehung gewesen, Schildköter 'hatte
nichts gewonnen . Schade ! Wer dem Manne war zu helfen.
Hatte er nicht ein Haus ? Hatte er nicht den schönen
Laden , darin der Hildebrand um drei Trumpeln saß?
Wenn er dem Wien kündigte — und dem Freigeist ge¬
schah kein Unrecht — könnt ' er den vierfachen Zins er¬
zielen . Das Ding hatte freilich , einen Haken. Hausherr
und Mieter waren dicke Freunde . Die beiden auseinander¬
zubringen , brauchte es einen ganzen Kerl . Sollte er den
Vorstoß wagen ? Gott bewahre ! Besser vorgesehen , als
nachbereut . Lag dem Kaufhausmcmn daran , mochte er
selbst mit dem Kantor verhandeln . Wurden die Kontra¬
henten einig , war die Provision ihm sicher.

Hupseld , nachdem er den Schlachtplan ausgeheckt hatte,
nahm an seinem Schreibtische Platz und brachte die Ant¬
wort an Krakauer zu Papier:

„Ich habe Ihren Brief erhalten und bin nicht abge¬
neigt , in der beregten Sache für Sie tätig zu sein . Gegen¬
wärtig mit Geschäften überhäuft , will ich mich dennoch be¬
mühen , ein Lokal ausfindig zu machen , das Ihren Wünschen
entspricht . Bei der Besonderheit unserer Platzverhältnisse
werde ich dabei auf große Schwierigkeiten stoßen, werde
Zeit u nd Geld opfern müssen . Sie werden es deshalb
begreiflich finden , wenn ich Sie zuvörderst um Mitteilung
bitte , welchen Betrag Sie für die Gratifikation aüsgesetzt
haben , von der Sie in Ihrem Briefe sprechen. Unterdessen
freut es mich, Ihre übrigen Fragen in günstigem Sinne
beantworten zu können . Wenn man Ihnen gesagt har,
Laß unsere Bevölkerung kaufkräftig sei, daß die Stadt
vom Lande her starken Anlauf habe , so kann W dies nur

Häfen Galaloge für ihn bereit gehaltenen Throne her^
niederschaute.

IN der Mitte hob sich von dem dunklen Grunde des
Ardennenwaldes , der gleich einem Vorhang von ver¬
blaßtem Grün am Horizont aufgezogen war , Sedan ab , mit
den geometrischen Linien seiner Festungswerke , die von
den überschwemmten Wiesen und dem Fluß , im Süden
und im Westen bespült wurden . In Bazeilles flamm¬
ten schon Häuser aus , und der Staub der Schlacht um¬
hüllte das Tors . Dann im Osten von La Moncelle bis
Givonne sah man , Reihen von Insekten gleich, nur etliche
Regimenter des zwölften und des ersten Korps durch
die Stoppelfelder ziehen , die von Zeit zu Zeit in dem
engen Tal verschwanden , wo die Weiler hervorluglen.
Und gegenüber zeigte sich der andere Abhang , kreidige
Felder , die der Ehevalierwald mit seinem massigen Grün
sprenkelte . Im Norden aber war besonders das siebente
Korps deutlich in Sicht , das mit seinen beweglichen,
schwarzen Punkten das Plateau von Floing einnahm,
ein breites Band von rötlichen Aeckern, das vom Garen,
newäldchen bis zu den Wiesen am Ufer des Flusses
hinadstieg . Darüber hinaus lagen noch Floing , Saint-
Menges , Fleigneux , Jlly — Dörfer , die sich inmitten
des welligen Geländes verloren , eine unruhige , von steilen
Böschungen durchschnittene Landschaft . Uno da war auch
links die Maaswindung , ein langsam fließendes , in der
Hellen Sonne wie blankes Silber schimmerndes Gewässer,
das , die Halbinsel Jges mit einer weiten und trägen Krüm¬
mung umfließend , den Weg nach Mezieres vollständig
.versperrte und zwischen seiner Userwand und den un¬
durchdringlichen Wäldern nur das Tor der Talschlucht von
Saiut -Albert offen ließ.

Tie hunderttausend Mann und die fünfhundert Ka¬
nonen der französischen Armee waren da in diesem Drei¬
eck eingepfercht und umstellt ; und als der König von
Preußen sich gegen Westen umwendete , erblickte er eine
zweite Ebene , die von Donchery , kahle Felder , die sich
gegen Briancourt , Marancourt und Vrignesaux -Bois zu
verbreiterten , endloses , graues und unter dem blauen
Himmel staubig daliegendes Gelände ; und als er sich
gegen Osten wendete , war auch da , gegenüber den dicht¬
gedrängten , französischen Linien unermeßlich offenes Land,
ein Gewimmel von Dörfern : Douzy und Earignan zuerst,
dann ansteigend Rubecourt , Pourru -aux-Bois , Francheval,
Villers -Cernay , bis nach Ehapelle an der Grenze . Alles
Land ringsum gehörte ihm , er schob nach seinem Gut¬
dünken die zweimalhundertundsechzigtausend Mann und
die achthundert Kanonen seiner Armee vorwärts und um¬
faßte mit einem einzigen Blicke ihren alles überflutenden
Marsch . Schon rückte von der einen Seite das elfte Korps
auf Saint -Menges vor , indes das fünfte Korps in Vrig-
nes -aux -Bois war und die württembergische Division bei
Donchery wartete . Und auf der andern Seite , wo die
Bäume und die Hügel ihn hinderten , erriet er die Be¬
wegungen ; eben sah er das zwölfte Korps in den Chevalier¬
wald eindringen , und er wußte , daß die Garde Villers-
Cernay erreicht haben mußte . Das waren die Schnäbel
des Schraubstocks , die Armee des Kronprinzen von Preußen
links , die Armee des Kronprinzen von Sachsen rechts,
die sich öffneten und mit einer unwiderstehlichen Be¬
wegung sich bereit machten , zuzuklappen , während die
beiden bayrischen Korps sich aus Bazailles stürzten.

Zu Füßen des Königs Wilhelm , von Remilly bis
Frenois , dauerte die säst ununterbrochene Reihe der Bat¬
terien ohne Unterlaß , Moncelle und Taignh mit Granaten
überschüttend und bald auch über die Stadt Ledan hin¬
weg die Hochfläche im Norden bestreichend. Es war noch
nicht mehr als 8 Uhr , und er erwartete den unvermeid¬
lichen Ausgang der Schlacht , die Augen aus das ungeheure
Ŝchachbrett gerichtet und beflissen, dieses Menschengewnn-
mel , diese wuterfüllten , inmitten der ewigen und lächeln¬
den Natur sich verlierenden schwarzen Häuflein zu lenken,

( Fortsetzung in der Mittwoch -Nummer .)

bestätigen . Ohne daß sie sich weh tun , füllen die Laden¬
besitzer ihr Säckel. Jeder hat seinen Stamm von Kunden/
auf den er mit Sicherheit rechnen kann . Preisschleuderei
kennt man hier nicht . Wanderlager und Scheinauktionen
haben bei uns kein Glück . Ueber die Zunahme des Hausier¬
geschäfts wird , wie überall , geklagt . Die Kaufleute führen
ein sorgloses Leben . Bis in den Herbst hinein trifft man
sie in ihren Gärten vor der Stadt , darin sie vielerlei Obst
und Gemüse ziehen . Im Winter hocken sie in den Kneipen,
schimpfen über Gott und die Welt und mästen ihren Bauch.
Frauen und Handlungsdiener versehen den Laden . Mit
der Warenkenntnis hapert ' s bei Vielen, weil ihnen die be¬
rufsmäßige Ausbildung fehlt . Daher müssen sie sich ihren
Lieferanten auf Gnade und Ungnade ergeben . Aus Schau-
senster^Dekoration und Reklame legt man kein Gewicht.
Hier und da beschwert man sich , daß die Auswahl in den
Mode - und Manufakturwarengeschäften unzureichend sei.
Dessenungeachtet ist die Zahl derer , die ihre Einkäufe
auswärts besorgen , sehr gering . Am übelsten sind die
Frauen der Minderbegüterten dran , die sich der neuen!
Zeit gemäß mit Flitterstaat behängen wollen und nicht
finden , was sie suchen. — Daß ein Kaufhaus modernen!
Stils hierorts Erfolg haben würde , ist mir garnicht zwei¬
felhaft.

Diese meine Eröffnungen sind streng vertraulicher
Natur und ohne Verbindlichkeit für mich. So gern ich
Ihnen dienlich bin und Sie mit Rat und Tat unterstütze,
muß als stillschweigende Vereinbarung zwischen uns gel¬
ten , daß ich stets hinter den Kulissen bleibe . Ich habe mit
allen am Platze zu tun ünd muß mich mit allen halten.
Verdienen will jeder . Indessen ist mein oberster Grundsatz:
Laß dich nicht vom Nutzen regieren.

Sobald wir uns über die 'Provisions -Frage geeinigt
haben , werde ich mich auf die Suche begeben . Findet sich,
wie ich hoffe , ein geeignetes Lokal , wird es freilich ach
besten sein, wenn Sie selbst Heruberkommen , um alles
vertragsmäßig festzulegen . Ohne mehr für heute , begrüße
ich Sie

Achtungsvoll
Thomas Hupseld,

Agentur - und Kommissions -Geschäft."

Er las den Brief noch! einmal durch, verschloß und
adressierte ihn. und brachte ihn sogleich zur Post.

(Fortsetzung folgt .)
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Fortbildungs
Kursus!

Zu Ostern wird für junge Mädchen,
welche sich in einzelnen praktisch wich»
tigen Fächern, deutscher Sprache
(Korrespondenz), Literatur , franzö¬
sischer und englischer Konversation,
Zeichnen, Malen und Handarbeiten
weiter auszubilden wünschen, ein ge¬
meinsamer Fortbildungsunterricht
einzurichten beabsichtigt.

Anmeldungen von Teilnehmerinnen
werden zwecks näherer Rücksprache
erbeten an

Frau Kirchenrat Müller,
Amalienstraße 27._

LtMmMratMcllburg.
Freitag,

de« IS . Februar d. I .,
vormittags tl Uhr anfangend,

sollen im großen Stadtbusch zu
Bürgerfelde clwa

100 Stämme gefällte Fuhren , vor¬
zügliches Bauholz,

einige Haufen Birkenstämme und
mehrere Haufen Brennholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

Käufer wollen sich am Bahnweg
vor dem Eingänge des Busches ver¬
sammeln^

Amt Oldenburg.
Oldenburg , 1904, Febr. 11.

Holz - Verkauf
im

MnkeMlgtt Kche.
Es sollen verkauft werden am

Sonnabend,
27 .Febr . 1SV4,

im Blankenburger Holze:

85 Fluder Kichen
und Auchen,

vorzügliches Bau -, Werk-, Pfahl - ,
Nutz- und Brennholz.
Käufer versammeln sich 1« Uhr

vormittags bei Nr . 1 des Holzes.
Hay essen ._

Schlafzimmer -Einrichtung,
hell Satin m . dunkel mahagom
Füllungen , hochelegant, billig zu ver¬
kaufen. D . Röder , Tischlermstr.,

_ Humboldtstr . 21.

Lebermrst, Blutwurst,
— eigenes Fabrikat , —

empfiehlt _ Joh . Bremer.

MMM brmenW
mt Wütet, WmA «. HH

in Dosen von 2 , 4 und 10 Pfund
jetzt wieder vorrätig.

Zu verk . h. Dam .-Mask .-Kost . Bergst. 7

- rc. Verkälts.
Zwischenah « . Der Wirt I . Eilers

zu Aschwege läßt am

Sonnabend,
den 27. Ieöruar d. I .,

nachm. 1 Uhr ans. ,
bei seinem Hause:

6 nahe am Kalben steh.
Kühe und Quenen,

10 trächtige und güste
Schafe,

15— 20 Ferkel , alsdann
6- 8 Wochen alt,

1 Ackerwagen, säst neu, 1 hölz.
Pflug , 1 Egge, 1 Wagenaufzeug,
1 Staubmühle , 1 Jauchefaß , mehr,
neue Schweinekasten und sonstige
neue Holzwaren,

auch : 1« ,« v « Pfund Stroh,
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H. Hinrichs.

<) SN2 umsonst unck pontofpsi kLllll s !ck dsder von uns kür ent»
spr - Lkeadea Wert Waren erwerben.

Alan verlange neuesten
prscdtksta !o§ mit 2500
^ ddilckunxea nebst nLK.
^ nxado edsnkaUs gratisund kranko (odae p âut-
rvang ). Derselbe ent¬
hält grosse ^ usvatü in
Taschenmessern , kasier-
messern .I- ssierulensilisn,
ldaarmsschinen , 7'sksl-
tnessern und Qadeln.
Damen - , Haar - und

Lcdneldersckeren,
kleben - oder Oartsn-

scderen , Leasen»
Oärtnermessera , Lrot -,

Lcdlaebt -, OemÜse -, klack - und WieZemessero , Ddren , Ddr - und Halsketten , vroseben , l^iaxen , Portemonnaies , kielten , Lparier-
stöcken , kernrotiren , keldstecdern , Schuss - und Ltledvaiken » Aluslk - Instrumenten und sonstigen Schmuck - und ktauslialtunxs-
srtiksln etc . 6lelcbSeiti § otterleren vir , damit sieb deder von der Oüte und tzualität unserer Waren üderSeuxen kann , Scdlless-
and ruxleicb da§ dmesser tlo . 583, eckt ttlrscbbornbett mit dleusilberbescdlsßs , xenau vie 2eicbnun § , Nii ' » rrr l» . L.« Q ttanLo.
8 Laar Lesteller verpklicktet sied , den Letrs § eiarrusendea oder das besser ru retournieren . Aledr vie ein Ltüclc

« LebruSer örll. Lräkraw >39 bei.Zolingen?Lm klstre , xeLrünäet 187S.

Nadorst . Der Landmann Joh.
Kreye Hierselbst läßt am

Sonnabend,
den 27. Jebruar d. I .,

nachm. 2 Uhr anfgd.,
in und bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. was folgt:

6 beste , nahe am Kalben steh.
Kühe und Quenen,

6 schöne trächtige Schweine,
nahe am Ferkeln,

SO alsdann 6 Wochen alte
Ferkel,

die vom Trabrennen bekannte

Prmciisliilc Hcraltzik
geb . 1891 , belegt vom
Girello , beste Nachzucht
liefernd,

10 « « « Pfd . Heu u . Stroh,
1« 0 « Pfd . Uelzener Saat-
Hafer erster Ernte , 109
Scheffel beste Eßkartoffeln,
299 « Pfd . gut geräucherten
Speck bei ganzen und halben
Seiten , 1V9 Pfd . geräucherte
halbe Schweinsköpfe;

ferner: 1 Ackerfederwagen , 1
Schwungpflug, 1 Egge, 1 gut er¬
haltene hölz . Jauchepumpe.
Bemerkt wird noch , daß der Speck

billig abgegeben wird.
Kaufliebhaber werden freundl . ein¬

geladen D . G . Dierks.

Bauplatze.
Mehrere Bauplätze im Stadt¬

gebiet, an schöner Lage, stehen durch
mich billig zum Verkauf.

W . Jacobi , Dietrichsweg 3.
Rastede - Südende . Zu verkaufen

ein Bullenkalb.
_ Gerh . zur Mühlen.

kalloramL
Markt 12 s.

Irieiil-Me!
2 . 2yklu8

von lalla dis vamaskus.
Wiederholungen find, nicht statt.

keneral-BttsaiiiiilliW
der

kittmkaiifsgmsskilsW
e. G . m . u . H. zu Bloh

am Mittwoch , d . 24 . Febr . 1SV4,
nachm. 6 Uhr,

in Brunkens Gasthause in Bloh.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht.
2 . Rechnungsablage : a . Genehmi¬

gung der Bilanz , d . Entlastung
des Vorstandes , o. Verteilung
des Reingewinns.

3 . Neuwahl eines Mitgliedes des
Aufsichtsrats.

4. Aenderung der Geschäftsordnung.
5. Sonstige Anträge.
Jahresrechnung und Bilanz , sowie

Geschäftsberichtliegen beim Geschäfts¬
führer Brunken zur Einsicht der Ge¬
nossen aus.

Bloh , den 5 . Februar 1904.
G . Wilken . Ehr . Meyer.

G . Brunken«

Habe mit dem heutigen Tage mit meiner Dampfwasch¬
anstalt eine

vampflAi 'bki'ki u . otiem. Wäsekknei
verbunden.

kLrdorot
für seidene, wollene und gemischte Stoffe,

zertrennte und unzertrennte Damen- u. Herren-
Garderoben, Plüsch, Rips rc.

Wäscherei uö Färberei für Echmlkfcberil
- aller Art . -

Fleckenreinigungsanstalt.
Chemische Wäscherei für unzertrennte Damen-
und Herren - Garderoben, Ball- u . Gesellschafts-
Toiletten , Teppiche , Portieren, Handschuhe,

Schlipse rc.

von wattierten Gegenständen, als : Kissen , Stickereien,
Uniformen.

Stell,,n-ll Mill , Vlnooeibt -llijtt.
-ritze IS, II. » UU.M 8 ö8 tzntze IS,

Auf Notiz durch Postkarte werden Artikel seitens eines
Sachverständigen behufs Rücksprache gern abgeholt.

Sonntag , den 14 . Februar 1904:

Eröffnung des neuen Restaurants
bes UMisscmeilts „ fiuäskbui -g

".
Indem ich für gute Speisen und Getränke sowie für prompte Be¬

dienung Sorge tragen werde, bitte ich um geneigten Zuspruch.
Achtungsvoll

Vieh - «. Holz
Verkauf.

Schmedeb. Kirchhatten . Brink¬
sitzer Georg Holscher dasetbst läßt
Montag , d . 22 . Febr. d. I .,

nachm. 2 Uhr,
8 junge Kühe , nahe am Kalben,
50 Eichen a . Ztamm,

teils schwere Stämme (Bau -,
Wagen -, Pfahl - u . Lohholz),

6 Girken , gut . Holzschuhholz,
200 Nummern Fuhren,

(kt . Sparren , Latten und
Doppellatten)

öffentlich meistbietend verkaufen.
H . Ripken,

_ Auktionator.

Zu verkaufen eine sehr gut erhaltene
komplette Einfahrtstür , sowie zwei
kleine , gut erh . Sparherde.

Donnerschwee, Eschstr . 16 , oben.
Billig zu verkaufen ein guter vier¬

rädrig . Handwagen mit vollem Auf¬
zeug und ein schönes Lederfofa.

Paul Krey, Kurwickstr . 34.

Geschästshaus-
Vcrkaus.

Berne. Der Schlächtermeister
Diedr . Marx läßt wegen ander¬
weitigen Unternehmens seine daselbst
an der Hauptstraße belegene

Besitzung,
bestehendaus 2 Wohnhäusern , Neben¬
gebäude und schönem Garten , am

Mickg, den22. Februar,
nachm. 5 Uhr,

in Lahnsens Wirtshause daselbst
nochmals öffentlich meistbietend mit
Antritt zum 1 . Mai d . I . zum Ver¬
kauf aufsetzen.

Auf der Besitzung wird z. Zt . mit
bestem Erfolge eine Schlachterei und
ein Tapisserie - Geschäft betrieben,
dieselbe eignet sich jedoch der günstigen
Lage wegen auch zu jedem anderen
Geschäftsbetrieb. Der größte Teil des
Kaufpreises kann stehen bleiben.

G. Haverkamp , Aukt.

Osternburg . In der Nachlaß-
Auktion für G . H . Müll ? ^ Erbe«
zu Drielakermoor am Dienstag , den
16 . Febr . , nachmittags, kommen an
zu gebrachten Sachen noch mit zum
Verkauf:

einige gebrauchte
Fahrräder.

A . Bischofs , Aukt.

Jmmobilverkaus.
Wildeshausen . Die Immobilien

des Heinrich Johannes zu Neer¬
stedt , bestehend aus Wohnhaus mit
2 da 01 sr 50 gm Acker -, Grün - u.
Unland , werden am

Ireitag,
d . 19. Ieör . d. I .,

nachmittags 5 Uhr,
in Harms ' Wirtschaft zu Neer¬
stedt mit sofortigem Antritt durch
den Unterzeichneten öffentlich zum
Verkauf aufgesetzt.

C . Wehrkamp , Aukt.
Rastede . Der LandmannD . Luers

in Neuenkruge , Gem. Wiefelstede,
beabsichtigt wegen anderweitigen An¬
kaufs seine daselbst an der Chaussee
belegene

Köterei
mit Antritt zum 1 . Mai er. zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus gute«
Gebäuden und 13 « S .-S . Acker-,
Weide - und Wiesenländereien,
auch gehört zu derselben ein Torf¬
moor.

Der sog . Ottenkamp , der Heid¬
placken und die Wiese in Düvels-
hoop gelangen auch für sich zum
Aufsatz.

Sämtliche Ländereien sind guter
Bonität.

Verkaufstermin ist angesetzt auf
nächsten Donnerstag,

den 18 . Aeöruar cr.,
nachm. 3 Uhr»

in Tapkens Gasthause in Neuenkruge,
Kauflustige ladet ein

I . Degen , Auktionator.
Ein zu zwei geraum.

Wohng . mit sep. Ging,
hübsch einger . neues

Halls mit Eartell
an schöner Lage hiers ist
sehr preiswert M 0er¬
kaufen.

Anzahlung auf Wunsch
gering . Näheres:

Ehnernweg SS.

komplette Ausführung » foww
Anfertigung von Zeichnungen
nebst Kostenanschlägen liefere
prompt und billig.

Lager in sämtlichen Känali-
sationsartikeln.

Alexanderstr . 28 b.

Dank!
Jahrelang magenleidend suchte ich

vergeblich Hilfe. Nach jedem Essen
hatte ich Beschwerden, Magenschmerzen,
Wühlen und Kollern im Magen und
Leib , Truck, Blähungen , Kopfschmerzen,
Angstgefühle, Schwermut , Mattigkeit,
Appetitlosigkeit, Ziehen im ganzen
Körper. Gestützt auf die vielen Emp¬
fehlungen wandte auch ich mich schrift¬
lich an Herrn A . Pfister , Dresden,
Ostraallee 2, und kann ebenfalls nun
für völlige Heilung meinen herzl . Dank
aussprechen. Es ist wirklich ein Segen
Gottes , daß in solchen Leiden noch
Hilfe gefunden werden kann.

Heinrich Gollenstede in Ober-
hammelwardeub . Brakei. Oldenburg.
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Größte Mühlensteinsabrik Deutschlands.

Mühlensteinlager, bestehend aus französischem , Naxos- Schmirgel, künstlichen
und harten Natur -Kopfsandsteinen, am Bahnhof mit Geleisanfchlnst.

Muster -Ausstellung in Kunststein - , Mosaik-, Fußboden-, Trottoir- und
Wandplatten , sowie Mühlen -Bedarfsartikel.

Sonnerschrveerstraße 66 Auskunft : Schmidts Restauration ) .
Lieferung von sämtlichen Müllerei - Maschinen und Bedarfs - Artikeln.

Vermittelung von Mühlenverkäufen , Verpachtungen rc.
Vermittelung für die Borbecker Maschinenfabrik und Giesterei.

Fabrik für Backöfen und Bäckerei Maschine «.
Nachweis von gebrauchten Müllerei - und Holzbearbeitungs - Maschinen.
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Forstpflanzenjeder Art, sehr reich
bewurzelt und in jeder Größe. Billige
Preise . Katalog fr.

G. Hagena, Forstbaumschulen,
Bechta >. Oldb .̂

S ^ Ccht
NinborgerBrü,
jeden Dienstag , Mittwoch , Freitag
und Sonnabend frisch.

^ ILAS,
Kurwickstraße 38.
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enthülstes Kaftrmehl,
100 Psd . 9 .50 »«!,

bestes Kälber- und Ferkelfutter . "MA

Kaftrschtamm,
100 P d . 4.50

bestes und billigstes Futter für Kühe
und Schweine.
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"

Kaferschalc,
100 Psd . 2 .50

viel besser und billiger wie Häcksel.
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Zu Halen in allen

Geschäften.
Oldenburger Blitzblankfabrik

Paul Bost.

Bettnässen.
Prospekt, Zeugnisse rc. frei durch
Herrn . Marburg , Frankfurt a . M .,
Allerheiliaenstr. 76 . _

Preiswert zu verkaufen em
NV " Bauplatz "MB

an der Nikolausstraße.
Näheres Elimarstraste 3.

LttmttvortlichZ Wilhelms. Wusch als Chej-RrdÄteur; iür den Lnieratenteil: I . Rotationsdruck , und Verlas : B. Schacß Lldenburg



5 . Beilage
M 37 -er „Nachrichten für Ltadt »nd Land " vom -Sonnabend, den 13. Februar 19V4.

Z.ZvieM crsterr.
Ausgewanderter . Ein Ausgewanderter kann nach¬

träglich eingezogen werden und hat zu vergegenwärtigen,daß er rm Demschen Reich alsbald , sobald er darin b . troffenwird, als unsicherer Kanlonisi eingestellt wird . Man muß
unterscheiden:

Strafbarkeit der Entziehung der Wehr¬pflicht; die Strafe beträgt , sofern nicht ganz besondere Um¬
stande vorliegen, ISO oder 160 Mk. Geldstrafe ; diese wird inder Regel nicht verjähren , muß also nachträglich bezahltwerden. Nachträgliche Erhöhung ist ausgeschlossen.L . Die nachträgliche Heranziehung des Ausgewanderten
zur Dienstpflicht.

1 ) Unzulässig ist diese nach vollendetem 29. Lebensjahr
(Art . 59 der Reichsverfassung).

2) Unzulässig ist sie ferner gegen solche frühere Reichs-
aiMborige , die die Reichsangehörigkeit verloren haben und
außerdem erst nach vollendetem 31 . Lebensjahre zurückaekehrt
sind (H 11 des Reichmilitäigesetzes) .
. . A Unzulässig ist sie außerdem, falls der betr. Pflichtige
dienstuntauglich ist . Es wud in diesem Falle mit der Unter¬
suchung ganz besonders streng genommen; cs werden die
Pflichtigen ,n den allerseltensten Fällen alsbald für dienstun¬tauglich erklärt ; ältere Pflichtige allerdings , falls sie wirklich
dienstuntauglich, nach einiger Zeit als dienstuntauglich ent¬
lassen.

4) Unzulässig ist die Heranziehung des Ausgewanderten
gegen Angehörige fremder Staaten , die die Reichsangehörigkeitverloren haben.

5) Alle übrigen Ausgewanderten können zur nachträg¬
lichen Dienstleistung heranpezogen werden (ev. als Militär-
Handwerker) ; wer die Berechtigung zum Einjährig - Freiwilligcn-
Dienst besaß, als Drei- bezw . Zweijähriger . Seit einigen
Jahren werden Zurückgekehrte nach einer in den verschiedenen
Bundesstaaten erlassenen Verfügung , de übrigens publiziert
ist, grundsätzlich nachträglich herangezogen; auch ist alsbaldige
Einstellung als unsicherer Kantonist zu erwarten.

0 . Das Recht zur Rückkehr und zur Nieder¬
lassung im Deutschen Reiche.

1 ) Uneingeschränkt haben es alle, die die Reichsangehörig-
kelt behalten haben.

2) Uneingeschränkt haben es ferner alle, die die Reichs¬
angehörigkeit besaßen, sie aber durch zehnjährige Abwesenheit
ohne Reisepaß und ohne Eintragung in eine Kousularmatrikel
verloren haben und außerdem keine fremde Staatsangehörig¬
keit erworben haben. Versuchen die Polizeibehörden, dies
Recht zu beschränken , ist das preußische Lberverwaltungs-
gericht und das Hanseatische Oberlandesgericht entgegeu-
getreten.

3) Andere Zurückgckehrte ist die Polizei ohne Angabe
von Gründen auszuweisen befugt. Es ist zu erwarten , daß
die Polizeibehörde von dieser Befugnis stets Gebrauch machen
wird, wenn sie irgend welche Anhaltspunkte für den Verdacht
besitzt , daß der betreffendeZurückgekehrte die Staatsangehör g-
keit aufgegeben oder eine fremde Staatsangehörigkeit erworben
hat , um sich der Wehrpflicht zu entziehen.

O . Jeder Deutsche, der die Staatsangehörigkeit nur durch
Aufenthalt im Auslände (also nicht aus Antrag durch Ent¬
lassung ! verloren und außerdem keine fremde Staatsangehörig¬
keit erworben hat , hat , falls er zurückkehrt , ein klagbares
Recht aus W >ederverleihung der Re chs angehörickeit. Sa chen,
die nicht zuruckkehren wollen, oder die die Reichsangehörigteit
auf ihren Antrag verloren haben, sind die deutschenBehörden
die Reichsangehörigteit zu verleihen befugt , aber nicht
verpflichtet.

W. W. hier . Hundekuchenbestehen aus getrockneten
Flehchfasern und zerriebenen S mnnln rc. Das Quantum,
welches ein Hund braucht, läßt sich schwer sch - mansieeen,
dafür ist die Größe des Hundes , des Appetits rc . maßgebend;
das täglicheQuantum läßt sich indes nach einiger Praxis leicht
seststellen.

F . N . Sie haben recht, es war ein Druckfehler, der
erste Darsteller der Truppe von Frau Maeterlinck heißt
Mr . Darmont. Er war es , der neben ihr (der früheren
Georgette Leblauc) als Mouna Vanna den Prinzivalli in
dem MaeterlinckschenDrama spielte, em erstklassigerDarsteller,
der die übrigen Mitglieder der Truppe turmhoch überragte.
Bei dem Bremer Gastspiel des französischenEnsembles konnte
man mehrfach die Verwunderung aussprechen hören, daß
Maeterlinck seine Gattin abend für abend mit einem so
temperamentvollen Darsteller das leide , schasterfüllte Stück
spielen lasse . Es hat sich nun ja auch gerächt!Streitende in R . Ter Spieler hat das Grand ver¬
loren . — 2 . An dem großen Skat - Tournier im Jahre
1886 in Altenburg, wo die Wiege d . r ;,vier Jungen"
stand, haben über 1100 Skatspieler teilgenommen und zwar
aus allen Gauen Deutschlands ; auch aus Oesterreich und
sogar aus Amerika waren Vertreter von Skat - Vereinen
erschienen. Damals wurde von der Kongreßversammlung die
unter dem Namen „ Allgemeine Deutsche Skatordnung " oder
kurz „Altenburger Skatordnung " bekannte Vereinigung von
Spielgebräuchen angenommen, die es also mit vollem Rechteverdient , als maßgebend und unbedingt bindend anerkannt zu

werden, wenn fidele Skatspieler aus Nord und Süd , Ost und
West zu einem gemütlichen Spiel zusammcntreffen.

Nichte Gertrud L. Du bittest den Onkel , er möchte in
seinem Blatte für die Einlegung einer größeren Anzahl von
Tänzen mit Damenwahl eine Lanze brechen . Wenn Du
die Zeitung aufmerksam gelesen hättest, so würdest Lu ge¬
funden haben, daß der Onkel Deinen Wunsch schon längst
erfüllt hat , und daß man auf seine Aufforderung hin auch
schon n mehreren Vereinen entsprechend vorgegangen ist.

Mitarbeiter O. in N. Unseres Wissens ist keiner von
Ihren Berichten unveröffentlicht geblieben, wenn auch hier
und da einer um einen Tag zurückgesetzt wurde. Die Freiheit
müssen wir uns aber vorbe alten . Ihre zweite Angelegenheit
wird vom Geschäft geregelt werden.

Lotte Bach . Hier kauft kein Mensch Stollwcrk-
bilder oder Silberpapier . — IM weihen Röß ' I (Blumenthal
und Kadelburg ), Raub der Sabinerinnen (v . Moser ) , Hoff¬
nung auf Segen (Heyerinanns ), Der Stabstrompeter
(Mannstädt ), Tannhäuser (Richard Wagner ) . — Die Deu¬
tung der Handschrift erfolgt nächstens.

. Lickmuhl. " Sorbet von Apfelsinen machst
Du folgendermaßen : Sechs reife , süße Apfelsinen werden
geschält, vier derselben in Stücke zerlegt , die man von
der äußeren Haut und den Kernen befreit , und die beiden
anderen gut ausgepreßt . Den Saft verrührt man mit 125
Gramm Zucker über mäßigem Feuer bis zum Kochen, läßt
ihn erkalten , verdünnt ihn mit frischem Wasser und tut
die Apfelsinenstückchen, einige Tropfen Orangenblüten -Es-
senz und etliche Eisstückchen hinein.

Wilhelm, Varel. Gi t es ein kurz^efaßtes Merk
über die geographischen , historischen und geologischen Ver¬
hältnisse des Herzogtums ? — Es kann sich hier also nur
um sogenannte „Heimatkunde " handeln . Eine solche ist
„Landeskunde des Großherzogtums Oldenburg von Prof.
Dr . Rüthning in Oldenburg . Breslau . Verlag Don
Ferdinand Hirt . Mit einem Karten - und Bilderanhang
75 Pfg ." — Das 'Buch bringt allerdings keinen der üb¬
lichen Geschichtsabrisse, bietet dafür aber eine Zeittafel und
eine Uebersicht des Gesamthauses Oldenburg ; auch ist bei
der Ortskunde das Wichtigste aus der Geschichte der ein¬
zelnen Ortschaften mitgeteilt . — Wer sich eingehender über
die Verhältnisse unterrichten will , wird natürlich zu den
Geschichten der einzelnen Landesteile greifen , wie wir solche'
fast für alle Einzelgebiete haben , .und daneben die ein¬
schlägigen Werke über wirtschaftliche Entwicklung (Koll-
mann ) , namentlich die Landwirtschaft (Oetken usw . ), sowie
über die Entstehung des Bodens (Martin , Schacht , Dr.
Schucht ) heranziehen.

Vasantasena. Ihre Bitte an die Theaterleituna,
in der letzten Auswärtigen -Vorstellung „Vasantasena " statt
„Familie Schierke" zu geben , traf letzten Mittwochmorgen
erst bei uns ein , als nachmittags die Vorstellung bereits
stattsand . Das war natürlich viel zu spät . Vielleicht nimmt
aber das Theater für eine spätere Aufführung von Ihrem
Wunsche Notiz.

Adolar. In sauber gehaltenen Töpfen wachsen und
gedeihen die Pflanzen bedeutend üppiger und freudiger.
Ist ein Blumentopf lange Zeit nicht mehr abgewaschen
worden , so fühlt er sich klebrig und schmierig an ; es hat
sich ringsum an seiner Innen - wie Außenwand ein grün¬
lich -gelber Schleim (aus Algen bestehend ) gebildet . Durch
diesen wird erstens das so notwendige Ausdünsten der
Pflanze verhindert , und zum anderen überzieht auch diese
schlammige Masse , sobald sie oben am Topfrande angelangt
ist, die Erdoberfläche im Gefäß selbst. Manche junge
Pflänzchen , namentlich solche mit saftreichen , krautigen
Stengeln , fangen infolgedessen leicht an zu faulen und
brechen in kurzer Zeit um . Auch alte , schon gebrauchte
Topfe ohne vorheriges gründliches Ausbursten zum Ein¬
pflanzen von Blumen zu verwenden , ist em grober , lei¬
der aber sehr häufig vorkommender Fehler ; die Gesund¬
heit der Pflänzlinge wird dadurch nicht unbedenklich ge¬
fährdet.

E . H . 13. Sehr geeignet für ein solches Inserat ist der
„Aerzt liehe Zentra l - Anze iger " , Redaktion : Dr . Wolter-
Hamburg , Bei dem Strohhause 50, da er bei einer Auflage
von 20,000 Exemplaren an ebenso viele deutsche Aerzte regel¬
mäßig verschickt wird.

Fragender in O. Das größte Kriegsschiff der Welt
ist der norvamerikanijche Panzer „ Conneticut ". Er hat eine
Länge von 137 Metern.

L . -Straße. Die Redaktion kann doch nicht dafür, wenn
in dem betreffenden Laden die „Neuesten Nachrichten" der
„ Nachrichten" länger aushängen , als nötig ! Sie sehen an dem
Datum immer, wann das Blatt herausgegeben ist.

Nichte Klara. Lassen Sie sich vom Verleger des Schul¬
blattes (Herrn R . Sußmann hier) die Nummer kommen, in
der die Mitglieder des Landeslehrervereins aufgeführt sind.

H . M. Ta die Schutzleute in Bremen keine könig¬
lichen Beamten , sondern nur städtische sind , fallen sie nicht
unter die fonstigen allgemeinen Bestimmungen ; wir können
Dir deshalb keine genauen Angaben darüber machen. Du
wendest Dich am besten an die Polizeidirektion in Bremen.

Der Anfangsgehalt wird nicht so hoch sein , wie Du angibst
vielleicht nur vie Hüllte betragen.

B . O . -Bürgersclde . Es ist sehr schwer , zu verhindern,
daß die Hühner sich einander die Federn ausreißen . Als
einziges Mittck, das manchmal Erfolg gehabt hat , gilt eine
Oprozentige Creolinlösung, mit welcher die Tiere besprengt
werben. Ter Gebrauch des Creolins soll dieselben von der
unangenehmen Gewohnheit abbringen.

Ä. F . Lieber junger Frennd, obgleich Dein Gedicht
nicht „ den Regeln der Dichtkunst entspricht", hat es den Onkel
doch herzlich gerührt , das Lied vom armen Geerd. Aber auf¬
nehmen kann er cs nicht in die „ Nachrichten", dazu ist es
außer seiner künstlerischenUnvollkommenheit viel zu lang.
Du scheinst indes Anlagen zu haben, und deshalb setzt der
Onkel eine Dichtprobe hierher, in der einer unserer größten
deutschen Meister Deinen Stoff knapp und schlicht behandelte,
in 3 Strophen , und Dein Gedicht hat 20 ! Also:

Süße Klänge.
Was wecken aus dem Schlummer mich

Für süße Klänge doch?
O Mutter , sieh ! wer mag es sein
In später Stunde noch?

„ Ich höre nichts , ich sehe nichts,
O schlummre fort so lind!
Man bringt dir kein Ständchen,
Du armes , krankes Kind . "

Es ist nicht irdische Musik,
Was mich so sreudig macht;
Mich rusen Engel mit Gesang,
O Mutter , gute Nacht!

Ludwig Uhland.
A . B . 30 . Das von Ihnen gewünschte Lied lautet

folgendermaßen:
Glühwürmchen-Idyll.

(Aus der Operette „ Lysistrato ".)
Wenn die Nacht sich niedersenkt auf Flur und Halde,

Manch ein Liebespärchen lenkt den Schritt zum Walde.
Doch nian kann im Wald zu zwein sich leicht verirren.
Deshalb wie Laternen tlein Glühwürmchen schwirren.
Und es weist Steg und Busch uns leuchtend ihr Gefunkel,
Da taucht ' s aus und dort , husch husch , sobald der Abend dunkelt!
Glühwürmchen , Glühwürmchen flimmere,
Glühwürmch .n, Glühwürmchen schimmere.
Führe uns aus rechten Wegen, führe uns dem Glück entgegen.
Glühwürmchen , Glühwürmchen flimmere,
Glühwürmchen , Glühwürmchen schimmere.
Gib uns schützend dein Geleit
Zur Liebesseligkeit!

Wißt Ihr auch, weshalb bei Nacht die Funken sprühen?
Kennt Ihr die geheime Bracht, durch die sie glühen?
Nun , so will den Zauber ich diskret Euch nennen:
Weil Verliebten minnigiich die Herzen brennen I
Heiß der Blick und heiß der Kuß und heiß die glüh 'nden Wangen.
Dieses Feuers Ueberfluß geschwind die Schelme fangen.
Glühwürmchen , Glühwürmchen flimmere, u . s. w.
Die Antwort zur zweiten Frage werden Sie im nächsten

Briefkasten finden.

Graphologische Auskunftei.
Die zur Beurteilung eingesandten Schreiben müssen ungezwungen und
ohne Ziererei hergestellt sein und möglichst Alter und Stand der be¬
treffenden Persönlichkeit enthalten . Abschriften sind für graphologische

Zwecke nicht zu verwenden.
Nichte A. Bei Dir sind Ordnungsliebe, Sparsamkeit

und Bescheidenheit zu finden, ebenso eingehendes Verständnis
für alle hauswirtschaftlichen Fragen . Fleißig und gutmütig,
gehörst Du zu denjenigen Naturen , die immer erst an andere
denken , ehe sie ihren eigenen Nutzen wahrnehmen . Nichts ist
Dir mehr verhaßt als Streitereien und Du zeigst Tuch zur
Versöhnung gern bereit, falls man Dir nur ein wenig ent«
gcgenkommt. Größere Ansprüche stellst Du nicht, sondern
wünschest Dir vor allem ein beschauliches und ruhiges Leben.

Nichte G . Tein Wesen zeigt Zurückhaltung und Vor¬
sicht. Es ist nicht Deine Art , schnell Freundschaft zu schließen
und ohne sorgfältige Prüfung oberflächlich Bekannten Ver¬
trauen entgegen zu bringen. Während Du Dich im allgemeinen
beim Verkehr mit Deinen Freundinnen zuvorkommend und
liebenswürdig zeigst , hast Du jedoch einen Fehler mit vielen
anderen Nichten gemeinsam: Du übertreibst gern ein wenig.
Allerdings läßt Du häufig schon bei Deiner Erzählung merken,
daß Du nur Spaß machst , aber wer Dich nicht genauer
kennt, wird leicht zu Mißverständnissen veranlaßt . Uebrigens
verstehst Du es auch recht gut , die elegante Dame zu spielen;
hübsche strahlende Schmucksachen gehen Dir über alles, wenn
Du es auch nicht immer eingestehen willst.

llobvrall ru davon

«Lvi »t1i>el »rliiel »e Anlin -Oreiuo
srb8 .lt dis 28bns rein , evslss und Zssnnä.

-NH.- st

- 6e8leigen1k Kraft brauolisn -
Kinclen rum NVackssn,
Kn-tnks rum 6ssunclon

Ke8t6igkr1s Kraft gibt
Ki'AftpuIvsi'

lVIsIrtropon.

Llslztropon ist ein voblsobweokendes , vorzÜAÜob wirkendes LräktiAunAswittel kür
Lrvaobssne tinä Linder , in dein die allAewein bekannten Anten RiAsnsebakts» und der
kräktiAe Gesobwaok des ßlalzss verbunden sind wit dein überaus Koben T -̂srncert de»
Propon . Lei allen Lobväobszuständsn und überall, rvo es darauk ankowwt , die Trakte rm
beben , bewirkt es erstaunliobe LrkolAS selbst in vsrzrveikeltsn Fällen . Oie Resultats , seiest»
bei der LroLbrunZ rnit kckalztropyn iw Tranksnbaus , sovris bei privaten Rat !säten , bs!
Rekonvaleszenten und Gesunden erzielt wurden, sind sebr zablreiob und erkreuliob. Rin
besonderer Vorzug des bilalztropon ist dis einkaobe VercvsndunAsvesise ; wan rübrt es in
bllleb sin . Oer Gsbrauob des Llalztropon ist anAezeiAt in allen Rallen, In tveloben eins
TräktiAunA des Törpers erstrebt vird oder dem ^ ppstitwanAsl entASAenAEvürkttverdsn
soll . Oer kreis des LLalztropon ist trotz der Güte des kräparatss so niedrig , dass es
Lvob den Llivderbswittelten zuALNAliob ist . Nalztropon ist in Fpotbeken und OroAsrisaerbältliob, vo niobt, sobreibe wan vcsASn Tknk ^abe von Verkauksstellen den kropon -VVerken,
bilülbeiw-Rbein . vis Lüobse Nalztropon kostet : a 100 sr . M . I. ÜO . ä 250 sr . M . 2 40.
» 500 xr. M . 4 .50.

. s - ,
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KoOißrikt Tckincilhorst.
Es sollen verkauft werden:

I. «INFreitag , 19. Febr. ö. Z.,
im Revier Wehe M Hatte« :

1 . Forstort Brakersand
(Nr . 453 bis 564) :

61 .51 ün Kiefern, Nutz- u . Brennholz.
2 » Forstort Horn

(Nr . 565 bis 689) :
61,81 ün Eichen, Pfahl - u . Gruben¬

holz.
16,33 ün Kiefern, schwache Balken,

Sparren und Latten.
1,88 ün Lärchen, Latten , Pfahl - und

Rickelholz.
3 . Forstort Hornmoor

(Nr . 690 bis 739) :
23,23 kin Kiefern, schwache Balken,

Latten , Sparren , Ricke u. Bohnen¬
stangen.

4.51 km Lärchen, desgleichen.
2,72 ün Weymouthskiefern, desgl.

4 . Forstort Dingsteder Gehäge
(Nr . 740 bis 771) :

14,26 ün Kiefern, schwache Balken,
Sparren , Latten , Ricke u . Bohnen¬
stangen.

1.94 km Lärchen, Sparren u. Latten.
5 . Forstort Dingsteder Holz

(Nr . 772 bis 791):
9,00 km Kiefern, schwache Balken,

Sparren und Latten.
Sämtliches Holz, welches von den

Käufern vorher zu besehen ist , kommt
in Ww . Kösels Gasthaus in
Hatten , um 11 Uhr vormittags mit
dem Brennholz beginnend , zum
Aufsatz . Beginn des Nutzholzver¬
kaufes gegen 1 Uhr nachmittags.
II. am Dienstag, 23. Fek.,

im Revier Hatte« :
1. Fopstort Strenge

(Nr . 792 bis 923) :
32,43 km Lärchen, Sparren , Latten

und Ricke,
41,50 km Kiefern, desgleichen,

0,79 km Edeltannen , Ricke.
2 . Forstholz Twiestholz

(Nr . 242 bis 279 und 296 bis 332) :
50,46 km Fichten, schwache Balken,

Sparren , Latten , Gerüststangen,
Leiter- und Bindebäume , Baum-
plähle, Ricke und Bohnenstangen,

16,03 km Lärchen, desgleichen.
Daselbst Nr . 024 bis 1V75.

24.94 km Lärchen, Sparren , Latten
und Ricke,

40,73 km Kiefern, desgleichen,
7,87 km Fichten, desgleichen,

14,63 km Edeltannen , desgleichen u.
Bohnenstangen,

0,71 km Eichen-Nutzholz,
3,18 km Buchen-Nutzholz,

34,60 km Buchen- u . Birkenbrennholz,
4.00 km Birken-Reisig.

3 . Forstort Hatterholz
(Nr . 1076 bis 1179 u. 1200 bis 1210) :
20,58 km Kiefern, Sparren ». Latten,
11,91 km Lärchen, desgleichen,
2,58 km Fichten, desgleichen,

12,49 km Eichen, Bau -, Werk-, Pfahl-
und Grubenholz,

34,38 km Buchen und Eichen, Brenn¬
holz und Reisig.
4 . Forstort Große Breiteloge

( Nr . 1180 und 1199) :
11,32 km Buchen, Kiefern u. Fichten,

Latten , Ricke und Bohnenstangen,
3.00 km Laubholz-Reisig.

5 . Forstort Schierenbuchen
(Nr . 1211 bis 1246) :

19,09 km Eichen, Bau -, Werk- und
und Pfahlholz,

9.00 km Eichen-Brennholz.
Sämtliches Holz kommt gleichfalls

in Ww . Kösels Gasthaus in Hatten,
um 10 Uhr morgens mit dem Brenn¬
holz beginnend, zum Aussatz . Beginn
des Nutzholzverkaufes gegen 11 Uhr.

Nähere Auskunft erteilt Forst¬
auditor Barnstedt in Kirchhatten.

Hasbruch , 8 . Februar 1904.
Schwertzel.

Friedrichsfehn . Zu verkaufen 1
junge güste Milchkuh.

Diedr . Wiechmann.

Nachfuge.
In der am Freitag , d. SO . Febr.

d . I . , nachm . 2 Uhr , bei dem Land¬
mann Heinr . Stöber in Littel
stattfindenden Auktion kommen noch
zum Verkauf:

1 ISjähr . kraft. Arbeits¬
pferd,

1 Ljähriger Schimmel¬
wallach,

1 schwarz. Hengstenter,
worauf ausimrkmm macht
_ W . Gloystein , Aukt.

Molkerei
meine 30 Jahre vorzüglich bestehende,
preiswert verkäuflich. Hermann
Crouinger , Berlin» Puttkamerstr. 4.

Es sollen verkauft werden:

Dienstag,
den16. Ieöruar d . A,

im Revier Wehe:
» . Forstort Helle.

40,39 km Eichen, Bau -, Werk«, Pfahl-
und Grubenholz,

51,50 . Eichen, Derbbrennholz und
Reisig,

50,27 „ Kiefern, Balken, Sparren
und Latten,

b . Forstort Wehe.
120,05 km Kiefern, Balken, Sparren,

Latten und Ricke,
14,39 „ Kiefern, Derbbrennholz,
12,43 „ Eichen, Bau - , Werk-, Psahl-

und Grubenholz,
15,00 „ Eichen, Derbbrennholz,
4,49 „ Birken. Holschuhmacherholz

und Brennholz.
Käufer versammeln sich morgens

10 Uhr bei Nr . 1 der Eichen in der
Helle.

Wildeshausen » 3 . Febr . 1904.
Amt.

S ch e e r.

VllWtUW.
Bürgerfelde . Der Landmann

Friedr . Diers daselbst läßt am

Mittwoch»
den 24 . Febr. d.J .,

nachm . 1 Uhr anf .»
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

10 beste Mhe ». Oueneu,
alsd . nahe am Kalben stehend,

8 belegte 2V,jahr. Rinder,
80 tracht. schöne Schweine,

nahe am Ferkeln,
ca. 30 Ferkel,

6 bis 10 Wochen alt,
ca. 1000 Pfd. Äetzener

Saathafer 1. Ernte,
ca. 100 Scheffel Kartoffeln,
ca. 15 000 Pfd. Heu und

Stroh,
ca. 800 Pfd . gut ger.

hatbe Schweinsköpfe,
ca . 2000 Pfd. Speck,

bei canzen und halben Seiten,
mehrere Schinken.

Mit dem Verkauf des Speckes wird
um 5 Uhr begonnen.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

teils
nahe
Kalben,

am

Ausverkauf
zuLittel.

Der Landmann Heinr . Stöver
daselbst läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft am

Freitag,
26 Febr . d. I .,

nachm. 2 Uhr anf .,
in und bei seinem Hause:

1 schwarz. 7jahr . Stutpferd,
bestes Kutsch - und Wagenpferd,

1 8jahr . leichten Schimmel-
wallach,

3 tied. Kühe,
7 3- und 2jahrige

tied. Oueneu,
8 2- u. Ijahr . Rinder,

10—12 trächtige Schweine,
teils sehr nahe am Ferkeln,

mehrere 3 bis 4 Monate
alte Schweine,

ferner : 2 Ackerwagen, 1 Ackerfeder¬
wagen, 1 Jauchewagen , 1 Heu¬
wagen, 1 Häckselmaschine , 1 Staub¬
mühle, 1 neue eiserne u . 2 hölzerne
Eggen, 2 eiserne Pflüge , mehrere
1000 Pfund Heu und .Stroh und
viele hier nicht genannte Gegen¬
stände

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet
_ W . Gloystein » Aukt.

Frequenteste Wirtsch aft
UM - ( mit Tanzsaal) 'MZ

in einem der beliebtesten Aus¬
flugsorte umständehalber Preis¬
wert zu verkaufen durch
H paninrvk » ! Auktionator,

» aluddvl, Ohmstede

Auktion.
Altenhuntorf . Zimmermeister

Wilhelm Meyer daselbst läßt am

Sonnabend,
d. 20 . Jebr . d. I .,

nachm , pünktl . 1 Uhr anfgd . »
1 Milchkuh — Novbr . v. I . bel.,
1 Milchkuh — alsdann wieder bel .,
2 zweij . Quenen — alsdann bel.,
1 Kuhrind»
1 Kuhkalb»
2tt Stück große und kleine

Schweine — teils trächtig,
sodann:

ca . 2V Stück Hecken « . Rieche !»
mehrere große und kleine Leitern,
Schweine- u. Torfkasten, Back - u.
Futtertröge , Wagendeichsel, Wagen¬
leitern, Mehlkisten, Koffer, Kisten,
Schweine- u. Futterblöcke, Futter-
und Aschmulden, Sägebock, Tische,
Hobelbank, alte «. neue Bretter»
eschene u. tannene Bohlen»
1 Wasserschnecke » IWafferwind-
mühle,

sowie:
eine große Partie Nutz - und
Brennholz in passend. Abteilungen
und viele andere hier nicht be¬
nannte Gegenstände

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber werden freundlichst
eingeladen mit dem Bemerken, daß,
da die Auktion an einem Tage be¬
endet werden soll , mit dem Verkaufe
pünktlich begonnen wird.

Elsfleth . H . Fels.

Nachlaß-Auktion.
Osternburg . Als Testamentsvoll¬

strecker des verst. Landmanns und
Holzschuhmachers Gerh . Hermann
Müller zu Drielakermoor , Bremer
Chaussee, werde ich am

Dienstag,
den 16. Febr . d. J .,

nachm . 2Vs Uhr anfgd .»
in und bei der Wohnung des Erb¬
lassers den gesamten beweglichenNach¬
laß desselben, namentlich:

2 gute Milchkühe,
11 Hühner , 1 Hahn,

1 Sofa , 1 Sekretär , 1 Glasschrank,
2 Kommoden, 1 amerik. Wanduhr,
einige Tische , Stühle , Betten , 1
Kleiderschrank, 1 Küchenschrank,
div. Küchengerät,

ferner : 1 Quant . Speck und Fleisch,
ca. 1000 Pfd . Stroh , ca. 3000 Pfd.
Heu, 1 Viehkessel , Harken, Forken,
Schüppen, Quicken, 1 Schneidelade
mit Messer, 1 Butterkarne , 2 Karren,
1 Sense, 1 Schleifstein, 1 Daum¬
kraft, 1 hölz . Trog , div. Eimer,
Baljen , 1 Stoßblock mit Ersen, 5
Stücke grünen Roggen, 1 Hansen
Dünger , eine Quant . Torf aus dem
Moore (von Liebhabern vorher zu
besehen ) und was sich sonst vor¬
finden wird

öffentlichauf Zahlungsfrist versteigern.
Kaufliebhaber ladet hiermit ein

A . Bischofs , Aukt.

Etzhorn . Zimmermeister Herm.
Hanken beabsichtigt von seiner das.
belegenenStelle
das Wohnhaus mit Scheune

«. Schuppen sowie die keim
Hause beleg. Ländereien,
groß ca . 14 Sch .-S., und
das im Ipwegermoor bel.
Torfmoor, groß 1,9161 ka,

mit Antritt aus 1. November d. Js.
zu verkaufen.

Nochmaliger und letzter Unter¬
handlungstermin am

Sonnabend,
den 80 . Febr. d. Z.,

abends 8 Uhr,
in G . Helms' Wirtshause zu
Nadorst.

Nadorst . D . G . Dierks.

Llektrisvde Larva,

tolgs . LeldstbskLudlung . ^ . xxaraLs
äurok miok su dvLisdsn,

- Llrm vorlrwigs krosxskts . ——

-F. Q.
L.ossx1at2 13»

Wir machen hierdurch bekannt, daß unser

Bockbier
am Mittwoch,

den 17. Februar d. I .,
zum Ausstoß kommt.

Aktien - Brauerei zum Palmberg,
vorm. Fr. Bartels, Löningen.

B. G. Bndden, Zwischenahn.
Joh . Diedr. Ehlers , Oldenburg.
Herm . Fwhlke, Brake.
Germania -Brauerei Stratmann «L

Moormann , Löningen.
B. Haslinde , Ohmstede.
H . Hermanns, Vechta.
Hoyers Brauerei, Oldenburg.
Klosterbranerei Oldenburg A. G.,

Oldenburg.

Auskunftei kersed L ko.,
Berlin W ., Bchreustr. 21,

erteilt anf das In - und Ausland Spezial -Privat -Auskünfte. Erledigung
sekreterErmittelungen . Eilberichte für Durchreffende. Telephon Amt ! Nr . 3722

IköMWW

. 4

JHehoer Mnschelkalkmergel
—- ohne Stein , Sand oder Ton, —-

reinster kohlens. KE , SS bis SSV. Prozent,
getrocknet, nllerfeinste Mahlung.

DM " Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen . "ME

lever i. vlllbg . Uadbsn L Wiggers.

I-Ldusvll 's x-Lk»-l -blrsrli ' aiL.
Oer beste null mrksawstv bebertran . Wirbt blutbildend , 8äkte er-
nenernd , Appetit anregend . klebt Nie Lörperkrätte in kurzer 2eit.
^ Ilon äbnlioben kräparaten und neueren bledibainenten vorLNrivben.
kesedwavk kein nnd wilde, daber von Oross und Klein ebne Wider¬
willen Aevonunen. I»etLter dabresverbraueb über 120,000 Plastiken,
bester Beweis kür dis Oüte nnd Lsliebtbsit. Viele Atteste u . OanL-
saAunAendarüber, kreis Ab . 2,30 n. 4,60 letztere Orösss kür längeren
Oebraueb xrokitllvber. Aan büte sieb vor ^aebabmnn^en, daber
neble msL beim Linkank xeuan unk die Pirwa des Pabrikanten
^pvtbeker I -sLrrssii in Lreweu . An Kuben in allen4.potbeken v«n
Oldenburg, kastede, OvelxSnne , Lndsvbenabn , Westerstede , Uoden-
kireben , llobenkireden , Fedderwarden , Krake , Llsüetb, derer , dade,
Mrdenbam eie. ,

Zu v. schöne , sep. Oberw . » 2 St ., I Petersfeim . Z . vk. mehr. 1000 Pfd.
3K. u- Zuv. Chnernw.25. vor d . Ackerstr. ' best gew. Kuhhe«. D. Osterloh.
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Kmiio.

In dem soeben erschienenen Kalender der Anglo-Continentalen (vormals Ohlendorff 'schen) Guano -Werke für 1904
findet sich eine Tabelle über die neuen Importe von echtem Peru -Guano im Jahre 1902 . Eine weitere uns so¬
eben zugegangene Zusammenstellung dieser Firma berücksichtigt auch die Importe des Jahres 1903 . Danach haben die
Anglo-Continentalen (vormals Ohlendorff 'schen) Guano -Werke in diesen beiden letzten Jahren in 28 Schiffsladungen zu¬
sammen 1,024,331 Zentner echten Peru -Guano importiert , der einen Stickstoffgehalt bis 13 Prozent — in einzelnen
Partien sogar noch mehr — aufweist und ausschließlich zur Herstellung der weltbekannten „ A n l l h o r n m a r k e "

verwandt wird.
Bade-Einrichtungen,

Klosettanlagen , Wasserleitungen, Gas¬
leitungen , — Kanalisationsanschlüsse,

Zentralheizungen.
o . k . Hornung , kurwickstr . 10.

Ledertreibriemen,
Binderiemen, Riemenwachs, Gummi-
platte , Mannlochringe , Stoffbüchsen¬
packung, Asbestpackung, Wasserstands¬

gläser.
l>. Moriiuiii,KuwW .1>>.

Röhrenbrunnen,
Erdbohrungen , Feuerspritzen, Pumpen

in Kupfer u . Eisen, Viehtränken.
o . k . Körnung kurwickstr . 1V.

Küchengeschirre,
Bierapparate , Hähne und Ventile für
Dampf und Wasser, Rohguß in jeder

Legierung.
o - k . Körnung , kurwickstr . 10.

Gartenschläuche,
Bierschläuche, Weinschläuche, Hanf¬
schläuche , Schlauchrollen und Strahl¬

rohre.
o . k . Körnung , Kurwickstr . 10.

Wringmaschinen
werden repariert und deren Walzen
in 1 Stunde neu überzogen.
o . k . Körnung , Kurwickstr . 10

Wer Bilder jeglicher Art ver¬
größern zu lassen wünscht» wolle
mir solches mitteilen . Bei meiner
Wöchentlichen Anwesenheit in
Oldenburg werde ich dann dem
Gemeldeten meinen Besuch ab¬
statten . Wilh . Borschel,
_ Bremen , Grützmacherstr. 8«

Mstir «.iolit!
D. Reichs-Patent.

Petrolenm-
Glühlicht

ohne Strumpf , ohne
Lampenänderung,

vruyen , Dunsten ausgeschlossen ! !
Hälfte Oelersparnis!

Bei Voreinsend. pro Stck. 1 .50 ^ frko.
„ Nachnahme „ „ 1 .80 , „

Linien-Angabe des Brenners erbeten.

keIiiKrMer . SZZM .- 7-
Großes Lager fertiger

krieäriell Heiners,

Großes Lager fertiger

Wilhelmstraße h.

Eine flottgehende
Wirtschaft

zu kaufen oder zu mieten gesucht.
Volle Konzession.

Offerten erbeten bis Dienstag post¬
lagernd H . 10V Oldenburg.

Schmiede.
Den Einwohnern von Oldenburg,

Bürgerfelde und Eversten hiermit zur
Kenntnis , daß ich heute die an der
Ofenerchauffee in der Nähe des
„Ammerländischen Hofes" belegene

Schmiede
übernommen habe, und empfehle ich
mich für Arbeiten in Huf. u . Wagen¬
beschlag, indem ich prompte und reelle
Bedienung zusichere.

llieclr . fievlrsr,

_ Schmied. _

— Schönes Kiepenrohr —
10 Pfd . 70 Pfg.

I . H. C . Meyer am Markt.
^ ^ (staubverhütendes)

» Kilo 60 Pfg .»
sehr sparsam und angenehm

im Gebrauch,
Linole «m-Oel empfiehlt

I . H. C. Meyer am Markt.

Empfehle in bekannter Güte:

PriimMitlMlMIls
1 Postblecheimer 2 .50
1 Emailleeimer oder Topf „ 2 .50
1 Bl . o. Zinkeimernetto 20 Pfd . „ 3 .75
1 Emaille od . Zink „ 25 , „ 4.50
1 Holzeimer „ 30 „ „ 5 . -
in Kübeln u. Fässern von 30/125 Pfd.
1 Pfd . 14 in Fässern von 240 bis
300 Psd . 1 Pfd . 13 ^ inkl . Gefäß ab

hier per Nachnahme.
I . A . Schnitze, Magdeburg 60,
_ Konservenfabrik.

Umständehalber i >i >ait neues,
Sstöck. Haus mit schönem , Hellen
Laden » an verkehrsreichster Gegend
der Stadt gelegen, billig per sofort
zu verkaufen . Anzahlung gering.
Passend für jedes Geschäft . Kauf¬
liebhaber wollen sich baldigst mit mir
in Verbindung setzen. Gesl. Offert.
unter S . 384 an die Exped. d . Bl.

»Lim liüäm »»zsVLSclmML » r

ist äis

LMewMkM ^ °

'Lim liüLÜL
VsroüÜAi kiuolit -ii
uuä Itiiliilili lt in Lsr li .rllx ,»

2ükit raü -/g -rvsrÜAsrLrg.it.
i?rosxsür Argtis.

l. ou>8 Krsuss , LcinvLi-rsnbvrg
sto. 157, 8 ».

Schöne volle Körperformen durch un
orientalisches Krastpulver, preisgekrönt
goldene Medaille Paris 1900 und
Hamburg 1901 ; in 6—8 Wochen bis
30 Pfd . Zunahme garantiert. Streng
reell — kein Schwindel . Viele Dank¬
schreiben . Preis Karton mit Gebrauchs¬
anweisung 2 Mk . Postanweisung oder
Nachnahme exkl. Porto.
wstnut 0 . ssrsni Ziemen L Oo.

Berlin 63, Königgrätzerstr . 78.

! ! ! Met Geld ! ! !
ist prompt und diskret gegen mäßige
Ralenrückzahlungen an Personen
jeden Standes

zu vergeben.
Personalkredite zu 5— 6 , Hypothekar

Anleihen zu 4«/». Anfragen befördert
sub Chiffre „ Reelle Firma " Rudolf
Mosse , Budapest IV . . Fereucieklere 3.
Relourmarke erwünscht

Zu vert. 6fitz. Break u. 2r . Hand¬
wagen . U . Gosselaar , Kurwickur . 27.

Lllliziger Alinvlljser,
Kurs . Magenbitter,
dopp . grün

Pomeranzen,
Orgfl . 1,50 ^

gsgön ölui8loolcung . —
/lcl . l.« hmsnn , fislls (8 .)

Lternstr . Ss. klüelcportosrb

RlU, Amk, liogüllk.
Carl Wille , Spirituosenhandlg.
Jllustr . reichhalt. Katalog über

Hygienische Bedarfsartikel und
patent . Ncuheiten , sowie interessanteund lehrreiche Bücher versendet an
Eheleute gratis u . franko P . Riß-mann , Versandgesch ., Magdeburg.

Fertige Achkisle»
AV Kochkistentöpfe»

"HM
Koch- mi> Vratgeschirre

m größter Auswahl
für Hotels und Privathaushalte.

tt . e . IVIkve'' amlVlai -ltt.

D
^

Specia ^ ummiwarewHa ^ ^

8ümtt. CMMmsrell
> L vo . , I
Z « » rliir Rosenthalerstr . 44.

/^ >1v ^ apan -8okv,6i 'l6i ' ,
sehr seltene Stücke, für Echtheit
garantiert , der Griff mit allerlei
Arabesken fein verziert, sinh umstände¬
halber zu nur Mk . 6 .— p . Stck. billig
zu verkaufen.

Lai'! 8etiüi-mann,
Hoflieferant,

Hagen -Eckesey, Westfalen.

litzmimdMliiiö

hat sich als Beigabe zum Futter für
alle Haustiere als unentbehrlich

erwiesn.

1k Rüstersiel
V Wilhelmshavell

äsi Hüilnkr uoä ibrs vollüowwsns
LsilrwA . VreisZsüröntss,
nueb Kesiebtsxnnütsu bs-
urbsitstss zVsrü . 340 8sir . , vivlv Lb-
bilä . Ilirkirtkkllrliolr LutAebsr kür
jmiAt u » It «rs Näonsr , sielrvr

IVegwsissr sur Lsilrwg . Lür
Nir . 1 .60 Lristiii . koo. 2U bs ^isb . v . Vsr-
tuss . 8xs ^is .Ikr2t IIn Illiliilt i . 1» t ilt
Lo . 207 (Lobvsll !) u . ulll äsutseb . Lnclrb.

. 6u >-sauW . IVlil:kLvIi8,KivI
srvirüt unä vsrvsrtsb

Nktsuts ktlsr I -önäsv.
Lrosp . u. Lusü . üostontr.

Varl Milos
Johannisbeerwein , süß , angenehm,
Stachelbeerwein , halbsüß , kräftig,
Himbeerwei » , hoch aromatisch , süß

kräftig,
Heidelbeerwein , bordeauxweinähn¬

lich, für Glühwein u. Weinsuppen,
Apfelwein , feinste Qualität,

empfehlen:
Joh . Bremer, Ed . Schmidt,
Aug. Scheelje, Joh . F . Wempe,
Fr . Bernutz, Fr . Lindemann,
Joh . Voß, Rud . Hallerstede,
Diedr . Walljes , S . H. Bode,
ssriedr. Schmidt, Fr . Bartels,
Wilh . Egberts , Fr . Adrian,
M . Dreiser,_ Carl Behrens.

LegeWier!
garantiert italienische,
1903er Brut , 2.30 bis
2 .50 ^

Geflügel -Jmporthans Träubel I
Gelsenkirchen ._

MN
beste ^rdeii.

MSIlllllSIKUMXIk!
-8o «lisrcn »cs

s- srdl . diskr. Aufm bei
warnen Frau Munzel , Heb.,
Han nover, Grupenstr . 2 II.

Mer Beoars in

BaumsAlartikelll
hat , verlange meine Preisliste.

6 . iieinjk, 5li«« tzvkt.
>ie rknen nickt

wie schnell sich der Husten bei
_ unseren Kindern durch den
Gebrauch von

Fenchel - Honig
aus der

Wctoria - Arogerie
von

Loarack Volks,
Heiligengeiststraße 4,

verloren hat . Ich tann Ihnen diesen
auch für Ihre Kinder sehr empfehlen.

UMllWnie, Dominos
für Damen und Herren empfiehlt

I . Hoting » Baumgartenstr. 19.

an zukunftsreicher, bester Lage mitten
im Ort unter Hs --Nr . 225
Hel. Wohn- n. AsWshaus,
m . gr. Raum , Lager, Wohn ., m 1.
Etg . Offizier - Kasino » Stallgeb .,
Gart ., ca . 3600 gw gr. Grundstück,
wovon ev . 4 Bauplätze abgezweigt
werden können, ist s . d . bill . Preis
von 29 000 Mk. geg . 8000 Mk. Anz.
per bald unt . günst. Beding , verkäuflich.

Vrseve L Meiiberg,
Ilnniittvvr.

Allasch , pr . Luerfl. 1,90 Alt . inkl
Carl Wille , Oldenburg.

liVlck 86llM68t6I'
Weikmeisttt,

Achternstv . 31.
Empfehle mein reichhaltiges Lager

in deutschen und englischen

Anzug - , Matetot-
u. Kosenfloffrn.

Stets Eingang der neuesten Sachen.
Elegante Anfertigung feinerer

Herrenkleidung schnellstens bei soliden
Preisen.

Auswärts wohnende Kunden besuche
ich auf Wunsch gern in ihrer Wohnung.

I-. Lodmivstsr,
Schneidermeister » Achternstr . 51.

Geschäftsgründung 1862.

1Tücht . Buchhandlungsreisende l
finden d . Verkauf neu erschienener
größerer und kleinerer Werke
bei h oher Provision guten U nter-

halt . Aug . mit Res. an !
Rhein.

Verlags - Institut»
Köln , Badstr. 1.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gerne und
unentgeltlich mit , was mich von qual¬
vollen Magen leschwerden u . Magen¬
krämpfen befreit hat und gebe Be¬
standteile an.

Querstraße 6, Göppingen.
ItvDiriLlSUL - I-

ik' vttlviviLlLeit 2!
beseitigt durch d . Tonnola -Zehr-
fsreisgekr . m . gold. Med . u . Ehren-
li. Kein starker Leib , keine starken
u mehr, sond. jngendl . schlanke
Figur u . graziöse Taille . Kein
nittel , kein Geheimmittel , son-
naturgemäße Hilfe. Garantiert
idl. für d . Gesundheit. KeineDiät,
ilenderung d . Lebensweise. Vor-
Wirkung . Paket 2,50 Mk. fr.
Postanw . oder Nachn.

Sooieii. Besorfsortikel
für Herren und Damen . Special-
Offerten vers. gratis u. franko

« . IVIiölelr, fi -ankfunt s . N.
Heidkamp ^ Zu verk . ein starker

Ljähr. Wallach. H. Steumanu

Kille
g. Biutstock . Timermau,
Hamburg . Fichtcsir . 33.

Ein ganz vorzügl. vor¬
beugend. Hausmittel geg.
Hautausschläge , ererbt
oder durch eigenes Ver¬
schulden erlangter Säfte¬
verderbnis , Nieren - u.
Blasenleiden , besonders

kdmmtiMiio
und Blutandrang nach

dem Kopfe ist der wirklich vortreffliche
Ki-unämannZ

KIutneinigungZlek,
ges. geschützt . Viele Dankschreiben
Paket 50 ^s, 5 Pakete 2 25 Pakete
7.50 Unter 5 Pakete wird nicht
versandt . Nur echt zu beziehen durch
Hpotdekvr SrullÄMLllll,

Berlin SW . » Katzbachstr. IO.
1 K l. Rheumatismus !) ' 1 4Fl . 3 ^ L

Hiläclekenopfei' der
Sklavenhändler"OeIA

Eine aufsehenerregende, wahre Be¬
gebenheit aus unseren Tagen . Erzählt
von A . Freiherr von Hoyningen-
Hnene . Franko gegen Mk. 1,10 vom

Deutschen Sanitäts -Verlag
Ii/>. Krumm W . , Hamburg 25 k..

alte stets großes Lager in

AsH Lesen, Aarherhen,^ WMesseln , Fensternre
zu sehr billigen Preisen.

O Qlassvn,
Eisengießerei . — Nadorsts

(gegr. 1872),
HiriNSulLial (8svh8vn ) ,

liefert seine dauerhaft
I gebauten und "auf den
I Weltausstellungen zu
! Sydney u . Melbourne
1 wegen ihres prächt.' Orgeltones mit dem

1 . Preis gekrönten
KoN26k '1-2ug - kak ' M0N >IiL8

mit offener Nickel - Klaviatur , 3teil
(11 Falt .) Doppelbalg mit vernickelten
Stahlblechschutzecken , ff. poliertem Ge¬
häuse und kräftigen Doppelbässen.
10 Taft ., 2chör . , 2 Regist., 50 Stimm.
5 10 Taft ., 3chör ., 3 Regist., 70
Stimm . 7 10 Taft ., 4chör ., 4 Regist.

'
,

90 Stimm . 9 19 Last ., 2mal
2chörig, 108 Stimm . 10,50 Schule
zur Selbsterleruung , sowie Kiste und
Verpackung umsonst. Porto extra.
Glockenspiel 0,60 mehr. Reich
illustr. Preiskataloge über Zug¬
harmonikas ( 120 verschied . Nummern
von 2 bis 80 /̂L), Zithern , Violinen,
Musikwerke usw. verschicke umsonst
und portofrei.

Hplr » LH
unsei ' ei ' ^ ovkten ? ?
vurcL Lssucii uvs . ttsusmLüokvnsvkuIs bistst

sieb 6v1s§SQkeit rrur A.usdil6§. als dssssrss

Ltsllx ., vderlsozecl . LlsIIesiicli. tznolls lüi
vsidl. ksrsvQal . LkNklLk'üusnilvi 'sl VorstsLvrü^
VscUa, Vttkvlmrti '. !0.
Hade stets Arbeitspferde zu verk.

MlLßvlllvMvllÄVL
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir v . jahre¬
langen , qualvollen Magen - u . Ver¬
dauungsbeschwerden geholfen hat.
A - Hoeck, Lehrerin , Sachsenhausen

b . Frankfurt a . Al.

8»te kräftige Schuhe
tauft mau bei

n . LLilSVS,
Baumgartenstraße 10.

BmgMieweii,
Carl Wille » Hoflieferant.

« Megegen Blutstockung
ikriviA llrimtzürA,
Bartholomäusstr . 57



Sie sparen Geld , wennPrachtkataloq DvZ
umsonst u . porlofie , verlang . Fa >jrräderMI 68 , m. <i>iock«nlag «r !tü . 74 , m. 1 >1» 1»r'
«odrittlivüg Oarsatiö . M ' ZE - i

3^ 0,4, — m. schrtsti. S »i-Lnrie . Acet,leniat «rnen 1,85, 2,—. A- lten 1,25. Satt - l 1,60.
Schlösse,! 10 Pf . an . Futzpumpen 80 Pf ., extrastarl 1,20. Satteldecken 85 Ps ., 1,15.
Notare , li .Lt,men , Lonulle Scstten , Sestalen , L »knkränr «, üurdeln,

^ staune diu. ..» v° --ip «tön
lluklöl ' NctUAlk b. Kauf eines Proderaars aa »c ivrq >i» >,-ln »g zur » duahme weit . « äarr . Matsrräser.

iilkultip . e » LIo » ,n <ie >nsn - te » «»» 4S.

Neueste Nvltortevils

ieseilkW.
Laut Konkurrenzbericht kommt die neue Mei-

fortsche Wiescnegge mit gleichmäßiger Zinkverteilung
versehen, den Anforderungen , welche an ein mit
Vorteil zu verwendendes Wiesenbearbeitungs- und
Ackergerät gestellt werden, am nächsten , und ist die¬
selbe dauerhaft und billig.

01 . lültzifort Löhne , Maschinenfabrik,
Sude ° Itzehoe._

, tl» Wiuckelmannjir . 6 ( nahe dem Hauptbai,nhos ) .
— LI2 Töchter -Uens . von Sidonie Hiömer

(staatl . geprüfte Lehrerin) .
Villa mit Garten . Charakterbildende christliche Erziehung. Erste
L - Hrkräfte. Sior üal . Refereinen . Gesunde Lage. Na'

k . durck, Prospek: .

Achtung ! Neu oxydiert!
Jeder Herr , jede Dame , welche eine verrostete od . abgetragene

StalrL - ^ sselrSii - L - Llr»
besitzen , erhalten das Gehäuse wieder tadellos neu schwarz oxydiert,
viele Jahre haltbar, in 4—5 Tagen zurück. Als Brief mit 20 Psg.
frankiert zu senden.

Für Oxydieren eines Damenuhrgehäuses berechne 80 Pf.
„ „ „ Herrenuhrgchäuses berechne bis Mk. 1,50.

- Persand nnr gegen Nachnahme , Porto SS Psg . -

L, . ^ avALlo ^ slL ^ , 0xyl >i6l- UNg8-^ N8tklIt,

vkeröen-
1 *1. , HulvIrrslsslZ ' . 3.
Eigene Villa in ärztlich empfahl.

Höhenlage.

Pflege . Vorzügl. Pension mit prakt . Unt . monatl . 65 Miss., Sprachen,
Malen , Musik, Tanz extra . Prosp . d . d . Dir . Wilibald Rother u . Frau.

Prakt.
LWer - MimBnjlitilt.

In unserem Pensionats finden junge
Mädchen behufs sorgfältiger prakt . u.
Wissenschaft ! . Ausbildung herzl. Aus¬
nahme, elterliche Fürsorge und treue

Daselbst finden Töchter gebildeter,
^ 0ky » evPeNU0N « H evangel. Familien im Alter von 8 bis

von S . SDÜlK , 18 Jahren gute Erziehung und Aus-

H - M -st- d. K « » . Gpi-,ch » . -7. ° ->du-
;

m

Tanzen , Turnen und allen Haushaltungsarbeiten . Jährliche Pensionspreis
800 ^ Beste Empfehlungen . Näheres durch Prospekte.

vr Vrehmers
Heilanstalt für Lungenkranke

Sörberräott i . Schl.
vbelLrLt : vr . von Nadir , SderstadsarLt a . v.

Prospekts ssnäet kostenlos
DLs V « rwaltuns.

L'adrikmarlcs

kvikäppvksn

r» Lagt rur Probe
verssaSm vir , um ZeäermLvst velSAeukoitru geben, alcb!
von äer üüts unsorsr IVnrcn La üdoiLöaAoa , aasor

Zilberrtadl-^asiermesrer30
teil , bobi « esokIMeii , kortis Lara Ssbraaeil , wit Ltai » pro!
Stvvk . »». 1,S0 aatsr SfLkrissr ÜLkLntic . LssteNsr vsr - i
Medtst sicd , äsu votras biancaM ra ^ ea Sill - vücr «Iss!
Lvsssr rotourLllseaüsa . Lisa kein Risiko ! I

Uskr als Sill Stack vsrsoaSsa vir Iiar avtor « Lea - I
Ladms . 13-»-» « » ist ooiascdrikt pro St . 1v Rtz . f

wskr - " vü portokrci ver - '
seväeavrr uvsvru

LauxlxrsiskLtLlox neussiv l
^ ussadsmit22.. 2000 .̂b- '

dilänoZeo üvsrv
Lts .d1n2 .rsa , I
^ säsrvarsL 1

SolL-

LILbsrvareu , kksiksv , Ssnsou, 8LUsdLltrmFSs .rL1Lsl sovls v!sls ^oudoLtsü.
6ebr . löolferk . Nalä b LoUngenno. 4,

^ ^ ^
» » « N

'
Qr LaALcrrGi»

VVV« « «

Vorzügliche Qualitäten Cigarrren und Tabake in allen Preislagen
und modernen Fa ? ons bei:

f . 6 . vumek, LmttsHmerßr . 8.
Niederlage der Cigarrenfabrik Paul Odinga , Bremen.

Eigenes s>alri ! at ! Wndeiveikäuiern Fabriipieise!

bsi-vorrsgoncl vorrüglivkvs ^sdrilcst , brennt in clvn Strassen
Koriins , in Hamburg , Hannover uuel in den Meisten krossstäötvn
des In - und Auslandes . Ilnerreioiit in kouebtlrrLft , l.ouvktöauor
und fvstigicöil , kür klütre , ivo novli niolit vertreten , IlebertrUAunA
des ^ .ileinvsrkauks unter kulanten lkedinAunKen.

„Xrono" kssglükliobtggsollsebaft m . b . tt . , Koriin 80 . ,
Ziöponiekcrstra «»« .;<i 37._

cböne ^ äknE

sind eine Zierde für jeden
Mund . Zur Erlangung und
Erhaltung dieser Schönheit

empfehle ich:
Ualoäonl , rstmpulvei -

, 2a !in-
pS8la , Oäol , i(o8min , rskin-

bür8ien eie.

Dictoria - Arogerie

Loorsä Lvikv,
Heiligengeiststraße 4.

Dsi - sagt:
Tragen Sie

HolrwoUs-
6k8UNl ! tl6 il8-

Linlegssoklsn
aus

antisoptisvbvr
liolrvvolio.

Das Besie für jeden
kalten, feuchten oder

Schweißfuß.
Ein Versuch macht Sie

zum ständigen Ab¬
nehmer.

Preis pro Paar in allen Größen nur
SS Psg.

Zu hab -m in den cimchläg. Geschäften.
V. Hrnim 'svko kolrsvollvfadrik,

_ Rehau (Bayern,.

Dalllpssörbereich 7mLllschllllßll!t
H . Biel , Donnerschweerstr. 16.

Hiilsensrüchte,
gut verlesen, in bekannt feinsterWare.

F . H . Tvouchon.

Hllftkilleidender«
nehme die hustenstillenden ^

und wohlschmeckenden

Kaisers >

knuLt - KanLmellsn .
K

not . begl. Zeugn . be- 8
/ / / 8 11 weisen , wie bewährt M»

I ^ V und von sicherem Er - Wi
folg solche bei Husten , Heiser-
keit, Katarrh u. Verschleimung W
sind. Dafür Angeboienes weise
zurück . Paket 25 Psg . Nieder- M
läge bei : ^

C . G . Baars in Oldenburg.
Flora - Drog . L. Fasch , ,
Paul Dauckwardt , . W
Joh . Votz, „
I . B . Harms , „ ^
Carl Behrens , Eversten , —
Georg Hoes in Osternburg , Dg
E . Schröder in Rodenkirchen . —

UM
Vtehrere Bauplätze zu verkaufen.

Hochheiderweg208.
Billig zu verkaufen : 2 antike

eichen Schränke, 1 antiker Koffer,
-crner 1 zweirädr . Handwagen , mehr.
Bettstellen , Schränke, Kinderbettstellen,
Tische , Stühle , Paneelborten , 1 Schreib¬
pult und 1 Hobelbank.

Wilhelmstr. 5.
Nadorst . Sonnabend, den Ill. Febr.,

nackm. 5 Uhr frisches Schweine¬
fleisch. Theilmann Ww.

HmWckemWcn
von 4 . 25 Mk . an,

Rasiermesser,
Wmjstt « S Klibeln,

Taschenmesser,

in größter Auswahl zu billigsten
Preisen.

6li8tsv rimmer,
Langestr . 50.

Großes Lager I ^nau I Beinlängen j
Wollgarn. L

"' " I

Lrnst V . Senken , Schüttingstraße 5.
Mechanische Maschinenstrickerei.

Großes Lager
in gestrickten

vnlerroMil . !
LtrümpfeEs werden sämtliche!

gestrickte Waren
l auch nach Wnnschl

angefertigt.

in größter Auswahl von 10 —50 nur bestes Fabrikat
Sportwagen und Puppenwagen billigst.
Lehnstühle (vorzügl. Arbeit) von 5 an.
Wasch - «nd Reisekörbe in 14 Größen.
Alle nur möglichen Korbwaren.

kk. ledmsM , Ksrl!ilichtt,EGr.18.
Ersatzteile an Kinderwagen sowie alle Reparaturen billigst.

Größtes Geschäft dieser Art im Grotzherzogtum.
Zurückgesetzie Sachen zu jedem Preise.

Empfohlen durch die Baustelle der Landwirtschaftskammer Hannover.

SLbASILSl » k 6,
Lksls ^ vIL kr. Slvss » .

Prospekte , Atteste und Kosten -Voranschläge gratis.

Dächer
a iS verzinkten Siegener
Pfannenblechen sind die

besten und billigsten.
>» " Bester Ersatz für

Strohdächer.

! VsrtvoU löi- jsLs vams!
Ulnstr . I>»I»r1nloU v »rs»L» oI»» «ta»r«I,

mit Orisist »I-r!a»odll «ick«-I »>iI«Lll. S,Sü « .
INnsttr. l .«drknol> Ssr

LLdlrsiodsst Uock«1I-L»k«Ill . 2,2V il.
HIULtr, LsUrdstok a»r rulLMLoUsisl,

LLkIroioksll NoLoN -TsttsI». 2,2V II.
ckr«I U«rk « LL »rk .^

v »> lliltrlickrt» Sooodostk kür Nückedoii
vou 7—14 3»dr«ii iot:

Ni « V»px »» soU» »ta«rI» . IIIllStr .8L»ä-
diick mit üloSsIIsn u.s .v . 1,50 V-

Lsius Sokneiäsrillvsrs»ll«is, s!vk »stLllsodLÜ'sst ü!s
Vlktorts .-So1u»Ut!i!«toUL «»»-IUstIroa». V«r1>IüIksuü

«!»k»ck ststü xsrkskt LllV«rlLS,Iz . Lomxlstt 4 A.
Sod»i«t»»»st »r-Sortl >»«»l1» : I »«««st« Rück «,

2 Slussn, 3 1'»I1I«o, 3 ÜLekstt », 3 4 Xri»«I,
2 SvkIoxxröLko , 2 Nstormklsläsr, 3 k»1siots, 3 KlüL-
eksoklsickcr , 3 LuLbsst -XULÜg«, 3 Norssurück«,
Hoäsdilä. Rrsis fsäss 8ortim«»t» fLuok n»sk
Vllstsvü x«ini»vdt ) »ur 1,30 L. Lei SsstsUllog
Ist Obsrvsits oäsr Lültvsits «Lsr ÜLS L1t«r ä«3
Listäs» »struxedeil.

Nsrue ««xsu LiQ»«»Su»8 oSsr Medv»k« , ckirskt von
Oskar 8oksvfvrs Verlag in koiprig , Lüllstrasse 24.

o . n . Baumschttlen,
L »er WcrreL i . ALS.

Poststatio » Altjührden . Bahnstation Bramloge.
Große Vorräte aller Baumschulartikel in gesunder, schöner , prachtvoll

bewurzelter Ware wie Obstbäume , Alleebäume , Ziersträucher u. Bäume,
Rosen, Koniferen , Rhododendron, Forstpflanzen, Weißdornen rc. Kulturen
auf leicht em Sandboden in freier Lage, daher gutes Weilerkommeu gesichert.
Preisliste franko. Bepflanztes Baumschulareal 30 Morgen . Beförderung
der Pflanzen per Eilgut zum Frachtgutsatz.

ÜH86I»

llMenal
ttMvnal
^ giena!
tt ^ gienal

allein schützt und bewahrt Mund,
Hats und Zähne!
ist das vornehmste u . wirksamsteMund«
und Gurgelwasser der Well!
schützt vor Mund -, Hals - und Zahn«
krankheiten jeder Art!
wirkt antiseptisch gegen die Erreger
der Influenza - , Diphtherie - und
der Eiterkrankheit!

Zu haben in Apotheken und Drogerien.
Engros bei:

4u1 . Ss ^ ArriarrrL « .
lSsiÄsl L L «anNLLOpk,

ciiemisciie Verke . 0. w. b . S. svormalr
vr . 0 . Lerbej kreiburg i . v.

DissuLvIlI DtsuLsll?

HQ zpirilusM-Svgeleiseii „Vests"
mit Ver ^assr iw LäAslsissm selbst , also ebne ässs
ä «r Vs ! A»srwAs -^ xxs .riit beim ^ ubsissri erst bsiaas-
eevoullmsv veeräsa uniss n . rsxulierb . Lswüaiiiwö,

K .-k . I3b L2ö, NustsrsebatLLiispr . ruiä ^ablr . ^ a5-
lenäspstt . Das bisber VolUroiviiisiists in dies , ^ rtiüsl.

'fVira ,iea . tiausLüit , ferner
'WLsebs -LnstsItev , Färbereien , Hotels nsiv . gan?

besonders smxloblen . Dstäbrlos , sxarsain and sicber knvütionisrsnd.
— Drosxskte gratis . — H . A . KÜsilkr 8vjlNS , AllkNbursi , 8 .- /1.

Ein fast neuer Kinderwagen
billig zu verkaufen.
_ Achternstraße 551.

Kaihanserfeld . Zu verk. e. junge
ganz nahe am Kalben stehende Kuh«
_ I . Stührmann.

8u »m« «rtlchr Wilhelm ». Buich als Lhej-ReL-tteur; jür dm Lnseratenteil : I . Reploeg . Rotationsdruck und Verlag; B. Schars. SldenSusr.
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